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48 farbige Wodeblätter und 12 Schnittinusterboge » jälirkich .
Abonnentinnen haben das Zlecht, für sich und ihre AngehörigenSchnitte nach tU! ns? von den in der «Wiener Mode» » ' gebildeten

Toiletten .rnntie zu vettarrgen . — Versendungs- und andere Spesen für je einen Schnitt .- l '> fr. — 25 Pf . in beliebigen Briefmarken.
Bestellungen nur direct . ^

PrüuuiiicrntioilsPrciS : Ganzjährig : Halbjährig : Vierteljährig :

Für Oesterreich . Ungarn . fl. 0-— st- 3.— st. i .5o .

Für das Deutsche Veich . 9Ji. 10 .— Al . 3 . — M . 2 .50 .

Für alle anderen Staate » Europas nnd für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezng
unter Kreuzband Vierteljährig st. 2.25 7̂ Frcs . 4.50 — Nbl. — l Doll.

Für die übrigen znm Weltpostverein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband- Jährlich t2. - =

Frcs . 24 .— = £ 1.— — 0 Toll .

Aborinemeitts nehmen au alle ^ nchliandlnttgen , ferner die Postunstulten in Oesterreich - Ungarn. Deutschland . 'Jiumänien Bulgarien,
Rnstland Schweben -Norlvegeii , Dänemark, Holland, Belgien, Luxemburg , der Schweiz und Italien , sowie die

Administration dev „ TLiener iViuöe " , 'Wien , I . , Schvtteugasse 1

-*:§e=5+ hierzu ein Schnittmusterbogett als Gratisbeilage
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Wiener Wodebericht .
Von Renee Francis .

^ onnenvergoldet liegt die neu erwachte Natur vor uns —
es freut sich, was da lebt und webt , des geheimnißvollen
Maienzaubers . Dieser ist es , der den Menschen mit
niagischer Gewalt hinauszieht in Flur und Feld , der
ihn zwingt , das Wiederauferstehungsfest der Natur mit¬
zufeiern . . . wie sie selbst , festlich angethan mit dem
Schönsten , was die Saison bietet . Und traun ! — da
haben es Männlein und Weiblein besser als die Natur .

« >e muß an Werk - und Sonntagen in einem Kleide erscheinen , das
Ejährlich dieselbe Faxon , denselben Schnitt trägt , sie hat keine
» Wiener Mode »

, die für sie sorgt , sie mit « Gratis - Schnitten «

^ rsieht , keine Fabrikanten , die sich um ihretwillen die Köpfe zer¬
brechen. Und das haben diese für uns Menschenkinder Heuer redlich
gethan ; es wäre undankbar , solches nicht anznerkennen . Aus der
reichen Stofflese , die vor uns liegt , greifen wir das Hübscheste für
unsere Leserinnen heraus . Vor Allem fesselt unsere Aufmerksamkeit ein

Äußerstzartes , batistartiges Gewebe , » Florentin « genannt , in allen
hellen, freundlichen Nuancen und mit in abstechender Farbe zickzack-
wrmig sich aneinanderreihenden , gestickten, kleinen Punkten besäet . Die
-ßunktchenreihen laufen in 2 centimeterbreiten Entfernungen parallel

und erscheinen : Lachsfarbig auf resedagrünem und silbergrauem ,
Altrosa auf crömefarbigem und schwarzem Grunde , Mittelblau auf
rosa und grauem Fond , etwas dunkler Blau auf Fraise und
Dunkelbraun auf cacaofarbigem Grunde . Die Breite des Stoffes
(120 em ) ermöglicht die Ausführung fast jeder Fayon . Batist mit
Hellem Grunde — crömefarbig , weiß , hellblau , rosafarbig , mittel¬
blau und Hellblattgrün — zeigt meist zarte Streumuster in
dunkleren Abtönungen eingewebt ; rothe , dunkelblaue , heliotrop¬
farbige , kleine Krönchen , Stielblüthen wie : Veilchen , Violen ,
Primeln , Maiglöckchen ; Hufeisen , mit kleinen Blümchen gemengt ,
längliche Tupfen , Pünktchen und große , durch farbig eingewebte
Seidensäden markirte Carreaux . Auch Batiste mit Kugel - und

Bombendessin , gestreift und aus punktirten Linien sich zusammen¬
setzend, solche mit kleinen , abgesetzt angebrachten , bunten Bouquets ,
Ringelchen in verschiedenen Nuancen und Blüthen - und Blätter¬

kränzen geben reizende , hauchige Sommerkleidchen , die fast jeden
Aufputzes entrathen können . Ein Gewebe in der Art der franzö¬
sischen Satins , « Mercedes » getauft , erscheint ebenfalls meistens
in Hellen Farben und mit zarten Pleinmustern bestreut . Gabel¬

förmige , durch kleine Rhomben verbundene Dessins , eiförmige ,

' Wiener Mode « . IV. ljest 15 .
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schattirte Muster , zarte Blümchen und Ornamente , in kleine Kreise
eingeschlossen , erscheinen ans den mattglänzenden , seidenartig
wirkenden Stoffen , die sich besonders für Gartentoiletten und
Roben für den Landaufenthalt sehr gut eignen. An Wollstoffen
für die warme Jahreszeit wären auch Boiles , Baröges und
Crepes zu nennen. Besonders die Letztgenannten treten in mannig¬
fachen Variationen auf : als crepe gaulois , crepe cliasseur ,
crepe cannele'

, crepe crocodile . Dieses Gewebe ist ganz eigen¬
artig ; es bildet unregelmäßige , kleine Rinnenfältchen , die dem
ganzen Stoffe ein Reliefgcpräge verleihen . Die Crepes erscheinen
blatt- und mittelgrün , mittelblan , silber- , tauben- und schiefer¬
grau , fand - und cacaofarbig , mauve , heliotrop , rosa mit weißen
Seidendurchdngsstreifen , die gruppenweise auftreten , mit gestreiftem

MW

Nr . 2. Toilette aug Pongis mit Fichnkragcn. (Verwendbarer Schnitt zn », Taillcnfntter :
Begr .-Rr. 2 , Vorderseite des Schnittbogens zn Heft II , IV. Jahrg . ; znn, vorderen

Doppelrocktheil : Bcgr .-Nr . s , Rückseite ebendaselbst .)
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Rr . 3 . Schimrstichstickerei -Bordure .
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Kugeldessin , geflockt und getupft. Ein schon im Winter für Tanz¬
kleidchen in Anwendung gekommener. Stoff, crepe de neige , selbst¬
verständlich in weißer Farbe, mit kleinen , eingewebten Relief¬
flöckchen , verspricht im Sommer erst zur vollen Geltung zu ge¬
langen . Beige wird ebenfalls getragen werden. Da gelten die
Hellen und mittleren Nuancen , meist ohne Dessin . So viel
über Wollstoffe. Was die leichten Seidengewebe betrifft , ist die
Auswahl nicht minder reichhaltig . Ein neuer Foulardstoff,
»Chantilly « , hat, wie schon sein Name besagt, Spitzendessin ,
schwarz auf Hellem Fond . Den Plein des Stoffes deckt ein netz¬
artiges Spitzenmuster ; am Rande ist eine Bordüre in Spitzen¬
blumen- und Ornamentendessin eingewebt oder gedruckt. Die
Grundnuancen dieser Stoffe sind : Heliotrop , Gelb , Blau , Grün ,
Rosafarbig mit schwarzem , Roth und Dunkelblau mit weißem
Spitzenmuster. » Jchibei « nennt sich ein Seidenstoff , ein Mittel¬
ding zwischen taffetas glace und Pongis , ein glänzendes, von
einfachen oder geblümten Streifen durchzogenes Gewebe. Heller
Fond , meist Blaugrün, Heliotrop , Changeant , Gelb , Hellgrau , Weiß
und Mauve mit blauen , rothen , hcliotropfarbigen , grauen und
braunen Streifen. Changeant -Seidenstosfe mit breiten oder ganz
schmalen Streifen oder großen , dünnen Carreaux werden für
Matinöes und llnterrvcke oder Stanbmäntel verarbeitet . Eine
Art Pongis, «Saki « benamset, präsentirt sich in dunklen Grund¬
tönen : Weinroth , Ephengrnn , Holzbraun , Chocoladebraun , Schwal-
benblan und Schwarz und hat in hellblauer , gelber, rother,
grüner und weißer Farbe ausgeführten Dessin: orientalische
Muster , nicht unähnlich der Hieroglyphenschrift der alten Aegypter.
Glatt -heliotropfarbiger Pongis mit schwarzen Sternchenmnstern in
weitläufigen Entfernungen , dunkelblauer mit weißen, zn Kreisen
sich vereinigenden Pünktchen, gelber mit schwarzen Blüthenranken,
dunkelblauer mit hellblauen und rosenrothen Pünktchen, rother
und grüner mit gelben Aehren , dunkelfarbiger mit abgesetzten,
kurzen Streifen und Gnirlandendurchzng aus aneinander sich reihen¬
den , kleinen Sternchen , welche gegen die Mitte der bogenförmigen
Gnirlanden zu größer werden, buntgeblümte Pompadonrstoffe und
zartgestreifte Popeline und Bengaline beschließen den Reigen.

Von Toilettenmodellen sprechen wir, da uns der Raum
mangelt , ein anderes Mal . Umwälzungen haben noch nicht Platz
gegriffen; es ist seit unserem letzten Modebericht , was Fa?on
betrifft , ziemlich Alles beim Alten geblieben. Nur eine Neuigkeit
wollen wir unseren Leserinnen nicht vvrcnthalten . ES find dies
Halbschuhe ans weißem Lackleder , die sich dem hellen Charakter
der Toiletten wohl ganz vortrefflich anpassen, doch von sehr
geringer Haltbarkeit sich erweisen dürsten — also eine Mode,
die ihrer Kostspieligkeit wegen nicht von Jedem wird getragen
werden können . Vielleicht wird sie eben deshalb sanctionirt werde »,
ebenso wie die hellfarbigen Handschuh-Lederstiefletten, die nur fm
Sonnenschein und Equipagen geschaffen sind — ein Regenguy
und die handschnhledernc Herrlichkeit ist zu Ende.

Unser Schnittbogenenthält ans seiner Vorderseite die Schmttmustc
zu nachbenannten Toilettegegenständen: zur Jäckchentaille des Mädchei -
kleides (4.) auf der Vorderseite des Unffchlageszu Heft 14 , IV . Jahrg; , H
Jacke des Hauskleides Nr . 10 , Heft 14 ; zum Schlafrock mit Jackenthei
Nr . 14, Heft 14 ; außerdem den Schnitt zum Eierdeckchen Nr. 45, Heit >
ferner die naturgroßen Zeichnungen zum Zackenstreifen des Gläserköroch -
Nr . 47 , Heft 14 ; zur Bursa Nr . 46 , zum Eierdeckchen Nr . 45, Hel ‘ '

zum Eßzengkörbchen im Heft 16 . — Auf der Rückseite die Schmtnn
zur Taille des Sommerkleides Nr . 12 , zur Blouse des Lawn-Tenms-ooi
Nr . 18, zum Princeßkleid Nr. 26 : zur Änabenblouse Nr. 35 ; sämm
in diesem Hefte ; außerdem eine Anzahl von Monogrammen.

Wiener 11Tol>c « IV .
Heft 1ä-
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Meine Rüche.
HauShaltnngsbriefe von g. Ksserolette (Mae . ß . Serble ) .

4 . Mrief.

»Die Tafelfreudeir haben den
Vortheil , daß sie an kein Land, an
kein Geschlecht und kein Alter ge¬
bunden sind .« LriNat- Lavarlii .

ei der Bestimmung des Menu
und bei der Speisenbereitung
sprechen nicht blos gastrono¬
mische und sanitäre , sondern
auch religiöseBorschriften mit .

Bon meinem hochkatho¬
lischen Hauptquartier kaum
zurückgekehrt, bei welchem
die strenge Frömmigkeit der
Küche nur beinahe eine Gast-
ralgie zngezogen, finde ich
mich plötzlich beim Nenjahrs-
tag der Israeliten , und wäh¬
rend andere Leute sich im
September 1889 befinden,
gilt für mich momentan der

erste Tag des Jahres 5650. Ein elsässischer Jude hat mich eingeladeu ,
ich möge an seinem Tische den Geburtstag der Welt mitfeiern . Mein
Gastgeber sagte mir, daß bei ihm Moses ' Gesetze strenge eingehalten
werden , da er aber rasch beifügte, daß ich nicht Ursache haben werde,
mein Kommen zu bereuen, beeilte ich mich zuzusagen . Wir wissen es

Alle, daß die Mehrzahl der französischen Bürger von den Juden abstammt
und nicht von den mehr oder minder barbarischen Völkern, welche Gal¬
lien durchstreiften , nachdem es die Römer besetzt . Fast die ganze Bevöl¬
kerung hat seitdem die vorgeschriebenen Glaubensregeln aufgegeben, die
ja doch einzig dazu dienten , die Uebelstände anderer Zeiten , eines anderen
Klimas abznwenden . Doch aber gibt es Einige , die aus Pietät für den
Glauben ihrer Väter, denen sie die innigste Verehrung entgegenbrachtcn ,
sich noch jetzt den beschwerlichen Vorschriften Moses ' unterwerfen . Uner¬
schütterlich halten sie daran fest , insbesonders aber an den Feiertagen,
an welchen eine rührende Sitte alle Mitglieder der Familie um denselben
Tisch vereinigt .

War es Abneigung gegen das Unschöne, waren es Gesundheits¬
bedenken , die Moses bestimmten, alle häßlichen Thiere vom Eßtische zu
verbannen ? Ich denke , es war ein Gemenge von Beiden . Ich kann nur
so viel sagen, daß nebst dem Thiere , dessen Namens sich unsere Sprache
bedient, um schmutzige Leute zu bezeichnen, auch noch die Krebse, die
Hummern , die Austern , die Krabben , die Muscheln, der Aal , all ' die
kleinen Seeungeheuer durch die Gesetze der Juden verpönt sind , und
daß es außer diesen noch viele Thiere , sowie einzelne Theile bei manchen
Thieren gibt , die Moses als unrein erklärte . Die Feinschmeckerei bei Seite,
muß man die Thatsache zugestehen, daß gar viele hochrenommirte Deli -
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Nr . 6—7.

Nr . 4—5.

WiPkl

Nr . 4 , Kleidchen mit Faltettgiirtel für Mädchen von
3 bis ö Jahren . (Verwendbarer Schnitt zinn Futtcr -
leibche » . Begr .-Rr. 4 , Rückseite des Schnittbogens zu
Heft 11, IV. Jahrgang, [mit Hinweglassnng der
Figur 13] .) — Nr. 5 . Gartenhut aus Zäckchenstroh .

Nr. G. Dunkelblaues Tammtkleidchen für Mädchen von 5 bis 7 Jahren . — Nr. 7. Gartenhut ans Baststroh.

- Wiener Mode " IV. l] eft 15.



catessen von der medicinischen Facultät beschuldigt werden , die Ursache
diverser Hautkrankheiten zu sein . Die Juden dürfen nur solche Fische
essen, welche Schuppen und Floßfedern haben , also keinen Aal , keinen

Huchen . Das Rindvieh muß durch Verblutung enden und darf nicht
geschlagen werden ; auf diese Art verhütete man in den heißen Ländern

zweifellos das schnelle Verderben des Fleisches . Ein eigens bestellter
Schlächter muß das Thier sorgsam untersuchen und durch eine Schrift

bezeugen , daß er keinen sichtbaren Fehler , keine Krankheit gefunden .
Wenn das Thier zerlegt ist , muß man es reinigen , vorerst durch
Begießen mit kaltem Wasser , dann durch Bestreuen mit Salz . Keinerlei

Fleisch darf mit Butter oder Milch vermengt werden . Das Sprüchlein :

,.Du sollst das Zicklein nicht in der Muttermilch kochen » , ist von den

casuistischen Pharisäen erweitert worden ; sie verlangen selbst eine strenge
Scheidung der für Fleisch und Oel , für Milch und Butter bestimmten
Geschirre . Ueberhaupt hat der Thierschutzverein Grund , dankbare Thränen
der Rührung über die jüdischen Vorschriften zu vergießen . Jedes Genre

hat sozusagen seinen eigenen kleinen Haushalt : Küchengeschirr , Silber¬

zeug , ja sogar die Küchenkästen sind von einander gesondert . Jede jüdische
Küche enthält zweierlei Tische , den einen zum Anrichten der Fleischspeisen ,

Nr . 8 . Jackr mit Pelerinen -Mantelet für ältere Tame » .
(Rückansicht hiezu Nr . l0 .)

888

■sS -'”"

■m

KM

mvi

Nr . 9 .
Wagcnschirm aus Gaze und crepe -lisse .

(Innenansicht siehe Nr . lg .)

den zweiten für die Milchspeisen . Ich will Dir jene Speisen aufzählen ,
die man nicht in anderen Häusern findet , und von welchen ich glaube ,
daß man sehr wohl daran thäte , sie in das christ - katholische Menu auf¬
zunehmen . lieber jene Gerichte , die vollkommen den bei uns aufgetischtcii
gleichen , gehe ich stillschweigend hinweg :

Markknödelsuppe — Wassergurken — marinirter Häring — pol¬
nischer Fisch — geräucherter Lachs — geräucherte Gansbrust — Ham¬
burger Selchfleisch — geselchte Zungen — Gurkensalat — Elsäßer Kohl
— Elsäßer Erbsen — Aepfelschalet — Kugel -Pudding .

Die Knödel , die man in die Suppe gibt , werden auf folgende
Weise hergestellt : Man nimmt für eine größere Familie hnndertfüufzig
Gramm Brodrinde und erweicht sie in Suppe . Dann drückt man dieses
Brod in einem Tuch aus und niengt zwei bis drei Löffel Ochsenmark
dazu . Diesen Teig läßt man am Feuer aufkochen , gibt zivei Eier , Salz ,
Pfeffer und Muskatnuß dazu und formt kleine Knödel , die man durch
ein wenig Mehl rollt . Diese Knödel kommen dann an 's Feuer in zer¬
lassenem Mark ; sind sie ein wenig gebräunt , nimmt man sie vom Herde
und gießt , wenn servirt wird , die siedende Suppe darüber .

Die Wassergurken werden in der Saison als Vorrath für das

ganze Jahr hergestellt . Man thut sie entweder in ein kleines Füßchen
oder in große , irdene Töpfe , salzt ziemlich stark , gibt Pfeffer , Weinreben ,

junge Weinblätter , Fenchelsamen hinzu , ferner einen halben Liter Essig
für fünfundzwanzig Liter Wasser , das die Gurken
vollständig bedecken muß . Das Ganze wird sorg¬
fältig verschlossen ; man öffnet es erst , wenn
man die Gurken in Verwendung nehmen will ,
doch keineswegs vor vierzehn Tagen . Hat mau
einmal begonnen , aus einem Gefäße Gurken zu
nehmen , so muß man stets frisches Wasser nach¬
füllen und die weißen Punkte , die sich auf der
Oberfläche bilden , bis auf das letzte Stückchen
abschäumen . Diese Gurken haben nicht die min¬
deste Aehnlichkeit mit den kleinen Essiggurken ,
sie sind beinahe gar nicht sauer , haben einen
frischen aromatischen Geschmack und bilden eine
sehr empfehlenswerthe Beikost zum Fleisch .
Setzt man sie nicht der Luft aus , so halten sie
sich sehr lange Zeit .

Den geräucherten Lachs und die geräu¬
cherte Gansbrust kaufen die meisten Haushal¬
tungen bei den elsässischen oder jüdischen Delica -

tessenhändlern bereits fertiggestellt . Diese Zwischen¬
speisen , die äußerst wohlschmeckend sind , werden
roh genoßen ; man schneidet sie mit sehr scharfem
Messer in papierdünne Scheiben . . ,

Die Häringe zum Mariniren kauft man beim Specereiwaarenhandi
■

Es sind dies die ganz gewöhnlichen Holländerhäringe , nur muß m

sorgen , Milchner auszuwählen . Man läßt sie zuerst durch vierundzwanz g

Stunden in frischem Wasser , welches aber drei bis vier Mal etlt
ĉ D:

1

werden muß , dann schuppt man sie ab , legt sie in einen tiefen £ V '

dazu rundgeschnittene Zwiebeln , Pfefferkörner , Gewürznelken , j: af jJ
einige Lorbeerblätter , und bedeckt sie vollkommen mit etwas WMr

feinem Oel . Sie sind schon nach einem Tage genießbar und können

Tage aufbewahrt werden . Beim Serviren schneidet man ein

Stücke in Schnitten , die man in eine Salatschüssel legt ; dazu koinm

Milch welche zerdrückt , mit etwas Salzwasser , Essig , und einem Aeil

löffel Milch gemischt und durchpassirt wird . Sie bilden mit Schwarz

Heft 15 .
wiener Mode » IV .
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Nr . 12 und 13.
Sir. 11 . Croanet -Costüm aus glattem und gestreiftem Wollstoff.

Sir . 11 .

Tonimcrkleid aus gesticktem Zephyr . (Schnitt zur Taille : Bcgr . - Rr . i , Rückseite des Schnittbogens : verwendbarer Schnitt zun , vorderen Toppelrocktheü: Begr .-Nr . g,
Rückseite des Schnittbogens zu Hest li , IV . Jahrg . ; zum Grundrock: Begr .- Nr . 2 ebendaselbst .)

Nr . 13 . Wagenschirm aus Gaze und crepo -Iisso . (Innenansicht zu Nr . ü .)

' wiener Moden IV. Seit 1 .)



und Butter servirt eine vorzügliche Zwischenspeise. Ausgezeichnet sind auch die Häring-Filets : Man gibt gewöhnliche
Salzhäringe für kurze Zeit in siedendes Wasser, läßt sie dann durch sechs Stunden in kaltem Wasser, schneidet sie
in lange Streifen, die man in ein Gefäß mit reineni Olivenöl legt . Sehr schmackhaft ist der echte Gurkensalat :
Die Gurken werden in recht dünne , runde Scheiben geschnitten; man entfernt , so gut es geht, die Kerne und legt
die Scheiben dann auf ein Sieb . Hiernach salzt man sie sehr stark , deckt sie mit einem Teller zu, auf welchen man
ein Gewicht legt , um das überslüßige Wasser auszupreßen . Nach einer Weile legt man sie auf einen Teller und
richtet sie wie jeden andern Salat mit Essig und Oel her, den Pfeffer nicht zu vergessen ! In gleicher Weise
bereitet man auch einen Salat aus Paradeis - Äepfeln, diese haben das Schwitzen nicht nöthig , und man muß sie nur
gut abtrocknen, bevor man sie schneidet . Ehe man sie servirt , gibt man ein wenig feingehacktes Wurzelwerk dazu .
Falls Du den Runkelrübensalat verkosten willst, mußt Du gekochte Rüben kaufen und sie in reinen Essig einlegen ;
inan richtet diesen Salat mit Oel, Salz und Pfeffer an . Diese drei Salatgattungen zählen nur als Garnirung
und werden nicht als Extraspeise servirt .

Der Judenfisch bereitet dem Laien eine angenehme Ueberraschung . Er wird kalt servirt in einer saftigen Sülze. Selbverstäudlich ist er besser/
je größer man die Karpfen dazu gewählt . Doch wenn man gerade keinen schönen , großen Fisch bekonimen kann, so wird hier ein sehr beliebter

Schwindel ausgeführt: Man bildet aus zwei Fischen einen , indem man einen Schweif und einen Kopf bei Seite schafft , die Mittelstücke auf
der Schüssel aneinanderreiht , oben einen Kopf, unten einen Schweif beifügt und alles mit Sülze bedeckt . Der Karpfen wird abgeschuppt, gewaschen ,
und dann eingesalzen. Man läßt ihn eine Stunde im Salz , hierauf schneidet man in eine Schüssel eine Lage runder Zwiebel , die man mit fünf

Löffeln Olivenöl bedeckt . Auf dieses Bett kommt der in
Stücke geschnittene Karpfen , den man leicht mit Mehl
bestreut . Dazu kommen Pfeffer , Salz , kleines Gewürz,
ein wenig Knoblauch und Echoloten , das Ganze wird
knapp mit kaltem Wasser bedeckt . Dann schält man
Champignons und legt die Schalen , die man tüchtig durch -
wüscht, und die sehr viel Geruch und Geschmack besitzen,
zu dem Fisch . Die Champignons selbst muß man , damit
sie nicht schwarz werden , inzwischen in ein Gefäß mit
Wasser geben, in das man etwas Citronensaft und einen
Löffel Mehl gethan . Der Karpfen muß ganz langsam
fünfundzwanzig bis dreißig Minuten kochen, daun wird er
sorgsani mit dem Fischlöffel ausgehoben und ans die
Schüssel gelegt ; die Sauce bleibt noch eiue Stunde ani
Feuer, dann wird sie durchpassirt und über den Fisch
gegossen , über welchen zuletzt noch die Champignons
kommen, die gleichfalls zehn Minuten abgekocht werden.
Diesen Fisch muß man immer am Bortage kochen, denn
die Sauce braucht vierundzwanzig Stunden , um zürn
Gelse zu werden . Man kann auch ein wenig zerdrückte
Petersilienwurzel Hinzuthun, natürlich auch Pfeffer .

Falls Du die Ambition hast, im eigenen Hause das
berühmte Hamburger Selchfleisch herzustellen, so gebe ich
Dir folgende Anleitung : Bestelle bei Deinem Fleischhauer
ein Stück Ochsenbrust, einem großen Thiere entnommen,
damit das Mittelstück der Brust sehr dick sei . Merk¬
würdigerweise ist dieser Theil des Ochsen sehr niedrig im
Preise , obgleich er das Grundelement einer guten Suppe
bildet . Er ist unterspickt, das Fleisch fein und zart . Bor
Allem mußt Du die Knochen auslösen und das Ganze ein¬
salzen. Man legt in einen sehr tiefen, irdenen Topf ein
Stück solches Fleisch im Gewichte von drei bis vier Kilo¬
gramm, nachdem man dasselbe vorher tüchtig mit zwei
Unzen pulverisirtem Salpeter eingerieben, welcher dem
Fleische die schöne , lebhaft rothe Farbe verleiht . Mau
gibt dazu sechs Handvoll Salz , einen Kaffeelöffel gestoße¬
nen Pfeffers und etwas Knoblauch . Den Topf bedeckt
man mit einem umgestürzten Teller und legt ein Gewicht _
darüber. Jeden Tag muß das Stück Fleisch gewendet wer¬
den, damit es sich von allen Seiten tüchtig in der WüW
bade . Im Sommer läßt sich überhaupt kein Rauchffeisch
Herstellen ; im Winter läßt man es durch vierzehn Tage,
im Frühling oder Herbst zehn bis zwölf Tage itt

_seinem
Salzbade. Nach dieser Zeit nimmt man das Fleisch her¬
aus, schnürt es zusammen , gibt in die Beize einen Liter
Wasser und läßt das Fleisch darin, wie gewöhnliches Rind¬
fleisch kochen. Nach vier bis fünf Stunden langsamen
Siedens nimmt man es heraus und läßt es abkühlen
Man überzeugt sich , ob es weich genug ist , indem inan
mit der Gabel einsticht. Gelingt dies leicht, ist das pslctscti
gar. Dieses Fleisch wird in dünne Scheiben geschnitten ,
man darf den Fettrand ebensowenig entfernen , wie bei
einem Schinken, es läßt sich auch wochenlang aufbewahren.

Die geselchte Ochsenzunge wird auf gleiche It.ets

behandelt , mit dem einzigen Unterschiede, daß man oi

Masse der Würze und die Zeit des Siedenlaffc »s u

Verhältnisse vermindert . Wenn man in der Küche eine

offenen Herd besitzt, kann man das Fleisch räuchern, dev
es gekocht wird. Man hängt dasselbe nämlich, nach' *
es aus dem Salze gekommen, an einen Haken im Kami ,
der hoch genug ist, daß das Feuer nicht dazu kann ,
erforderlichen Rauch erzeugt man mit Sägespänen . L>
bis drei Wochen, je nachdem man das Fleisch mehr
minder geräuchert wünscht, genügen vollkommen zu öieJ ,
Processe . Dieses Rauchfleisch ist auf dem Lande eme > /

bequeme Aushilfe , wenn plötzlich Gäste erscheinen ,
geselchte Zunge , die ich aus ganz besondere Wege ye
neitellt . trua im Kreise meiner Bekannten beson

Sfr . 14 . Promenade - Toilette mit Jäckchentaille. (Verwendbarer Schnitt zur Jäckchen - Grmidsvru, :
Brgr .-Rr. i , Rückseite de- Schnittbogens zu Hest 11, IY . Jahrg .) — Nr . 15 . Runder Hut aus Bast.

(Seitenansicht zu Nr. 23 .)

Lob davon . Ehe ich sie kochte , habe ich sie aus
untern Seite gespalten . In diese Oeffnuug Sab

&l?
einige Stücke Geflügelbrust , Schinkenschnitten, etwas -r

bernes , gehackte Kalbsleber , kleine Speckstücke und e

wenig gehacktes Wurzelwerk. Diese Fülle wurde nut e

lseft lh.
Wiener Mode -- IV .
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wenig Nelken , pulverisirter Muskatnuß , etwas Thymian . Trüffeln und
Pistacien gewürzt und in gesalzene Speckblätter gewickelt . Danach nähte
ich den Schlitz in der Zunge zu , wickelte dieselbe in eine Serviette , welche
ebenfalls vernäht wurde und gab sie auf das Feuer . Jetzt bildete sich eine
tüchtige Bouillon , in diese warf ich ein wenig gebräuntes Wurzelwerk ,
ein Stückchen Kalbsfuß und fünfhundert Gramm Rindsschenkel . Nachdem
ich die Serviette mit der Zunge herausgenommen , rührte ich noch zwei
Eiweiß in die Bouillon , um sie zu klären , ließ sie tüchtig aufkochen ,
dann passirte ich sie durch ein Sieb , schöpfte das Fett ab und ließ die
Brühe abkühlen . Mit dieser Sülze überzog ich die Zunge . Der Rest
bildete ein Gelse , das ich zum Servieren benützte .

Der Elsässer Kohl wird durch eine Stunde in Wasser gekocht , dann
klein gehackt, gewürzt , in eine Casserole mit etwas Rindsfett gelegt und
vier bis fünf Stunden gedünstet , nachdem man Frankfurterwürste dazu
gethan , ferner Knackwürste ohne Knoblauch und . wenn man nicht bemüßigt
ist. sich um Moses und die Propheten zu kümmern , auch geräucherten
Schinken und Speck . Eine Stunde bevor man servirt , legt man einige
geschälte Kartoffeln bei , die sich im Kohl zerkochen . Das lange Kochen
nimmt diesem Gericht seine die Verdaulichkeit beschwerenden Eigenschaften .
Das Sauerkraut wird in gleicher Weise bereitet , doch bevor man es
zum Feuer gibt , wäscht man es mehrmals abwechselnd in kaltem und in
warmem Wasser , um ihm die zu große Säure zu entziehen . Zur Zeit
der grünen Fisolen , und wenn dieselben schon zu sehr ausgewachsen sind ,
um Dsaukes au denrrs « bereitet zu werden , behandelt man sie gleichfalls
auf Elsässer Manier : man putzt und spaltet sie, legt sie in heißes Fett ,
in welchem man Zwiebel gebräunt , gibt Salz und Pfeffer dazu und
schließt hermetisch die Casserole . Diese Fisolen dünsten ungefähr eine
Stunde . Man fügt ihnen ebenfalls geschälte Erdäpfeln bei und erhält so
ein Gemüse , das , wenn ihm auch der Dampf seine schöne Farbe genom¬
men , doch ausgezeichnet gut schmeckt.

Die » Kugel « ist eine Art Plumpudding , den man , statt ihn , gleich
dem englischen , im Wasser zu kochen , in einer Form backt. Er besticht
nicht durch Schönheit , denn der lange Aufenthalt in der Röhre macht ihn
von außen fast schwarz . Doch ist er eine solide , kräftige Speise . Damit
man ihn mit Appetit verspeise , muß er vou den weißen Händen der Haus -
srau selbst hergestellt werden . Seinen Körper bildet man aus folgenden
Bestandthcilen : einem Pfund Brodkrummen , einem halben Pfund Mehl ,
einem halben Pfund Rinderfett oder Mark , einem Pfund fein gestoßenen
Zucker, einem viertel Pfund Rosinen , einem viertel Pfund Malagatrauben ,
von denen man aber sorgsam die Stengel entfernt , Salz , drei Prisen
pulverisirten Zimmt , zwei Stücken Zucker , die mau sorgfältig an Citronen -
schalen gerieben . Sind all ' diese Bestandtheile gut untereinander ver¬
mengt , bestreicht man eine verzinnte Kupferforin mit Fett , preßt den
Teig hinein , und gibt ihn während fünf Stunden bei mäßigem Feuer
ins Rohr , indem man von Zeit zu Zeit den Pudding schüttelt und
ein halbes Glas Wasser nachgießt , auf daß er nicht anbreune . Man kann
die » Kugel « , wenn man sie servirt , mit Rum begießen und diesen
anzünden . Das Gericht muß sehr heiß augerichtet werden . Die Haus¬
frau

^ gab mir an diesem Tage auch das Recept einer vorzüglichen
Zwischenspeise , die mir sehr gut behagte ; diese trägt den Namen
»Aepfelschalet « . Also höre : Man nimmt acht schöne Aepfel , schält
ne, schneidet sie in dünne Scheiben , gibt fünf Eidotter dazu ,
ferner sieben bis acht Löffel zerstoßenen Zucker und den Schnee
von fünf Eiern . Dazu kommt ein wenig feingeschnittener Vanille ,
dann gibt man das Ganze in eine mit Oel bestrichene Form

und läßt es vier Stunden backen . Doch
muß man es von Zeit zu Zeit umwenden
und jede halbe Stunde mit einem Kaffee - ^

lösfel zerflossener Butter begießen , damit die
Rinde saftig werde und nicht an der Form
hafte . Der » Aepfelschalet « wird , wie gesagt , warm servirt und nur das übrig Bleibende reicht man am folgenden Tage , kalt
ausgeschnitten . Die Israeliten verstehen die Kunst , Creme ohne Milch herzustellen . Sie verwenden hiezu schwachen Kaffee , in
Wasser gekochte Chokolade oder Mandelmilch . Hingegen nehmen sie gerade doppelt so viel Eier zu einer Creme als die Christen .
Bei diesem Anlasse entsinne ich mich , daß mich einst sehr fromme katholische Nachbarn auf dem Lande gelehrt , wie man die
beste Mandelmilch herstelle . In ihrer Diöcese war nämlich in der Charwoche der Genuß von Butter , Eiern und Milch unter¬
sagt . Man übergießt die Mandeln mit heißem Wasser , um die Schalen zu lösen , zerdrückt sie mit einer kleinen , steinernen
Keule , gibt dann das Pulver mit Wasser in ein Porzellangefäß , begießt es mit Wasser und passirt es durch ein reines Lein¬
wandtuch . Es ist dann gleich Milch zu verwenden . Die Frommen stehen mit Recht in dem Rufe , Feinschmecker zu sein .
Nach meiner Ansicht aber , wird diese Todsünde am ehesten vor Gottes Richterstuhl Nachsicht finden und insbesondere wenn
man human den Nächsten Antheil nehmen läßt an seinen Tafelfrenden . Doch wenn man des Guten zu viel thut , so wird die
Feinschmeckerei schon hienieden bestraft . Der Feldprediger , Abbe Laroque , ein ebenso liebenswürdiger Mann als tüchtiger Esser ,
gestand mir eines Tages freimüthig seine Schwäche für gute Nahrung : » Glauben Sie , Madame , daß gar manche Sünden
schon auf dieser Welt ihr Fegefeuer und ihre Hölle finden . » Mit diesen Worten wies er nach seiner Riesen -Burgundernase . Laut
seufzend fügte er hinzu : »Hier sind meine Jugendsünden verzeichnet : die Trüffeln und der feine Wein . « Hiebei flüsterte er
mir väterlich den ersten Vers eines Liedes von Jean Le Hux ins Ohr :

»Meiner Nase violetter , Wieviel Fässer , o Ihr Götter , Machte ich mir still zu eigen ,
Meiner Nase rother Schein — Rothen Wein und weihen Wein Diese Färbung zu erzeugen !»

Draus trank er ein großes Glas kaltes Wasser , welche Buße ihm der Arzt verordnet . Und nun , liebes Kind , auf Wiedersehen !
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Wefchreiöung der dargestellten Toiletten u . s. rv.
Umfchlaghild (Vorderseite ) . Sommertoilette aus Crepe mit Jackentallle . Tie in Pattenschvßchm geschlitzte Jacke zeigt ein

Jabot aus erepe de Chine , welches an die unteren , anpassenden Vordertheile angebracht ist . Diese reichen bis einige Centimcter

unterhalb des Taillenschlusses und sind aus Seidensutter geschnitten . Sie sagen sich zugleich mit den oberen Vorderteilen den

Seitentheilen an und schließen mit Haken in der Mitte . Ihr Halsrand wird spitz ausgeschnitten und mit einem geradefädigen Stoff -

leistchen besetzt, welches das Ausdehnen des Ausschnittes verhindert . Die unteren Vordertheile sind , soweit sie durch die geöffneten

sichtbar werden , mit crßpe äe Chine besetzt, auf welchen ein gefaltetes Jabot fällt ; dieses wird aus geraden , doppelt liegenden

Stoffbreiten eingezogen und in zwei Theilen verstürzt an den Halsrand befestigt . Seine Falten sind hie und da niederzuhalten . Die

oberen Vordertheile sind anpassend und werden in der nach der Abbildung ersichtlichen Weise ausgeschnitten und in Patten geschlitzt .

Wenn dies bei der Brustnaht geschehen kann , so ist das Nettmachen der Ecken leichter möglich . Die Patten sind nur einzuschneiden ,

oder durch Oeffnen der Nähte zu bilden ; von ihren Längenseiten wird seitwärts nichts weggebogen , nur vorne sind sie ein wenig

abzuschrägen , damit sich eine schöne Linie bilde . Bis zum Taillenschlnsie sind die oberen Bordertheilc an die unteren mit Hohlstichen

zu befestigen ; sie werden nahe dem Halsrande in eine Ecke und von dieser bis zur Achselnaht in eine Rundung geschnitten , an welche

sich der abstehende Kragen fügt . Verstürzt befestigt , wird dieser mit seinem Futter (Faille oder erexe äe Chine ) nettgemacht und mit

einem am Rande zwischen Futter und Oberstoff angebrachten dünnen Draht versehen , der ihm die Form gibt . Er wird nach einer

Probeform ans Organtin geschnitten und festonnirt . Der Draht kann allenfalls auch mitfeftonnirt werden ; dabei ist er erst genau

nach den Zackencontouren mit kleinen Stichen niederzuheften . Bis zur Achselnaht muß der Kragen mit unmerklichen Stichen an die

unteren Vordertheile befestigt sein , um nicht abstehen zu können . Die Rückentheile der Jacke sind vollkommen glatt und legen sich,

unterhalb des Taillenschluffes breiter gelassen , als der Schnitt , als Leisten übereinander ; sie können mit Hohlstichen aneinander

genäht sein oder frei aufliegen . Die Aermcl sind auf passenden Futtertheilen herzustellen und bilden eine am unteren Theile nur

wenig überhängende Schoppe . Bevor die Futtertheile an der inneren Naht zusammengenäht werden (eine äußere Naht ist nicht

unbedingt nöthig ) ist ihnen die Stulpe aufzuheften , die nach einer Organtin -Probeform zu schneiden und vorher zu festouniren ist .

Beim Bezeichnen der Zacken muß darauf geachtet werden , daß durch die Vcrbindungsnaht nicht etwa eine halbe Zacke sich bilde . Der

untere Futterrand wird unterhalb der Zacken , derer: Futter mitfeftonnirt wird , mit kleinen Stichen anstaffirt . Ist das Futter zu -

sammengenäht , so bringt man die aus einem geraden .

Nr . 19 .
Fichukragen

aus

Lammt
und

Spitzen .

nach unten zu etwas abzuschrägenden Stositheile ge¬
bildeten Schoppen , am unteren Rande einzezogcn ,
verstürzt an die Stulpe an , zieht den oberen Rand

nach dem des Futterrandes ein und heftet beide Rän¬
der aneinander . Dies hat zu geschehen , wenn der

Futterärmel bereits probirt ist . Um die Epanletten
haltbar zu machen , heftet man an den Futterärmel
ein etwa Iß cm langes Organtin - oder Mouffelinestnck , bevor man den Oberstosiärinel cinzieht . Ter

Doppelrock formt sich ans zwei Theilen und wird am unteren Rande niit einem Seidenstossstrciscn

beseht und festonnirt . Die Zacken können auch mit Schnurstich begrenzt sein . Das rückwärtige 120 bis

140 cm breite Blatt fällt in glatten , eingerethten oder eingelegten Falten herab und verbindet sich

init vcrstürzten , gewöhnlichen Nähten mit der vorderen , leicht drapirten , 100 bis 170 cm breiten Bahn ,

die um 15 bis 20 cm länger geschnitten wird , als das Maß der Schoßlänge beträgt . Beiderseitig

leicht gehoben , bildet das vordere Blatt die leichten Wellenfaltcn . Sein unterer Rand wird erst nach

Probeweisem Drapiren eingebogen ; erst dann ist es mit dem rückwärtigen Blatte zu verbinde » . ES

ist gut , die Falten durchzuhesten , damit man , wenn der Rand festonnirt ist , die Falten genau so

drapiren kann , wie dies bei dem probeweise » Anbringen des Doppelwckcs an die Grundform

geschehen ist . Den Schlitz läßt man im Doppelrocke seitwärts ; in den Grundrock wird er in die Mitte

des rückwärtigen Blattes 25—30 cm lang eingeschnitten . Der Grnndrock ist bis zur halben Höhe mit

Mouffeline gefüttert ; seinen Rand umgibt ein 10 cm breiter , gezogener Ansatzvolant . An das riick-

loärtige Blatt ist 35 cm vom oberen und 45 cm vom unteren Rande eine Zugleiste mit gegenseitig

sich durchschiebenden Bändern anzubringen , Material ; 8—g m Crepe , 2Va—8 m crepe de Chine ,

2Ve bis 3 m Faille oder crepe de Chine .

Umschlagbild (Rückseite ) . Mieder -Taille ans Seide und Sammt . Die Taille schließt rückwärts

mittelst Haken , deren Verschluß durch eine schmale , übertretende Leiste verborgen wird . Diese Leiste

bildet sich aus dem breiter geschnittene » Oberstoffe des rechten Rückentheiles , welcher das Futter um

>/., cm überragt . Letzteres wird genau nach dem Contour des Schnittes nmgebogen und an den

Oberstoff staffirt . Die Oesen sind so anzubringen , daß sie knapp an , Rande des FntierS sitzen; die

Haken werden um % cm weiter hineingeschoben und an jeder Seite mit den Oese» abwechselnd an -

genäht . Es muß darauf geachtet werden , daß alle Haken gleichmäßig sitzen, denn nur so erzielt man

einen guten und unkenntlichen Taillenverschluß . Tie Rückentheile können glatt oder z» beiden Seilen

des Verschlufles in einige ganz schmale Säumchen genäht sein ; ist dies der Fall , so wird ihnen beim

Zuschneiden an der geraden Längenseite je 10 bis 15 cm Stoff zugegeben . Erst wenn die Säumchen

genäht sind , heftet man die Rückentheile an das Futter , Diez kailli dann so geschehen, daß ein

Säumchen den Fntterrand des rechten Theiles überragt . Das Mieder kann entweder ringsum reichen

oder nur von den Seitennähten an angebracht sein . Im ersteren Falle werden die Lberstosirücken -

und Seitentheile kürzer geschnitten ; die Längenseite des Mieders ist um eben soviel breiter zil laffen

als der Seidenstoff , damit der Verschluß unsichtbar gemacht werde . Die Miedertheile sind nach dem-

selben Schnitte wie die Taillentheile zu bilden und mit leichter Seide zu füttern . Man verbindet den

ersten , zweiten und runden Seitenthesl des Mieders mit dem Rnckentheil , bevor dieser an die Längen¬

seite des Futters staffirt wird . Dann plättet man die Nähte mit einem nicht zu heißen Eisen in der

Luft auseinander (dabei müssen Zwei die Naht spannen und der Dritte plättet , oder man zieht die

Naht über das gestürzt ausgestellte Eisen , wobei jedoch beachtet werden muß , daß der Sammt durch

das Halten an den Enden nicht spiegelig werde ) und näht jede einzelne leicht an die mit ihr eorre-

spondirende Naht der Taille , Dies hat an dem die Naht beiderseitig überragenden Stoff der Kehr¬

seite zu geschehen , nachdem man eine Naht »ach der andern an die Nähte der Taille festgenadell hat .

Selbstverständlich ist die Taille genau ausznprobiren , bevor man das Mieder an sie anbringt . Bei den

ersten Seitentheilen verbinden sich Taille und Mieder mit einer Naht . Tie Miedervordertheile haben

- 'a * '

Nr . 18 . Lawli -TeiiniS -Costüm . (Schnitt zur Blonse : Begr .-Nr , 2, Rückseite
des Schnittbogens, )

wiener Node« IV.
Heft 15.
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Brnstnähte luic die Taille und geben plastronförmig auseinander , den etwas eingezogenen Seidenstoff sichtbar werden

lassend . Oben sind sie zackensörmig abgeschnitten . Nach einer Organtinform gebildet , werden sie an der vorderen

Längenseite und am oberen Rande nettgemacht , bevor man sie an die Taille anbringt ; ebenso ist der obere Rand

der anderen Miedertheile einznbiegen , wobei beachtet werden muß , daß beim Zusammennähen der Vorder - und

übrigen Taillentheilc beide Ränder des Mieders genau aufeinander passen . Tie Futtertheile sind mit Seidenstoff über¬

zogen , der vorne leicht faltig ausgenommen wird . Sie sind ein wenig spitz anSznschneiden ; der Halsrand wird mit

einer schmalen Sammteinsassung versehen . Die Aermcl haben Kculenform und sind mit Manchetten abgeschlossen.
Material : %'J2 bis 3 m Sammt , 2 !/ a bis 3 m Seidenstoff .

Abbildung Nr . 1 . Taille mit Stickereirevers und Schoßansay . Die anpassende Taille schließt vorne mittelst

Haken , endet vorne und rückwärts in eine sanfte Spitze und zeigt einen aus doppeltliegendem Stoff gebildeten

Schoßansatz , der sich gezogen ihrem Rande anfügt und aus geraden Stoffbahnen hergeftellt wird . Tie reversartig

angebrachte Stickerei formt an den Nnckenthcilen eine Ecke oder einen Matrosenkragen und verläuft dem Taillen -

schlnsse zu ganz schmal . Sie wird an ihrer vorderen Längenseite verstürzt so aufgenäht , daß sie ein Plastron frei

läßt . Tie auf gewöhnlich zu schneidenden Fnttertheilen gebildeten Aermel haben aufgesetzte Schoppen mit Stickerei -

Abschluß . Der Rock zu dieser Taille kann in der bei Abbildung Nr . 2 angegebenen Weife hergeftellt sein. (Das

Hütchen veranschaulicht die Vorderansicht zu Nr . 21 .)

Abbildung Nr . 2 . Toilette auö Pongis mit Fichukragen . Ter zur Anfertigung des Kleides verwendete Stoff

zeigt gestreiften Kngeldessin , in weißer Farbe auf lilafarbigem Grunde eingewebt ; der Fichnkragen ist aus weißem

Pongis oder crexe de Chine hergestellt . Ter Rock ruht auf einer Grundform ans leichter Seide , die bis zur Hälfte

mit Monsseline gefüttert ist und am rückwärtigen Blatte 35 cm vom oberen und 50 cm vom unteren Rande

entfernte Zngleisten aufgesetzt erhält , durch welche kreuzweise durchleitete Bänder sich ziehen . Man näht in die

Mitte der Zuglcisten , 4 cm von ein -

£.tW.ib
Nr . 24 »

Nvgligvjacke aus lilafarbigem , geblümtem Pongis .

ander entfernt , Knopflöcher ein , die

den Bändern als Ausgangspunkt die¬

nen . Der Toppelrock ist 3 m weit ;
sein vorderer Theil wird nach der

Form des Grnndrockes beiderseitig

nach oben hin etwas abgeschrägt und
verbindet sich mit einem HO bis
100 cm breiten Stoffblatte , das , am
oberen Rande emgezogen , frei aus¬
fällt . Die Falten dieser Bahn fugen
sich an ein 8 bis 10 cm breites Lei si¬
chen und dieses schließt sich an sei¬
nem die Mitte des Schoßbnndcs
überragenden Theile mit Haken oder

Schlingen dem Rocke an . Den Auf¬

putz bildet ein 35 bis 40 em hoher ,
ans geraden Stoffblättern einge -

zogeuer Volant , der 15 em lang in

schmale Säumchen genäht wird und

sich verstürzt dem Rocke auschließt .
Die Säumchen lassen den Stoff aus¬

springen . Beim Annähen des Vo¬
lant verfährt man folgendermaßen :
Man zieht einen den oberen An -

schlußrand bestimmenden Heftfaden , nach welchein inan den Volant aufnäht . Dabei theilt man diesen

und den Rock in vier gleiche Theile , damit die Falten gleichmäßig vertheilt werden können , wenn der

Volant zu weit sein sollte . Um dies zu verhindern , trachtet man so genau als möglich seine Weite

nach der des Grnndrockes zu richten . Wenn der Volant befestigt ist , so dreht man ihn um und näht

ihn in Form einer kleinen Schoppe nochmals durch . Deshalb muß er beim erstmaligen Festiiähcn ,

jedoch parallel mit dem Faden , um 2 bis 3 cm tiefer angebracht werden . Die Taille endet vorne in

eine sanfte Spitze und hat doppelte Vordertheile , deren untere , ans Futterstoff (leichte Seide ) gebildete ,
mit Haken schließen und gefaltete Plastronbahnen ans Pongis oder crepe de Chine aufgesetzt erhalten ,
deren eine die andere in schräger Richtung überragt . Kleine Ziernadeln halten die Plastrontheile an¬

einander . Die oberen Vordertheile erhalten Miedertheile aufgesetzt , die verstürzt anznbringen sind und ,

spitz auslaufend , am Taillenrande mit einer geknüpften Schleife aus gleichem Stoffe abgeschlossen

werden . Der spitze, sattelförmige Kragen zeigt doppelte gezogene Volants als Epauletten , und einen

dem Halsausschnitte verstürzt aufgesetzten Volantkragen , der spitz verläuft . Tie oberen Vordertheile

sind an die unteren bis zum Abschlüsse der Volautkrägen festgenäht ; weiter unten fallen sie zwanglos

auf . Beide Vordertheile fügen sich zugleich den Seitentheileu an . Die Kenlenärmel schließen mit

Volants ab . Material : 13 bis 15 m gemusterter , 2 ’/2 bis 3 m glatter Pongis .

Abbildung Nr . 3 . Tie Schnnrftichftickerei -Bordnre zeigt eingestreute Jaissternchen und wird

(auf allen Stoffen und in allen Farben ) zur Ausführung übernommen bon der Firma Hostnig & Zell ,
Wien , VII . , Dreilausergasse Nr . 20 .

Abbildung Nr . 4 . Kleidchen mit Faltengürtel für Mädchen von 3 bis 5 Jahren . Das ans

geraden Stoffbahnen gebildete Röckchen ist mit Satin gefüttert und fügt sich verstürzt dem Leibchen

an . Es ist an seinem unteren Rande mit einer in Schnurstichstickerei ausgeführten Bordüre geziert ,
nur wenig eingereiht und ruht auf einer an den Leibchenansatz zu befestigenden , breiten Batist -

Balayeuse . die zugleich als Ersatz eines Unterröckchcns dient . Das Leibchen schließt vorne mittelst

Haken und hat einen ringsum reichenden Sattel , der sich aus schmalen Säumchen bildet . Tie Sattel¬

theile sind , wenn die Säumchen genäht sind , an die Futtertheile anzubringen ; der Oberstosf wird erst

probeweise aufgenadelt , bevor er gestickt wird , damit der obere Rand sich dem des Sattels gut au -

passen könne . Die Vordertheile sind am oberen Rande eingereiht und mit einem kleinen Köpfchen an

den Sattel angebracht ; sie werden an ihren Längenseiten so an das Futter staffirt , daß sie dieses um
! '2 cm überragen . Durch das sich derartig bildende Leistchen wird der Hakenverschluß gedeckt. Die

Rückentheile sind oben glatt und werden , beiderseitig breiter gelassen , in Strahlenfalten zusammen¬

gefaßt , die an das Futter festgenäht werden . Ter Sattel kann aus Spitzenstoff und ä jour sein . In

diesem Falle wird erst , wenn er fertig ist, das Futter heransgeschnitten . Ter Kragen bildet vorne

und rückwärts eine sanfte Spitze ; die Aermelchcn formen Schoppen und sind mit gestickten Streifen

umgeben . Der Gürtel wird ans einer mit Fischbeinen versehenen Fnttersorm mit gefaltetem Stoffe

bespannt . Er schließt rückwärts unter der Rosette . Das Kleidchen kann ans Crepe oder Batist in

allen Hellen Farben hergestellt sein .
Abbildung Nr . ö . Gartenhut aus Zäckchenstroh . (Franz Bollarth , k. u . k Hoflieferant , Wien ,

I . . Graben 29) . Das Hütchen hat eine wellig sich einbiegcnde Kränrve nnd ist mit lilafarbigen Band -

maschen , von denen Bandspangen sich auf die Krämpe legen , geputzt .
Abbildung Nr . 6 . Dunkelblaues Sammtkleidchen für Mädchen von 5 bis 7 Jahren . Das Röck¬

chen ist mit Satin gefüttert , aus geraden Stoffblättcrii eingezogen nnd zeigt einen Einsatz aus elfenbein -

weißem oder lachsrosafarbigem Seidenstoff oder Tuch , der mit Hohlstichcn an die eingebogcnen Längs¬

seiten der Sammttheile befestigt ist . Diese sind mit einer Schnurstichstickerei geziert , die auch die
Nr . 25 . Prinzeßkleid mit Stickereieinsatz . .

chnitt hierzu : Begr .-Nr . 3, Rückseite des Schnittbogens -/

Heft 15-
wiener Mode « IV.



539

Nr . 20 . Wageuschirm aus Gaze und ciepc -lisse .

Leibchen -Vordcrtheile einrahmt . Als Unterlage deS Röckchclis dient ein Batistvolant , mit
Spitzen besetzt, der zugleich den Ersatz eines Untcrröckchcns bildet. Das Leibchen fügt sich
verstnrzt deni Röckchen an und läßt feine Oberstoff-Bordertheile etwas schoppig Überhängen.
Tie Rückentheile sitzen fest in die Taille und sind ganz glatt . Das Leibchen wird in der
Mitte seiner Fntter -Bordertheile mit kleinen Knöpfen geschlossen ; sein linker Oberstoff-

Bordertheil überragt den Futtcrand und verbirgt , sich über den linken legend , den Verschluß .
Die Schoppcnärmcl sind mit Hellen Manchetten abgeschlossen , die an das länger gelassene
Futter angebracht sind .

Abbildung Nr . 7. Gartenhnt and Baststroh. (Bezugsquelle wie bei Nr . 5 .) Den Aufputz
des breitkränipigcn, gelben Hütchens bildet eine dütenförmige Ruche aus Crepe, die sich rück-
Ivärts bis zur Spitze der Kappe zieht und ihre spitzen Anslänfer in die Höhe ragen läßt .

Abbildung Nr . 8 und 10 . Jacke mit Perlerincn -Mantelet sür ältere Dainen . Die

Umhülle kann aus Tuch
oder Seidenstoff geschnitten
lverden und ist mit Schnur -
stichstickcrei. oder Passe-
mentrie, Federngalons und
Grelotsransen geputzt . Ihre
Herstellung geschieht folgen¬
dermaßen : Nach einem ge¬
wöhnlichen Jackenschnittc
lverdenRücken - uiib Seiten «
theile bis 10 cm unterhalb
des Taillenschlusses geschnit¬
ten ; die mittelst einer Brnst-
liaht oder einer bis zur Ach¬
sel reichenden , sogenannten
- Uzel - Naht » geschweiften
Bordertheile reichen in Form
langer Patten herab (60 bis
65omunterhalb desTaillen -

schlusses) und messen bei den Seitentheilnähteli 15 cm . Sie werden von da an bis zu :» Rande der Patten rund ausgeschweift;
die Rückentheile enden spitz. Dem Schößchentheile der Jacke ist ein gezogener Volant untersetzt, der ails doppeltem
Stoffe gebildet oder mit Seidelifntter versehen ist und dessen Ansatz geschieht , bevor das Seidelifntter am unteren
Rande niedergenäht wird . Ter Volant ist ringsum gerade und fügt sich den ansgernndeten Bordertheilen entsprechend
an. Am besten ist es, ihn erst dann nach der Rntldnng zu schneiden , wenn er schon angeheftet ist . Tie Patten und
Rückentheile sind mit Schlnirstichstickerei -Arabesken oder Passementerie geputzt . Die Bordertheile verbinden sich bis
25 em unterhalb des Schlusses mit Haken ; den Verschluß deckt eine angesetzte Samiutleiste, die in ihrer Fortsetzung
den abstehenden Kragen bildet. Er ist zloischen Futter und Oberstoff mit einem dünnen Draht zu versehen , der ihm
die Form gibt und fügt sich verstürzt, wie die Leiste , an den Halsausschnitt . Die Leiste wird , nachdem sie an einer
Seite verstnrzt angebracht lvnrde, nach Ersorderniß eingebogeli und mit Hohlstichen an den Vordertheil befestigt. Die
(lacke ist ärmellos und hat einen faltigen Pelerilieukragen, der verstürzt allgebracht lvird und dessen vordere Längen¬
seiten bis zu den Patten reichen , © eilt unterer Rand ist , fortlaufend mit den Pattentheilen mit Federn und Fransen
zu besetzen. An die Achseltheile sind Passementerie-Epanletten mit Trahteinlage angebracht. Material : ^ —3 m Tuch .

Abbildung Nr . 9 und 13 . Wageuschirm aus Gaze und ciepe -lissc (Bezugsquelle : Franz Huber , Wien, I . ,
Kohlmarkt Nr . 8) . Ter obere Theil des Schirmes ist mit lveißer, gestreifter Gaze bespannt, die von einer Falteurnche
aus erepo -Iisss begrenzt wird . An beiden Rändern dieser Ruche treten Köpfchenruchen aus ; dem Rande fügt sich ein
gezogener ercxc -Iissc-Bolant an , der an der Innenseite gleichfalls mit einem schmalen Köpfchen befestigt ist . Die
Schienen des Schirmes sind mit Seidenbändern umwunden und mit einem eingereihten, 13 cm breite», herabhängenden
erego-Iisso-Bolant benäht. Stock ans BambllSrohr mit Toppelkrücke . An der Schirmspitze und am Griffe je eine
erepe- lisLc -Rosette.

Abbildung Nr 11 . Croguet-Costum aus glattem und gestreiftemWollstoff. (Louis Mo der » , Wien, I . , Bogner¬
gaffe Nr . 2) . Der Rock ruht ans einer Grundform ans Satin oder Serge , die 180 bis 200 cm weit geschnitten lvird
und bis zur halben Höhe mit Monsseline oder weichem Organtin gefüttert ist. An die Grundform ist ein Tevant
aus elsenbeinweißem Crepe oder anderem Wollstoff angebracht, an dessen Rand einige Reihen farbiger Bördchen (in

.der Fache der Streifen ) angenäht sind . Dem Tevant schließt sich der Toppelrock an, der bis zum Ansätze des rück-
lvärtigen Rockblattes glatt ausliegt und rückwärts in
Falten eingezogen ist . Seine Längenseiteli werden mit
Stoffstreifen besetzt oder eingeboge» und, 4 cm von ,
Rande entfernt, mit Hohlstichen an das Tevant ge¬
halten . Die Blouie wird über ein sarbig gestreiftes
Hemdchen getragen, hat weite Aermel mit Manchetten
und schließt mit einem weißen Seidengnrt , der eine
Silberschnalle hat . Schwarze Cravate .

Abbildung Nr. 12 . Sommerkleid aus gesticktem
Zephir . Der zur Herstellung der Toilette verwendete
Stoff (graublau ltttb weiß geblümt) ist bei Joses
Eg g erth , »zum Fürsten Npsilanti«, Wien, I . , Seiler¬
gaffe 10, zu beziehen . Ter Toppelrock ruht ans einer
Grundform ans glattem Stoffe und ist an seinem vor¬
deren Theile am oberen Rande in kleine Zwickelchen
eingenäht. Das rückwärtige Blatt ist 140 bis 150 cm
breit und wird , mit dem vorderen mit geivöhnlichen
Nähten verbunden, am oberen Rande eingereiht. Tie
Bordüre ist in den Stoff eingearbeitet. Tie Taille ist
glatt , schließt vorne mittelst Haken und zeigt an ihren
Futter -Vordertheilen angebrachte Gilettheile (ans der
Stoffborde gebildet) die den glatten Oberstoff-Border-
theilen unterschoben werden. Die Letzteren sind nach
der Form des Gilet einznbiegen, mit Stoffstreifen zu
besetzen und an das Gilet zu befestigen , wenn das
Bolantköpfchen bereits au sie sestgenäht ist . Dieses ist
ans doppelt zusammengesalteteni Stoffe herzustellen und wird eingereiht. Damit die Falten einigen Halt bekonimen ,
ist zwischen beide Stofflagen ein dünner Draht zu besestigen . Die Falten können dann nach Belieben eingebogen
lverden. Der Halsrand ist ein wenig spitz ausgeschnitten und mit Passepoilestreifen eingefaßt. Ter kurz geschnittenen
Taille ist ein Volalit aus glattem Stoffe angesetzt , der ein lvenig eingereiht wird .

Abbildung Nr . 11 . Promenadetoilette mit Jäckchentaille. Tie Robe ist ans glattgrauem und gestreiftem
Kammgarn in gleichen Nuancen verfertigt . Ihr Toppelrock, dessen Unterlage eine 180 bis 200 em weite Grundform
bildet, fällt am vorderen Theile vollkommeli saltenlos herab und ist rückwärts in eingelegte oder eingereihte Fältelt
geordnet, die sich an ein 8 cm breites Besatzleistchen fügen. Damit sich dieses Leistchen der Rockform an beiden

kseft 15.
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Nr . 30 . Promenade -Toilette mit Prinzeßunterkleid.
(Berwelidbarer Schnitt zu dteseni Letzteren : Begr .-Nr . 3 ,

Rückseite des Schnittbogens .)
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Seiten mittelst Sichert,citshaken oder Schlingen auschließen könne ,
dürfen Vorder- und Rückblatt nur bis 25 cm vom Schoßbunde gemessen ,
mit einander verbunden werden. Der vordere, Igo cm breite Theil
wird nach oben hin nach der Form der Seitenzwickel des Grundrockes
an beiden Seiten abgeschrägt und am oberen Rande in kleine Zwickelchen
genäht, die das saltenlose Anlegen an die Grundform ermögliche » .
Bevor das rückwärtige Blatt angehakt wird , sind die beiden Längen¬
seiten des vorderen Thciles mit sich knüpfenden Bändern zusammen-
zuhalten ; sie werden, um bei einem leicht möglichen Verschieben des
Schlitzes den Grundrock nicht sehen zu lassen , mit breiten Stossleisten
niedergenäht. Das rückwärtige Blatt ist 140 cm breit und verbindet
sich mit der vorderen Bahn mit verstürzten, gewöhnlichen Nähten, die
gut anszuplätten sind . Der Rand des Borderblattes wird mit dem des
Grundrockes zugleich in die Besatzbinde gegeben . Die Jacke hat nur
die untersetzten Bordertbeile aus gestreiftem Stoffe . Sie mißt vom
Taillenschluffe bis zum unteren Rande 40 cm und schließt nur bis zur
Brustnahthöhe mittelst Haken . Ihren Vordertheilen sind kleine Gilettheilc
aus gestreiftem Stoffe zu untersetzen , die sich mit Knöpfen verbinden
und nur bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschlusses reichen .
Die oberen Bordertheile haben nach Ersorderniß anzubringende Brust¬
nähte und werden nach einer vorher zu bildenden Organtinform ge¬
schnitten . Ihren Aufputz gebe» kleine Knöpfchen und aus dünnen Seide,, -
fchnürchen imitirte Knopflöcher. Die unteren Bordertheile können den
oberen untersetzt sein , oder was leichter zu machen ist, aus ganzen Futter -
theilen ruhen . Die Rückentheile legen sich als Leisten übereinander und (
werden deshalb vom Taillenschlusse ab breiter als der Schnitt gelaffen ;
die runden Seitentheile sind , gleichfalls breiter geschnitten , in eine die
Naht verbergende Falte einzulegen. Die Bordertheile haben Taschen¬
einschnitte mit aufgesetzten Klappen. Keulenärmel mit Manchetten. Das

Jabot aus gouffrirten

' j

Nr. 33 .Schürzchen aus Brillantine
mit farbiger Stickerei .

Nr. 34 .
Schiirzchen ans ircmefarbigcm , dessinirtem Batist.

oder plissirten, geraden ci'Lge ckeCbine-Streisen kann separat angelegt werden. Material : 5 m gestreifter, l */s bis 2 m glatter Stoff.
Abbildung Nr. 16 . Negligbhiiuichen für ältere Damen . (Marie Wenzl , Währing , Sternwartestraße Nr . 46) . Den Rand des

ans lilafarbigem Surah gebildeten Häubchens umgeben weiße Seidenblonden, der Deckel ist aus Gold- und Silberstickerei geformt .
Das rückwärtige Faltcnarrangement hängt herab.

Abbildung Nr. 17 . Schlafrock aus getupftem Batist . «Louis Modern , Wien/ I ., Bognergasse 2) . Aus lilafarbigem Grunde
weiß getupfter Batist gibt das Material dieses einfachen , kleidsamen Toilettegegenstandes, der ohne Schärpe weit, mir derselben
in die Taille sitzend gestaltet werden kann . Die Rückentheile find kurz abgeschnitten und mit einer langen , Ivb cm breiten Stoffbahn
zu ihrer vollen Länge ergänzt . Dem unteren Rande erscheint ein schmales , aus doppelt liegendem Stoffe gefaltetes Köpfchen unter¬
setzt: 15 cm vom Rande ist eine Zackenreihe von Zierstichen angebracht. Die Bordertheile fügen sich eingezogen und vollkommen weit
einem Sattel an , der ein gefaltetes Plastron aufgesetzt zeigt und sich mit Haken verbindet. Die Begrenzung des Plastron bilden
Reversleisten aus Stickerei , die au den Rückentheilen einen Matrosenkragen formen. Die Bordertheile schließen mit Knöpfen; ihre
Ansatznaht ziert eine Grätenstichreihe. Glatter Stehkragen, Keulenärmel mit Stickercimanchetten. Die Schärpe wird aus einer
2 l/a m langen, 60 cm breiten Stoffbahn hergestellt, die zusammengenähtund dann umgedreht wird ; sie knüpft sich lose um die Taille.

Abbildung Nr. 18 . Lawli-Teunis -Costüm . (Bezugsquelle wie bei Nr . 17 und 11 .) Der zur Herstellung des Costüm verwendete
Stoff (80 cm breiter Crcton) kann in allen hellen Farben gewählt werden. Die Blouse ist ans glattem, der Rock aus geblümtem
Stoffe hergcstellt. Letzterer wird aus vier Stoffbreiten verfertigt, von denen die eine , für das vordere Blatt verwendete, beiderseitig
nach oben hin etwas abgeschrägt wird . Tie übrigen drei bleiben gerade. Der Rock ist fntterlos und wird , am oberen Rande ein¬
gereiht, in eine gerade Besatzbinde gegeben . Dabei wird die Mehrzahl der Falten nach rückwärts geschoben . Ter Schlitz verbindet
sich mittelst einer untersetzten Knopflochleiste und wird seitwärts angebracht: die Besatzbinde schließt denuiach auch seitwärts. Die
Tasche Ivird vorne eingeschnittcn ; der Einschnitt ist mit einer Taschenlciste verdeckt, die sich mit einen Knopfe an den Rock fügt. Dieser
zeigt einen roth und weiß oder blau und iveiß gestreiften Besatz , der an beiden Rändern ausgesteppt wird und ringsum reicht .
Die Blouse hat vorne und rückwärts einen Sattel, dem sich die aus geraden Stofsblättern gebildeten Theile leicht gezogen ansügen .
Erst we«m dies geschehen ist , wird der Armlochausschnitt, Ivie erforderlich, nach dem Schnitte geformt. Der Sattel hat Satiufutter .
Dem rechten Bordertheile ist in ihrer Mitte eine Hohlsaltenleiste hohl angefügt. Durch Leiste und Hohlfalte sind Knopflöcher genäht ,
in die sich die Perlmntterknöpfe fügen. Der Halsraud der Blouse ist spitz ausgeschnitten und mit einen Matrosenkragen aus gestreiftem
Stoffe besetzt, der sich verstürzt anfügt . Die Blouse wird am unteren Rande mit einem Zug versehen und hängt über den aus gestreiftem
Gurtbande hergestelltcn , mit Ledcrriemchen schließenden Gürtel . Die Keulenärmel begrenzen gestreifte Besätze . Jockehmütze anS
gestreiftem Stoffe .

Abbildung Nr . 19 . Fichukrage» aus Sammt und Spitzen. (Ludwig Herzfeld , Wien,
I . , Lichtensteg 3) . An ein 110 cm langes , 4 cm breites Failleband ist ein schmaler Mairoscnkragcn aus Sammt gesetzt, der mit leichter
Seide gefüttert ist . Ten Kragen uinranden breite, eingercihte Spitzen, die sich, in Stufenfalten befestigt , bis an das Ende des Bandes ziehen .

Abbildung Rr. 26 bis 23 . Moderne Sommerhüte . (Betti Galimberti , k. u . r . Hofmodistin, Wien.) — Nr . 26 . Toque ans Tüll .
Den Rand der Toque umgibt ein Bandeau aus maisgelben, Bande , das vorne zu einer Masche arrangirt ist . Oberhalb des Bandes sind drei

Nr. 31 . Tragmantel mit Stickerei .
(Verwendbarer, Schnitt : Begr .-Nr . 4, Rückseite

des Schnittbogens zu Heft 13, IV . Jahrg .)

schwarze Strohborden mit gelbem Strohdessin angebracht.
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Nr. 32. Ilnterrock nu5 gestreiftem Tastet . (Verwendbarer
Schnitt : Begr .-Nr . 5 , Vorderseite des Schnittbogens zu

Heft 23, III . Jahrg .)

Vorne eine Tüllmasche mit Jaisuadelu : rückwärts eine gleiche Masche mit Reiher.
— Nr . 21 . Runder Hut mit Sammtmaschen. Der originelle Hnt hat einen innen
angebrachten Reifen, der mit einigen Schoppeurcihen aus weißem Jllussioniüll
bespannt ist . Innen an der Krämpe ist der gleiche Tüll faltig angebracht und am
Rande mit einer Köpschenrnche abgeschloffen . Ter Hut ist vorne in zwei , rück¬
wärts in drei Falten eingebogen, hat einen ganz flachen Kopftheil und ist mit
kleinen Maschen aus lilafarbigen , Samnitband geputzt . Borne und rückwärts je
ein Bouquet aus gelben und lilafarbigen Primeln . — Nr. 22 ist eine
Capotc mit Rosenguirlanden . Sie hat einen flachen Teckel aus Roßhaarspitzen,
der ganz mit Metallstickerei (Kupfer und Silber) gedeckt ist . Borne eine Masche
aus Goldbaud , mit Silber durchwirkt. Unterhalb des Kopftheilcs eine Guirlande
aus roth und gelb schattirten Rosen. Rückwärts eine Masche aus braunem ,
breitem Bande , das auch zum Binden dient. — Rr. 23 ist ein runder Hut
aus Bast. Die Krämpe erscheint aus zackigen Borden gebildet, der Kopftheil
auS schmalen Bastbäudchen. Auf der Krämpe ruht ein gewundenes Arrangement
aus weißem crsxv äo Chine und resedagrünem Failleband , das mit kleinen
Perlennadelu niedergehalteu ist . Vorne einige Knoten aus crexo de Chine;
rückwärts drei Löwenzahnblüthcn.

Abbildung Nr . 24 . Negligejacke aus lilafarbigem , geblümten Pougis .
(Bezugsquelle wie bei Nr . 17 und 11) . Das Jäckchen hat weite Bordertheile,
die zu einem Revers ausgeschlagen sind und ist an seinen Rückentheilen an¬
liegend . Den Bordertheile,, sind beiderseitig Gilettheilc untersetzt , welche mit aus
lilafarbigem Surah gefalteten Theilen bedeckt werden. Ter übertretende rechte
Vordertheil formt eine Leiste , in deren Mitte die Knopflöcher eingenäht sind .
Zu beiden Seiten dieser Leiste ist ein Wasserfall aus glattem Pongis (auS doppelt
liegenden Streifen ) angebracht, dessen sein pliffirte Falten reich aufsallen. Dem
Revers schließt sich ein Umlegekragen an , wie Elfterer und der Rand des

TJl
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Nr , 35 und 36 .
Knabenonzug (Beinkleid u . Blouse)
aus weißem Tricotstoff. (Vcrweud-
barer Schnitt znr Blouse : Begr -
Nr . 4 , Rückseite des Schnittbogens )

Jäckchens, mit Grätenstichen geziert, Stehkragen aus Pongis mit Grätenstichverzierung;
Keulcnärmel, die sich innen mit Schnürchen- Schlingen und kleinen Knöpfchen verbinden.

Abbildung Nr . 25 . Prinzeßkleid mit Stickereieinsatz . Die Toilette ist aus fraise-
sarbigcm Fouls augefertigt ; der Einsatz ist aus weißem oder hellgelbem Grunde mit
kleinen Gold- oder Silberblümchen bestickt und mit einer Schnurstichstickerei , allenfalls
Gold - oder Silberpasscmenterie-Bordure begrenzt. Er kann dem Kleide ein - oder auf¬
gesetzt werden ; Letzteres ist wesentlich einfacher und empfiehlt sich deshalb in der
Schueiderkunst noch nicht sehr geübten Händen bester als die erstere Ausführung .
Wenn das Prinzeßkleid fertig gestellt ist , wird die Form des Einsatzes mittelst Heft¬
stichen markirt . Nach dieser Form ist ein Organtinstreifen zu fchncideu , nach welchem
der Einsatz zu bilden ist . Das Kleid schließt rückwärts bis 1" cm unterhalb seines
Schlusses mit kleinen Gold- oder Pastcmenterieknöpschen; seine Rückentheile werden
breiter als der Schilitt gebildet ltnb unterhalb des Taillenschlnstes faltig eingelegt.
Im Ganzen ist das Prilizcßkleid 280 —300 cm weit und am Rocktheile init Mousseline,
am Taillcntheile mit Satin oder Seidenstoff gefüttert. Die Aermel sind auf paffenden
Fnttertheilen zu bilde» . Sie bestehe » aus zwei Theileu : den weiten Schoppe» und
den Uutertheileu aus Stickerei. Die Erstere» sind aus 00 cm breiten , geraden (Stoff*
theileu herzustelleu und unter Stickereitheile zu schieben , die aus die noch unverbundenen
Futterthcile geheftet werden. Die Halskrause ist aus Gazefpitzeu in dichte Rüchen ein¬
gelegt , wird separat auf ein Leistchell genäht und vorne mit einem Haken geschlossen.
Zu ihrer Herstellung bei .öthigt man einen 10 cm breiten, 120 cm langen Stoffstreifen. — Material : 6 bis 7 m Foule .

Abbildung Nr . 26 bis 20 . Moderne Schirme. (SJraiij H über , Wien, I . Kohlvlarkt Nr . 8 .) Nr . 26 . Wagenschirmaus crSmefarbiger
Gaze mit Spitzenansatz. Von der oberen Stütze des Schirmes bis zu den aus Schoppen gebildeten Bögen sind Bänder gespannt, die oben
sich mit einem Knoten vereinigen und unten mit Maschen abgeschlossen sind . Au den Schirm sind Seideu -croxe-iissc -Bahueii so befestigt ,
daß sie unregelmäßige Schoppen bilden . Als Ansatz ist eine Seidcnipitze eingcreiht angebracht. Stock aus Hellem Pfefferrohr mit vergol¬
deten Paragon - Schiencn ; unten am Griff ein vergoldeter Ring , von dem aus ein Atlasband sich iuuen bis zur Echirmspitze zieht. Das
Band dient als Handhabe und vertritt die Stelle eines Ringes . — Nr . 27 . Schirm ans beigesarbigcm Tastet mit dunkelgrünen, lachs -
farbigen und rolhen Streifeli . Schwarze, englische Schienen mit lichtem Congo- Griff aus gekrümmtem schwarz bemaltem Walroßzahn .
Bcigcfarbige Pompons . — Nr . 28 . Schottischer Seidenschirm mit grauen , goldenen, schwarzen , weißen und blaßrothen Carreaux ; englische
Goldschiene » , gerader Griff a»S Hellem Malaga -Rohr mit Ansatz aus einem Halbedelstein, der das Aussehen von Bergkrystall hat . Echt ver¬
goldeter Ring , Chenillenqnaste. — Nr . 29 . Schirm aus Taffet mit schwefelgelbem Fond und Streifen in Schwarzgrau , Lichtgrau und Rosa.
Englische vergoldete Schienen, Stock aus Manillarohr , mit aufgesetztem Walroßzahn » nd geflochtenem Silbergriff . Schwefel gelbe Pompons .

Abbildung Nr . 3». Promenade -Toilette mit Prinzeßunterkleid. Das Unterkleid wird in gewöhnlicher Weise angesertigt und
schließt rücklvärts mit Haken bis 20 cm unterhalb des Taillcnfchlurics. Ter Verschluß muß möglichst flach sein , uni sich durch das
polouaisesörmigeUeberkleid nicht zu markiren.

Nr . 37 .
Kuaben-Blouse aus blauem Tuch . (Schnitt
hierzu : Begr .- Nr . 4, Rückseite d . Schnittb .)

Die Rücken- und die denselben zugekehrteu
Seiten der runden Seitentheile werden beim
Zuschneideu uuterhatb des TaillenschlusteS

breiter gelasten ; dieser Stoff ist in eingelegte oder eingereihte Falten zu ordnen und mit
einem schalen Stoffleistchen au das Futter zu befestigen . Das Futter des Unterkleides
bildet satin oder Seide am Taillen - , Mousseline oder weicher Organtiu am Rocktheile . *än
das rückwärtige Blatt sind 35 cm vom Taillcnschlusse und 50 cm vom unteren Rande
Zngleisten befestigt , durch welche sich gegenseitig zusammenschiebende Bänder geleitet
werden . Das Kleid ist ani Taillcntheile und bis zun > rückwärtigen Blatte am Rande mit
Flach- oder Schnurstichstickerei geziert. TaS Ueberkleid ans etwas dunkleremStoffe schließt
sich mit einigen vom Halsrande bis zur Brustnahthöhe angebrachten ulid im Taillcnschlusse
sitzenden Haken an das Unterkleid ulid wird überdies mit dem sich, vorne mittelst einer
Schnalle oder Haken verbindenden, Gürtel in die Taille gehalten. Die Vordertheile enden
unten spitz, werden leicht gerafft und so geschnitten , daß sie das Unterkleidplaftrousörmig
sichtbar werden lassen . Tie Rücken - und runden Seitentheile werden breiter gelassen , faltig
eingelegt und fallen bis zum Rockrande herab , an den Längenseiten sich mit Haken in
Ringelchen fügend. Dem Ucbcrklcidc ist ein Stickerei - oder Goldspitzelikragc » mit Draht -
einlage aufgesetzt . Aermel mit Faltenepauletlen , die gleichfalls Drahtciulage haben.

Abbildung Nr . 31 bis 34 . (Bezugsquelle : Louis Moder » , Wien I ., Bogner¬
gasse 2 .) Nr . 31 . Tragmantel mit Stickerei . Ter Mantel ist 2 m iveit und, vom Hals¬
rande genieste» , 05 cm lang . Die Vordertheile sind unten 50 ein breit und verschmälern
sich nach oben zu stark . An den Achselnähten verbinden sich die Vordertheile mit
einem Sattel , dem sich ein 100 cm breiter , gezogener Stofflhcil als Vervollständigung des
Mantelrückentheiles anschließt . Der gezogene Rückentheil fügt sich vcrstürzt an den
Sattel, mit dessen Futter seine Ansatznaht ucttgemacht wird. Der Pelerincnkrageu ist ans
ichrägfädigem Stoffe geschnitten und 150 cm breit. Er besteht aus zwei Theileu, fügt
sichzugleich mit dem Mantel an den Umlegckrageli und ist mit einer Schnnrstichstickerci -
bvrdnre umrahmt , die auch am Umlegekragen erscheint . — Abbildung Nr . 32 . Uutcrrock
aus gestreiftem Taffet . Der Stofs hat grauen Fond und weiße Streifen . Dem Rande
sind drei Reihen von schmalen KöpfchenvolalitS aufgesetzt , aus schieffädigem Stoffe
gebildet und ausgezackt. Breite , runde Befatzbinde. — Abbildung Nr . 33 . Schiirzchen
aus Brillantine . Der Volant fügt sich gezogen dem Leibchen an und ist mit einer blauen
Borde besetzt. Er reicht nur bis zum Rückentheile , welch " Letzterer in > Galizen geschnitten
und zu beiden Seiten des Knopfverschlusses in je zwei breite Säume gesteppt ist, die
den Stoff am Röckchentheile ausspringen lassen . Eine blaue Grätenstichleiste verbirgt den
Zusatz des Volant . Auf den Leibchentheil sind drei Reihen von Borde » anfgestcppt, von
denen zwei sich in der Mitte spitz treffen . Aus der zweiten Reihe ragen zwei aus schräg -
obigen Streifen gelegte Biais hervor . Ansatz auS Festouzäckchen . — Abbildung Nr . 34 .
Kinderschürze aus cremefarbigem, desstnirtem Batist . Der gezogene Röckchentheil schließt
unten mit einer Stickerei ab und reicht bis zu dem im Ganzen gebildeten Rückentheil,dar zu beiden Seiten des Knopsverschlnstes in je zwei breite Säunie gesteppt ist . Diese
Lastenam Röckchentheile den Stoff ausspringen . Der Leibcheli -Lordertheil ist mit einem
Tückereiaufputze geziert, der ä jonr erscheint . Am AuSschnittrandeein schmales Turchzugs-
bändchen. Achselmafchcn aus blaueni Bande.

Abbildung Nr . 35 und 36 . Knabenanzug (Beinkleid und Blouse) aus weißem
tricotstoff. (I . Heinrich Rieß , Wien, I ., Jasomirgottstraße 3 und VI . , Mariahilscr -
fftage 19) . Das Beinkleid schließt vorne und zeigt seinen Theileu aufgesetzte Spangen ,dw von ausgezackten , hellblauen, Flanellstreisen umgeben »nd mit Goldkuöpfeli Nieder¬
halten sind . Die Blouse schließt mit Goldkuöpfe» bis zum RcverSobschluß, von da ab
m'* verborgen befestigten Haken . Unten hat die Blouse einen Gummizug. Ein in Revers-
chailc ausgehender Matrosenkrage» ist dem Halsralide und den Bordcrtheilcn verstürzt

uusgeietzt, daß er ein Plastron sreiläßt. Kragen und Mancheticn silld mit hellblauen
ulaiiemeijteii und Grätenstichen geziert.

j Abbildung Nr . 37 . Knabenblouse aus blauem Tuch . (Wilhelm Deutsch , Wien,
Laurenzcrberg 5 .) Die Blouse hat ein Plastron aus plissirtem blauem Seidenstoff,

Nr . 38 . Kleid aus Wollstoff mit Blonsentaille für Mädchen von II bis 14 Jahre ».
Nr . 39 . Runder Hut aus Zäckchenstroh .

"Wiener Mode , IV. Heft 15 .
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das sich, an einer Seite festgenäht, an der anderen mit Knüpfen anschlicht , An das
Plastron ist ein Stehkragen gesetzt. Dem spitzen, mit Schunrstichstickerci gezierten Hals¬
ausschnitt ist ein Umlegekragen angesügt, Blaue Seidenschnur. Unten ein Gummizng,

Abbildung Nr , 38 , Kleid aus Wollstoff mit Blousentaille für Mädchen von
11—14 Jahren . Das Kleidchen ist ans fraisesarbigem orspc äs laino angefcrtigt und mit
Schnnrstichbordure geziert, die mn einige Nuancen dunkler ist , als der Stoff , Das Röllchen
hat eine Grundform , die einen Ansatzvolant zeigt und ist 220 —230 cm weit. Es ist am
blande mit einem 1» cm breiten, zweimal nicdergcsteppte» Biais besetzt, von dem ans
parallel lausende Bordüren anfstreben. Die Richtung derselben wird mit Heftfäden be¬
zeichnet , Das Röllchen fügt sich am oberen Rande eingezogen der Grundform an und
zeigt seinen Schlitz seitwärts . Er verbindet sich mittelst einer untersetzten Knopslochlciste ,
um bei einem eventuellen Bcrschiebcn den Grundrock nicht sichtbar werden zu lassen.
Die Blousentaille ist nur an dcti Bordcrtheilcn überhäligend : ihre Rücken- und Seiten-
theile passen an . Die Vorderthcile sind weit und länger zu schneiden , um Überhängen zu
können , Ihrer vorderen Längenseite wird beim Znschneiden Stoff zugegeben , damit,
einige Centimeter vom Halsrande entfernt, je eine tiese Falte eingelegt werden könne,
Ter Mitte des rechten Vordertheiles ist eine Hohlfaltcnleistc aufgesetzt , die aus einer
zusamniengcnähten, 1! cm breiten Stoffbahn gebildet wird und in ihrer Mitte hohl
befestigt erscheint . Die Knopflöcher sind durch Vordertheil und Leiste genäht. Letztere
wird beiderseitig mit Bordüren geziert und sügt sich am oberen Rande mit einem Häkelt
unter den , dem Halsrande verstnrzt aufgesetzten , Umlegekragen, Die Vordertheile sind voll
der Seitenthcilnaht an in schräger Richtung länger zu lassen ulid alt das Futter sest-

znnähen. Eil , Gürtel schließt die Blousentaille ab . Die Schoppenärmcl sind mit Manchettcn
abgeschlossen ,

Abbildung Nr , 39 . Runder Hut ans Zäckcheustroh , lBezugsgncllel Marie Wenzl ,
Währings Sterliwartestraße 40 .) Das Hütchen hat eine flache Kappe, eine mit breiten

Strohspitzen abgeschlossene Krämpe und ist mit aus cremesarbigen, Foltd bunt bemalten
Bändern geputzt . Vorne und rückwärts je eine Masche , die sich mit einer Bandspange
verbinden.

Abbildung Nr , 4« , Taille mit Passementerie-Mieder. Die Taille ist aus fraise¬
sarbigem oder gelbem Surah angefertigt ; das zu ihrer Bervollständigultg verwendete
Mieder und die Manchetten aus schwarzer oder andersfarbiger Passementerie können bei

Ludwig Herzfeld , Wien, I, , Lichtensteg Nr , 3 bezogen werden . Die Taille hat passende
Futtertheile und erscheint nur an den Bordertheileli saltig über das Futter gespannt ,
Rücken ulid Seitentheile sind glatt mit Stoff zu überzieheli, Dell Vordertheilen, die mit

Haken schließen , wird beim Znschneiden je 15 bis 20 cm Stoff zugegeben , der am

Halsrande einzureihen ist und in leichten Falten über das Futter gespannt werdet ! muß .
Beim Znschneiden wird der Halsausschnitt noch nicht gebildet; erst wenn der Stoff

eingereiht ist , schneidet man den Oberstoff nach der Halscontour des Futters aus .
Um die Richtung der Züge zu bezeichnen , verfährt man folgenderweise: Man nadelt

den Stoff in Rinnenfältchen an das Futter uud bezeichnet mit einem Heftfaden den Hals¬
rand , Nach dem Faden werden die Züge gebildet; dem Taillenrande wird ein ans ge-

saltetem Stoffe eingereihter Volant untersetzt . An den Halsrand fügt sich ein Köpfchen¬
volant , der cingenähten Draht hat . Durch den dünnen Draht erhalten die Falten ihre

Nr , Ist . Taille mit Passementeriemieder.
Form , Drapirte Aermel mit Passementerie-Manchetten,

Abbildung Nr , 41 , Etagöre mit Malerei für Services oder Nippes . lPrag -

Rudniker Korbwaarensabrik , Wien, VI, , Mariahilferstraßc Rr , 25) . Die Etagere

ist ans braunem Bambusrohr ilnd hat vier Fayenceplatten, ans denen Blulnen und Käfer gemalt sind . Zum Malen der

Platten können die in der Unterschrift angesührien Leisten der Umschlagbildcrals Vorlagen dienen. Die unterste Platte ist
40 cm lang und 22 cm breit , die drei kleinen meffen je 20 cm in der Länge und 11 cm in der Breite.

Irauenöildnifse aus M - und Hleu-Mien.
die Grillparzer- Ausstellung, welche anläßlich der Ceutenuarfeier des Dichters im hiesigen Rath¬

hause veranstaltet wurde, enthielt auch eine Reihe sehr anziehender Frauenbildnisse. Bekanntlich fiel Grill¬
parzers Jugend in die Congreßzeit, da Wien wirklich » die Stadt der Phäaken » schien. Da im Anfänge
des Jahrhunderts der Wiener » Salon» ebenfalls im Zenith seines Ruhmes stand, gewähren auch die
vorhandenen Frauenbildnisse einen interessanten Ausblick auf die literarischen , künstlerischen und gesell¬
schaftlichen Kreise jener Tage , Da wäre wohl vor Allem die Kaiserin Caroline Augusta, die vierte Gemahlin
Kaiser Franz'

zu nennen , die in wahrhaft fürstlicher Schönheit von der Wand niederblickt . Wir begegnen
weiterhin noch einem Aquarell, welches sie uns als ältere Frau zeigt. — Bon den großen Damen des Hofes
ist außer der Fürstin Melanie Metternich, der 3 , Gemahlin des Staatskanzlers , sonst keine repräsentirt.
Desto zablreicher hat sich die Bühnenwelt eingefunden. In Bildern und Statuetten sind die Frauen zu
sehen , die Grillparzers Gestalten zuerst auf die Bretter brachten , wie diejenigen, die noch heute in seinen
unsterblichen Dramen Triumphe feiern . Sophie Schröder als » Medea» und CharlotteWolter als » Sappho « ,
Julie Rettich , die erste »Hero», und Wilhelmine Korn , der er selbst die »Melitta « anvertraute. —
»Demoiselle» , wie der vormärzliche Theaterzettel besagt , Pistor und Zerline Gabillon , Julie Löwe, die erste
» Kreusa « und Christine Hebbel, Sophie Müller , die erste »Kunigunde» im »Ottokar», wie auch »Mama »
Haizinger und ihr Töchterlein, die jetzige Gräfin Schönfeld , Und daneben die berühmten Sängerinnen
und Tänzerinnen jener Tage, die Catalani und die Müller , die Ungher und die Malibran , Mathilde
Waldauer als »Nanuerl« im » Versprechen hinter'm Herd « , Fanny Elsl

'
er, die Unvergleichliche , die Tanzfee

mit dem Ausseheneines bescheidenen Bürgermädchens, Therese Krones, die ewige »Jugend « und Raimund's
»Toni » , alle gehören sie der Zeit Grillparzer's an . Der Wiener Salon wird durch die Frauen, welche
seinen Ruf begründet, die Baroninnen Pereira- Arnstein und Eskeles vertreten . Auf einem, angeblich von
Amerling's Meisterhandherrührenden , Bilde ist die Baronin Pereira - Arnstein neben ihrer schönen Tochter,
der Gräfin Fries , dargestellt : beide zählten zn den wärmstenVerehrerinnen des Dichters ; in einem Schau¬
kasten, der unterhalb des großen Oelgemäldes angebracht ist, zeigt ein kleines Bildchen die Baronin als
junge Frau , Ein Miniaturbild bringt uns auch die geradezuüberwältigende Schönheit der von Grillparzer
heißgeliebten Frau des Malers Daffinger vor Augen, Marie Piquot , die holde Schwärmerin, die sterbend
ihre Liebe für den Dichter bekannte und die Sorge für ihren »Tasso « ihren Eltern an 's Herz legte, fehlt
ebenso ivenig wie die Mutter der Schwestern Fröhlich, eine ehrbare Matrone und die Mutter des Dichters
selbst, deren Bild in verschiedenen Lebensaltern, als Mädchen wie als Frau , vorhanden ist. Das lebendigste
Interesse eoncentrirt sich selbstverständlich auf die Bilder der Schwestern Fröhlich, von denen Kathi , » die
ewige Braut « in der That « die Lieblichste von Allen» genann zu werden verdient. Neben ihr macht sich auch
die eigenartige, kühne Schönheit ihrer Schwester Betty (Barbara Bogner) bemerkbar , während auf dem bekann¬
ten Bilde : » Eine Schubertiade bei Spaum « die Gestaltihrer jüngstenSchwesterJosefa , nach WienerGebrauch
» Pepi « geheißen , zur vollen Geltung kommt . Alle diese Frauen aber sehen in der Tracht ihrer Zeit so holdselig
ans , daß wir vor diesen alten Bildern mit ihrem Liebreiz, mitdein Zauber, der Vergangenes stets umweht, es
dankbar begrüßen, daß die Mode unserer Tage so gern auf den Stil Empire zurückgreift , Rcgine uimaim.

Nr , 41 . Etagdre mit Malerei WS
für Services oder Nippes. v* BSa

(Als Vorlagen sind verwendbar : die farbige»
der Umschlagseiten der Hefte Nr . 7, Nr , 9 lin¬

des I , Jahrganges , Nr , 21 des II , Jahrgang

lviener Mode » IV Heft 12.
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Lehrrursus der Goldstickerei , xn .
Bon Amalie von Kaint-Heorac, Lehrerin an der f . f . Fachschule für Kunststickerei in Wien .

(LehrcnrsnS I bis XI erschien in Heft 17, IS , 21 , 23 und 24 des dritten Jahrganges und in Heft 2, 4, 6, 8, 10 und 13 des vierten Jahrganges, Preis pro Heft 25 kr, — 40 Pf,)

Wa manche unserer Leserinnen , welche dem Lehrgänge bis nun
gefolgt sind , den Wunsch hegen dürften , einen kirchlichen Gegenstand in
Goldstickerei ansznführen , so bringen wir mit Fig . 14 die Abbildung
einer Kelchdecke (Bursa) (Siehe Nr , 46 im Handarbeitstheile) , welche zum
größten Theile in Anlegearbeit ans Creme -Atlas ansgeführt und mit
Perlen verziert ist . Wählt man statt des Kreuzes in der Mitte ein Mono¬
gramm oder einen Stern , so ist diese Stickerei auch für mancherlei profane
Zwecke verwendbar . Zur Ausführung der Bursa ninimt man , wie schon
erwähnt, crdinefarbigen Atlas, ferner glattes Gold, Goldfrise , Brillantin,
Goldkrausbouillon , Mattbouillon und etwas Lahn (flacher Goldfaden ),
sowie Wachsperlen verschiedener Größe . Das
die Mitte ausfüllende Kreuz wird ans Kork
geschnitten , Ter Atlas wird stramm in den
Rahmen gespannt und mit Battist unterfüttert.
Darnach trägt man die Zeichnung auf , zeichnet
sie mit Bleistift fein ans und klebt die Krenz-
form mit Kleister fest. Wenn dies geschehen ist,
wird das Kreuz mit starker gelber Seide über¬
stickt und dann von dem am oberen Arm - Ende
befindlichen , zur Aufnahme einer Perle bestimm¬
ten Lückchen ein Faden Goldlahn bis zum
Mittelpunkte des Kreuzes und von da wieder
bis zu dem Lückchen im linken Arm - Ende gelegt.
Dasselbe, nur in umgekehrter Weise, geschieht

an den beiden anderen
Kreuzarmen . Hierauf be¬
festigt man einen auf die
Bretsche gespultenToppel -
faden feinen Goldfrisss in
dem Lückchen des oberen
Arm- Endes , links neben
dem Lahnfaden , legt ihn
diesem letzteren entlang
bis zur Mitte des Kreuzes
und von da bis zu dem
Lückchen im linken Arm -
Ende ; in dieses wird er
hinabgezogen, umgewen¬
det und sodann an die erste
Lage anschließend wieder
zurück gelegt. Dies Verfahren wird so lange fortgesetzt,
bis sich für die nebeneinander liegenden Frisefäden
kein Raum mehr in den Lückchen findet (Fig . 15) ,
Die Befestigung des Frises geschieht mit versetzten
Stichen aus feinster gelber Seide,

In der beschriebenen Weise wird zu beiden
Seiten eines jeden Lahnfadens je ein schmaler Streifen Friss gelegt. Ist
der letzte dieser Streifen fertig gestellt, so zieht man den Goldfaden durch
das Lückchen, bei welchem man zuletzt angelangt ist , hinunter, und schneidet
ihn ab , Tann befestigt man denselben am Außenrande der Krenzform in
einer der von den Armen gebildeten Ecken und legt ihn zunächst dem Contour
entlang um das ganze Kreuz herum ; innerhalb dieser ersten Lage wird
nun eine ziveite enganschließend ausgeführt, und so fortgefahren , bis diese
vom Anßenrande aus begonnenen Friselagen mit den früher längs der
Lahnfäden hergestellten Streifen zusammentreffen . Die kleinen Flächen in
den Verzierungen der Arm- Enden , welche dann allenfalls noch vom Golde

Fig , 18.

freigebliebcn sind , werden jede für sich ansgelegt . Ist diese Arbeit fertig
gestellt, so näht man in die Lückchen der Arm - Enden je eine Perle.
Abbildung Fig , 16 bringt das vollends ausgeführte Kreuz,

Die Abbildung Fig , 17 stellt eine Ecke der Bursa dar. Die Voluten
sind theils mit glatten Goldfäden , theils mit Goldfriss in der bereits bei
Fig . 13 beschriebenen Weise belegt und mit starkem Brillantin eingefaßt .
Die Abbildung zeigt deutlich, welcher Theil der Voluten mit Frise und
welcher mit Goldfäden auszuführen ist.

Wenn diese Partie der Ecke fertig gearbeitet ist, legt man sämmtliche
Contonren niit Brillnntin ans und füllt die obere Verzierung vollständig

mit geringeltem Goldglanz¬
krausbouillon , Die unteren
blattartigen Formen erhal¬
ten innerhalb des Contour
einen Rand von gerin¬
geltem Glanzkrausbouillon
In die Mitte werden weiße
Wachsperlen in entsprechen¬
der Größe aufgesetzt. Die
Kapsel, welche die Blätter
verbindet , wird mit ge¬
ringeltem Mattkrausbouil-
longcfülltund in der Mitte
mit einer Perle verziert .
Oberhalbder Kapsel befindet
sich ein kleiner Bogen aus
Mattbouillon,

Die Bänder, welche
die Verbindung zwischen
den einzelnen Ecken Her¬
stellen , bestehen aus geleg¬
tem Goldfriss , durch wel¬
ches sich in der Mitte ein
Faden Lahn zieht. (Siehe
Fig . 18 .)

Wir wollen diescAb-
theilnng nichtschließen,ohne
einer chinesischen Goldsorte
zu erwähnen , welche sich
nur zur Anlegearbeit eignet

und dabei eine besondere Art der Behandlung erfordert ; dieselbe besteht
aus einem Faden Baumwolle, mit ganz schmalen Streifen Goldpapiers
dicht umwunden , selbstverständlich ist es nicht möglich, dieses Material
durch den Stoff hinab zu ziehen ; es nmß daher an den Stellen, wo dies
sonst stattfindet , festgenäht und abgeschnitten werden . Das chinesische
Gold eignet sich schon seiner Stärke wegen insbesondere zn effectvolleren,
weniger feinen Arbeiten ,

Fig , 17,

Schnitte nach Maß .
Wie bisher liefert die « Wiener Mode « auch fernerhin ihren Abon¬

nentinnen auf Wunsch gratis Schnitte nach Maß von allen in ihren
Heften dargestellten Toiletten, Es versteht sich aber von selbst , daß sich
diese Begünstigung nur auf das persönliche Bedürfniß der Abonnentin
bezieht. Den Bestellbriefen bitten wir den Abonnementschein oder die

letzte Adreßschleife bei-

-
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Redigirt Don Karoline Rank.

Abbildung Nr . 42 . Handtuch mit Bordüre in pnnto tirato , Platt -

und Hvlbeinstich . Die Arbeit ist seitengleich , mit außerordentlicher Sorg¬

falt ausgeführt . Das Handtuch besteht aus weißer , gleichmäßig gewebter
Leinwand ; es ist 129 cm lang und 49 cm breit ; der Saum ist 2 cm

breit und mittelst ä jour -Stich , der je 4 Stofffäden umfaßt , festgenäht .

8 Fäden von diesem Stich entfernt , ist eine Plattstichreihe (über 4 Fäden )

gearbeitet ; daran schließt sich eine kleine Bordüre in Holbeinstickerei ,
12 Fäden hoch , die mit einer Reihe in Plattstich abgeschlossen ist . Nach
einem Zwischenraum von 8 Stofffäden beginnt die breite Bordüre ,
deren Ausführung auf Abbildung Nr . 58 dargestellt ist . Zum Platt -

und Holbeinstich auf derselben wurde türkischrothe Stickbaumwolle

I) . dl . 6 . Nr . 30 und 35 verwendet . Die Contouren zum pnnto
tirato sind mit weißem ül an dongnst Nr . 30 ausgeführt , Stopf¬

stich und point ä '
ssxrit mit Nr . 120 desselben Garnes . Abbildung

Nr . 55 zeigt , wie zu diesem Theile der Bordüre die Contouren

vorerst umnäht und die dazwischen liegenden Fäden überstochen
werden . Der point ä ' esprit ist zu gleicher Zeit mit dem Stopfstich

gearbeitet . Eine 11 cm breite , kräftig wirkende Klöppelspitze bildet

den Abschluß der reizvoll ausgestatteten Arbeit .

Abbildung Nr . 43 . Gehäkelte Halbhandschuhe . Die Auszeich¬

nung , welche dieser Arbeit zu Theil wurde , galt deren Zweckmäßigkeit
und tadellosen Ausführung . Die sehr kleidsamen Handschuhe sind

leicht dehnbar , da sie nur aus einem locker gehäkelten Maschengewebe

bestehen , das über ein Beinstäbchen gearbeitet ist . Die durchbroche¬
nen Stellen für den Banddurchzug werden durch eine Reihe Kreuz¬

stäbchen hcrgestellt . Als Material dient weißes , feines Häkelgarn

(Nr . 100 ), eine feine Häkelnadel und ein Stäbchen aus Bein von

ungefähr 1 cm Umfang . Die Arbeit kann verschiedenartig und

feiner ausgefllhrt sein ; statt des Stäbchens , das für gröbere Maschen

berechnet ist, nehme man eine feine Stricknadel und dazu Spulen¬

zwirn (Nr . 100 ) oder feine schwarze Seide ; auch farbiges Garn , das

der Kleidung angepaßt ist, läßt sich dazu verwenden . Man beginnt
die Handschuhe am Ende jenes Theiles , der über den Arm gezogen
wird , mit einem Anschlag von 100 bis 110 L . ( ---- Luftmaschen .)
Um zu sehen , ob diese Anzahl L . genügt , legt man den Anschlag
um den Arm in der Nähe des Elbogens . Mit einer s. M . ( ---- festen

Masche ) in die erste L . schließt man den Anschlag zu einem Ring
und arbeitet nun über das Beinstäbchen in jede L . eine f . M . So¬

bald eine größere Anzahl f . M . gehäkelt ist , zieht man das Bein -

stäbchen heraus , doch so , daß noch einige f . M . darauf zurückbleiben
und setzt dann die Arbeit fort . Nach der ersten Reihe wird in der

Rundung , wie bei einem Strumpfe , gearbeitet ; man häkelt dabei

über das Beinstäbchen je eine f . M . über die zwei oberen Maschen¬

glieder einer f . M . der vorhergehenden Reihe ohne auf - oder abzu¬

nehmen , bis zum Handgelenk (etwa 20 cm lang ) . Nun folgt eine

Reihe Kreuzstäbchen , die nicht über das Beinstäbchen gearbeitet wer¬

den : (Siehe Abbildung Nr . 48 .) , 8 L ., umschl . (- -- denFaden ein¬

mal um die Nadel schlingen ) , die Nadel durch die dritte L . schieben ,

umschl ., die Nadel durch die zweitnächste f . M . schieben , umschl .,
den F . ( ---- Faden ) durch die f . M . ziehen , umschl ., den F . durch

zwei der auf der Nadel befindlichen Schlingen ziehen , umschl ., den

Faden durch eine Schlinge und jene L . ziehen , durch welche die

Nadel früher geschoben wurde , umschl ., den F . durch , zwei Schlingen

ziehen , Umschlagen , den Faden durch 2 Schlingen ziehen . Nun sind

alle Schlingen abgemafcht , das erste Kreuzstäbchen ist fertig . Für das

nächste und die folgenden Kreuzstäbchen werden die 8 L . durch ein

dreif . St . (= dreifaches Stäbchen ) ersetzt . Man arbeitet demnach wie
folgt : X 3mal umschl . ,

zx/
' :

Nr . 43 .
Gehäkelte Handschuhe. (DÄails hierzu Skr. 48 und 57 .)

Bei der PrciSausfchreibung 1880 durch Zucrkennung
einer Medaillc ausgezeichnet . Einsenderin : Frau Luise

Pelzet in Leplitz -Tchöna » .

» Wiener Mode - IV .

den F . durch die Nächst¬
liegende f . M . ziehen ,

O umschl ., die Nadel
durch 2 Schlingen zie¬

hen , von O an drei¬
mal wiederholen ;

2L ., umschl ., die
Nadel durch
die 2 mittle -

'V X ren Glieder
:U-A der dreif . St .

ziehen , um¬
schl., den Fa¬
den durch die
zweitnächste f.
M . ziehen ,

umschl ., den F . durch 2 Schlingen ziehen , umschl . , den F . durch eine

Schlinge und die mittleren Maschenglieder des 3 - fachen St . ziehen , umschl .,
den F . durch zwei Schlingen ziehen , umschl ., den F . durch die 2 letzten

Schlingen ziehen . Von X an Alles wiederholen , bis an das Ende der

Reihe . Es folgen nun : Eine Tour f . M . über das Beinstäbchen , wie früher ,
je 3 f . M . über 2 L . eines Krenzstäbchens ; 4 Reihen s. M -, je 1 f . M . in

1 f . M . der vorigen Tour , eine Krenzstäbchcnreihe (wie die vorige gear¬
beitet ) , eine Reihe f . M . — je 2 f . M . über zwei L . eines Kreuzstäbchens

— 29 Reihen
f . M . Man ist
somit bis zur
Stelle gelangt ,
wo der Dau -

mentheil be¬
ginnensoll ; für
diesen läßt man
16 s. M . frei ,
überhäkelt die
übrigen f . M .
in der Run¬
dung 18 Rei¬
hen hoch und
schließt mit 1

Reihe Kreuz¬
stäbchen , zwei
Reihen f . M .
und kleinen
Zäckchen ab , die

ohne das Stäb¬
chen und fol -

genderwcise zu
arbeiten sind :
T 1 j. M . in
die Nächstlie¬
gende f . M -,
1 f . Dt . in die

nächste f . M .,
3 2 . , in die zu¬
letztgenannte f.
M .3 Stäbchen .
Von T an wie¬

derholen (Sie¬

he die Abbil¬
dung Nr . 57 .)
Am Schlüße
der Reihe zieht
man den Fa¬
den durch die

f . M ., welche

zu Anfang der

Reihe gehäkelt
wurde und ver¬

näht ihn . Für
den Daumen
befestigt nian

den Faden an

der ersten der

16 f . M ., w/b
che vorher frei

gelassen Mr -

Nr . 42 . Handtuch mit Bordüre in punto tirato , Platt - und Holdeinstich .
(Details hiezu Nr . 55 und 58 .)

Von der Carl Tiehl 'fchcn Stiftungsschnle in Wien zur Preis -
ausfchreibung 1888 eingesendet und durch Znerkcnnung einer

Medaille ausgezeichnet .

den und häkelt darüber in der Rundung 10 Reihen f . M - über das stäb

chen ; bei der ersten Reihe wird in einige f . M . zweimal gestochen, i

daß dieselbe statt 16 f . M . 20 f . M . zählt . Es kann öfter aufgenownm

werden , auch kann der Daumentheil kürzer gearbeitet sein , je stach

Größe der Hand , für welche der Handschuh bestimmt ist . Den Außem

des Daumentheiles schließt eine Reihe Zäckchen , wie oben gearbeitet, , •

Es wird nun noch ein Abschlußrand über die Anschlagmaschen gearv ^
und zwar in folgender Weise : 1 Reihe Kreuzstäbchen , 6 Reihen s- --

(über das Stäbchen ) , 1 Reihe Kreuzstäbchen , 2 Reihen f . M - (stbe

Stäbchen ) , 1 Reihe Zäckchen . Durch jede Kreuzstäbchen -Reihe Mt

eine l 1/ , cm breite , 40 cm lange , hellblaue Seidenlitze , die auf dem

Theile des Handschuhes zu einer kleinen Schleife gebunden
man die Handschuhe reinigen , so zieht man die Litzen heraus , mal

Handschuhe in kaltem Seifenwasser , kocht sie in Wasser mit etwa - ~

Heft 15.
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und spült sie in Theewasser
aus . Sie werden naß zwi¬
schen ein Handtuch gelegt
und gleich gebügelt .

Abbildung Nr. 45 . Eier-
deckchen. Es besteht aus
fein geripptem Baumwollstoff
(Pique), der in Form eines
Dreieckes zugeschnitten wird ;
die Vorlage hiezu erscheint

im Schnittbogen von Heft 15, IV. Jahrg . Daselbst ist auch angegeben,
wie viel Stoff zur Naht zugegeben wird ; an jenen Stellen, welche mit
A bezeichnet sind, näht man das Deckchen zusammen . So ent¬
steht eine Vertiefung , die bestimmt ist, die Eier aufzunehmen ;
die drei spitz zulaufenden Theile des Deckchens werden mit
einem 2 cm breiten , rothen Seideubande zusammengefaßt . Die
Zeichnung (im Schnittbogen von Heft 15, IV. Jahrgang ) über
trägt mau auf jeden dreieckigen Theil des Deckchens und über¬
stickt die Linien im Stielstich mit Stickbaumwolle Nr . 35 in
Mittel - lindengrün für Stiele und Blätter, in Mattgelb zu
dem Ei und dem Streumuster, in Roth für die kleinen Beeren ,
ferner in Mittel-altblau für alle Blütcndolden . Ist die Stickerei
beendet , so überbügelt mau sie auf der Rückseite und unterlegt
das ganze Deckchen mit leichtem weißen Futterstoff . An der
bereits erwähnten Naht (A) der drei Ecken werden die beiden
Stoffe , jeder für sich , zusammengenäht , u . zw . so , daß sich die
beiden Nähte zwischen den Stofftheilen gegenüber stehen . Dann
biegt man längs des Randes der dreieckigen Theile Stoff und
Futter gegeneinander ein und näht die Beiden mit kleinen
lleberfangstichen zusammen . Darüber wird eine Reihe Zäckchen
gearbeitet, welche den Außenrand der drei Deckchentheile bis
an die Ecknaht begrenzen. Man führt sie mit starker Stick-
odcr Strickbaumwolle nach der Abbildung Nr. 50 ans ; zu
jedem neuen Zäckchen wird der Faden gewechselt, um dieselben
der Stickerei anzupassen und zwar in nachstehender Reihenfolge :
l . Zäckchen roth , 2 . Zäckchen grün, 3 . Zäckchen gelb, 4 . Zäckchen
blau u . s. f Doch ist man nicht daran gebunden , sondern
kann die Farben nach Belieben aneinander reihen . Zum Arbeiten
der Zäckchen bedient man sich einer stumpfen Nadel ; die erste
Stichrcihe wird stets von links nach rechts ausgeführt, die
zweite von rechts nach links, die dritte wie die erste u . s. f.
Bon der 2 . Reihe angefangen , wird abgenommen , d . h . man
arbeitet um einen Stich weniger . Auf diese Art entsteht ein
Dreieck, nach dessen Vollendung man den Faden längs des Anßenrandes
mit Ueberfaiigstichcn vernäht . Etwa 6 cm von der Spitze des Eier¬
deckchens entfernt , wird an die beiden Seilen der drei Theile statt des
Zäckchens eine 2 cm lange Schlinge gearbeitet ; es sind auf diese Art
sechs solcher Schlingen vorhanden , durch welche dann das rothe Verschluß¬
band gezogen wird .

Abbildung Nr . 49. Kissen mit aufgelegter ä z our -Arbeit . Es freut
uns , durch die Darstellung einer so reizenden und geschmackvollen Arbeit
unseren Abonnentinen Gelegenheit zur Nachahmung derselben bieten zu
können . Das Kiffen hat eine Grüße von 40 cm im Viereck ; es besteht
aus zwei Zackenstreife» , deren Spitzen längs der Mittellinie des Kissens
zusammentreffen
und dort mit
einem 14 cm
breitenStreifen
aus altblauem
Peluche unter¬
legt sind . Die -
ser reicht nur
bis 2 cm unter¬
halb des Ran¬
des der Zacken ;
bon da an liegt
die Arbeit auf
ercme - weißem
Futterstoff. Ab¬
bildung Nr. 53
?ngt die Aus¬
führung der
Zackenstreifen ;
dieselben sind
auf , gelblich -
heißem Baum¬
hall - Congreß -
staff mit leicht
gedrehterStick- Nr . 45 . Eierdeckchen . Vorderansicht. (Siehe die Seitenansicht Nr . 47 .
leide (Tussah- Tötail Nr. 50 . Schnitt nnd Zeichnung im Schnittbogen von Hest 15 ,
Seide) und ni>- lv - Jahrgang.) Die Vorlage hierzu ist einer zur Preisansschreibnng
drehtem Gold 4890 emoesandtcn Arbeit entnommen.)
laden ansgeführt . Ter Stoff muß dazu in einen Rahmen gespannt wer-
hen . Man beginnt mit der Stickerei ; ist diese vollendet , so folgt die
u lanr-Arbeit , welche als Umrandung der ganzen Sterne in Rosa aus -
üslührt wird , bei den halben Sternen in Creme . Wir lassen hier die
»arbenangabe folgen : Ganzer Stern : mittelgoldbrann mit röthlichbraunen
Spitzen und Linien . Mittelpunkt nnd Sternchen : hell-moosgrün. Halber

dnnkelaltblau ; Spitzen und Linien in Mittel-goldbraun; Mittelpunkt
ud Sternchen röthlichbraun . Die Zickzack-Linien dunkel-moosgrün, die

hell erscheinenden Dreiecke : hell- und dnnkelaltblau , die dunkleren : Hell¬
und dunkelgoldbrann . Viereckchen und schräger a jour - Stich : Goldfaden .
Längs der geraden Linien in den Sternen ist ein Goldfaden mit einigen
Stichen befestigt. Der Außenrand wird im Schlingstich aus feinem Gold¬
faden über ein eingelegtes feines Goldschnürchen, welches zugleich die
Schlingen bildet , gearbeitet . Den Abschluß an der geraden Seite bildet
eine Stichreihe über 2 Stofffäden in Dnnkelmoosgrün ; daran schließt ein
a jonr-Stich , nach Abbildung Nr. 52 mit dunkel- goldbrauner Seide aus¬
geführt , auf diesen folgt das schmale Bördchen in Hellgoldbraun , derselbe
st jonr - Stich in Dunkel-goldbraun nnd eine Linie in Grün, wie oben
erwähnt . (Siehe das Abschlnßbördchen Nr. 44 . ) Das Kissen umgibt an
allen Seiten eine Passementerie , welche nach Abbildung Nr. 56 geknüpft

wird . Mit zwei
hellgoldbraunen
Seidenschnürchen
knüpft man über
zwei hellblaue
Schnürchen nnd
einen Goldfaden
eine ReiheFlach¬
knoten, in deren
Schlingen auf
der, dem Kiffen
zugekehrtenSei¬
te ein braunes
Schnürchen an¬
zuknüpfen ist .
(Siehe die Ab¬
bildung Nr . 56 )
Der Zackenrand
nach Außen ent¬
steht , indem man
zwei hellblaue
Schnürchen ab¬
wechselnd nach
rechts und links
verknüpft ; dazu
wird ein hell¬
blaues Schnür¬
chen und ein
Goldschnürchen
in die linke Hand
genommen, ein

zweites hellblaues in die rechte Hand ; das Letztere schlingt man über die
zwei anderen , behält dasselbe in der Hand , nimmt das Goldschnürchen
dazu und schlingt nun das andere Schnürchen über die Beiden ; nach
dem beginnt man wieder mit dem Schnürchen rechter Hand n . s . f.
Jedesmal , nach dem sechsten Knoten (3 rechts und 3 links) zieht man
das Goldschnürchen durch die zweitnächste Schlinge des zuerst gearbeiteten
Bördchens aus Flachknoten ; es entsteht dabei eine Schlinge ans Gold¬
faden, durch welche der Letztere gezogen wird . Die Rückseite des Kissens
bedeckt man mit Atlas in Vicil- or nnd näht die Passementerie mit kleinen
verborgenen Stichen fest . Das Kissen kann auf folgende Art montirt
werden : Man füllt ein Kissen aus weißem Baumwollstoff , das l '/2 cm
kleiner ist als die Stickerei, mit Roßhaar und belegt es an beiden Seiten
mit einer Watteauflage . Tie Stickerei näht man längs der Streifen mit
der Rückseite des Polsters an den zwei sich gegenüberliegenden Seiten
mit eng aneinandergereihten Rückstichen so zusammen , daß die rechte Seite
beider Stoffe nach innen liege. Hernach wendet man beide Theile nach
außen und schiebt das gefüllte Kissen darunter. Die beiden Seiten, welche
vorher nicht zugcnäht wurden , steckt man mit Nadeln zusammen und näht
sie mittelst kleiner Saumstiche zu . Die Knüpfarbeit bildet den Abschluß
des Kissens und überdeckt die Verbindungsnaht an allen Seiten.

Korrespondenz der „Wiener Mode".
Hedwig F.
»Wie würden die werthen Herren der Redaction lachen , wenn Sie sehen würden,

mit welchem Jubel der Mann , der uns die liebe,Wiener Mode' bringt , empfangen wird .
Ob Sie es wohl errathen werden, was darin ein i7jähriges Mädchen am meisten inter -
essirt ? Höchst wahrscheinlich das Titel - oder Umschlagbild , weil ' s farbig ? Oho ! fehl-
gerathen. Nun sind Sie wohl sehr neugierig , nicht wahr ? Nun ich will Sie nicht zu lange
warten lassen . Es ist ! - der Briefkasten der .Wiener Mode' . . . <*
Zum Gegenstand Ihres Schreibens kommend, bitten Sie um die » Crittik - ei¬
nes Gedichtes , das Sie uns einsenden. Wir
werden oft um derlei gebeten und hoffen
es in Folge dessen , im Laufe der Zeit,
im Benrtheilen von Versen der Abon¬
nentinnen der «Wiener Mode» zu einiger
Fertigkeit zu bringen . Ihre Poesie beginnt :

»Wenn an kalte » Wintcrtagen
Draußen peitscht der Sturm den Schnee
Muß auch ich erinnert werden
An mein altes Herzensweh.
Tenn aus längst vergangenen Zeiten
Taucht Sic plötzlich vor mir auf
Tie Sich nie von mir gewendet
In des Lebens hartem Lauf .»

Das ist nicht Übel ; Doch haben Sie , unseres
Erachtens , nicht deutlich genug angedeutet ,
wen der Leser sich unter dieser großge¬
schriebenen « Sie » vorzustellen hat . Das
macht übrigens nichts .

Nr . 44 . Abschlußbördchen zur » jvur -Arbeit Nr . 53 .

.vu.-r.i-r. i.—Kr->7«.**'*»#** i****'lt>*fr

Z0 *1' *'V' 0 I*.*»ft* ■ »V

■-1- tp0- -n- ("'«vffiw-m#-I»f»*,(i.

Nr. 46 . Kelchdeckchen oder Bursa (Fig . 14) mit Goldstickerei .
kSiehe die Beschreibung im LehrcnrsuS für Goldstickerei in diesem Hefte .)
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Verkleinerte Seitenansicht zu Nr. 45 .

Wiener Mode » IV . Heft 15
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Nr . 48 .

Vergrößert dargcstellte Ausführung der Häkelarbeit
zu Nr . 43 .

»Einmal Ilorr Hab ' ich gezweifen
A» Deine Barmherzigkeit.
Ter Tu eininal jedem Menscheli
Aufschließl Deine Herrlichkeit .»
» Gezweifelt an Deine Barm¬
herzigkeit- ist eine poetische
Licenz, die einen gewissen
Reiz hat . Es gibt pedanti¬
sche Dichterlinge , die sich
sklavisch an die Grammatik
halten ; Ihr Vorgang wird
Manche eines Besseren be¬
lehren.
»Wie des Todes schwarze Krallen
Mir mein Liebstes wcggeraubt
Da verließ auch mich mein Denken
Herr das hält ' ich nicht geglaubt.»
Ter letzte Vers ist der beste .
Wenn von unserer Preiscon-
currcnz für weibliche Hand¬
arbeiten das Reimen nicht

ausgeschlossen worden wäre , hätten Sie für dieses »Herr das hält' ich nicht
geglaubt -- eine Medaille nebst Diplom bekommen müssen. Unser Gesammt -
urthcil ist ein günstiges , darum haben wir Ihre Dichtung abgedrnckt.

Dr. Leo E. Nicht geeignet; das Manuscript wurde, Ihrer Weisung
gemäß , vernichtet.

Ein geplagtes Eheweib. Ihre freundlichen Worte haben uns sehr
erfreut . Das gewünschte Recept bringen wir nachstehend: Bulterteig .
Der vierte Theil von '

/ 2 Kilo Mehl wird weggenommen und mit Kilo
Butter abgeknetet. Von dem übrigen Mehl macht man mit 2 Eidottern,
6 Eßlöffeln Rahm , 4 Eßlöffeln Wein und einer Prise Salz auf dem
Brette einen glatten Teig , schlägt die abgeknetete Butter hinein und be¬
arbeitet sie mit dem Walker so , daß
sie darin verschwindet. Dieser Teig
wird dreimal ansgewalkt , dazwischen
läßt man ihn immer eine Stunde
rasten , und schlägt ihn wieder zusam¬
men. Zuletzt wird er so dünn aus-
gewalkt, als man ihn zur Verwen¬
dung braucht . Buttcrteig gelingt nur,
wenn alle Ingredienzien sehr kalt sind ,
man ihn an einem kalten Orte behan¬
delt und die Hände in kaltem Wasser
abgckühlt werden . — Man entfernt
Obstflecken aus Wäsche , indem man
die befleckten Stellen über einen an¬
gezündeten Schwefelspan hält. Rost¬
flecke entfernt man folgendcrweise :
Man breite die befleckten Stellen auf
einem Teller aus (am besten ans einem
Zinnteller) , befeuchte sie mit Wasser
und bestreue sie mit pulverisirtem
Sauerklcesalz ; habe dann in einer
flachen Schüssel sehr heißes Wasser,
in welches man die Griffe einiger
größerer Schlüssel steckt und reibe mit
diesen heißen Griffen die befleckten
Stellen so lange, bis sie verschwunden
sind . Selbstverständlich muß man bei
feinen Sachen mit dem Reiben sehr
vorsichtig sein .

Sy Trechod Braffbor, Sohn
einer Abonnentin.

Auf den Sargesdeckel rollen
Dieser Erde dunkle Schollen,

Und im Sarge liege ich .
Diese nach Ihrem Ableben gedichteten Verse sind minder gut als manches
andere , das Sie uns senden ; das ist begreiflich. In den sämmtlichen
sieben Gedichten ist übrigens vom Tode die Rede .

Tod , Du Heiler aller Wunden,
Hoble schnell des Sarges Trnh .
Ach ! im Grab nur find ich Ruh ' .

Sic haben früh geahnt , daß Sie einmal sterben müßten und konnten
die Zeit nicht erwarten , lind doch zeigen Sie in anderen Strophen auch
Verständniß für die Reize des Lebens und warten - auf die schönste Stund ' »,

Wo an meiner Brust wird lehnen
Meines Lebens Ziel und Freud ' .

Ihre Angebetete, nämlich . Offenbar haben Ihre Verse Ihnen dies Glück
verscherzt. Hätten Sie lieber nicht gedichtet! Die Kritik, um welche Sie
bitten , erkennt es an , daß Sie trefflich verstehen, Dinge , die Sie augen¬
scheinlich nie empfunden haben , in Reime zu bringen . Wir sind weit davon

stabe W. (nt 's

m

indem Sie dieselben hier gedruckt sehen , noch gefallen, mögen Sie sich
deren als Motto bedienen, wenn Sie einmal Ihre Gedichte herausgeben
werden . Ihre Prosa hat viel Verwandtes mit Ihrer Poesie . In Ihrem
Gedichte - Fragst Du - stehen Sie ans einem Hügel und entdecken mit
Hilfe Ihres »stunden Auges -

»Ein Blümlein zart und fein
Ein herziges ,Vergiß-nicht -mein' . «

In leutseliger Gesprächigkeit knüpfen
Sie mit dem herzigen Vergiß -nicht-mein
eine Unterhaltung an . Warum es da so
allein stehe ? fragen Sie . Das ist hübsch
gefragt ; wenn wir einmal irgendwo ,
z . B . bei einer Tramway-Haltestelle, ein
blauäugiges Vergiß - nicht-mein finden ,
werden wir Ihnen das nachmachen. Das
kleine Ding antwortet:

»Und das fragst Du , o Menschenkind !
Kommt das bei euch nicht vor,
Daß an Wesen , die gefühllos sind
Niemand sein Herz verlor ?«

Diese Antwort regt Ihr Nachdenken an . Sie » sinnen« eine Strophe
lang ; danach dichten Sie :

»Und das fragst Du , o Menschenkind !
Kommt das bei Euch nicht vor,
Daß an Blumen, die geruchlos sind
Niemand sein Herz verlor ? «

Ihr Gedicht ist hier zu Ende . Jene unserer Abonnentinnen , welche die
erforderliche Muße haben , werden versuchen, die in Ihrer Poesie ver¬
borgenen Gedanken klar zu legen. Wir danken Ihnen verbindlichst für
die Einsendung .

Unbekannte K . Monogramm M . P . für Weißstickerei brachten ivir
am Schnittbogen zu Heft l , II . Jahrg . 6 cm hoch , am Schnittbogen

zu Heft 9,1 . Jahrg . 3 cm hoch.
Monogramm 1 . P . erschien
2 ' /a cm hoch am Schnittbo¬
gen zu Heft 9, III . Jahrg .,
4 cm hoch am Schnittbogen
zu Heft 9, I . Jahrgang für
Weißstickerei ; in Kreuzstich
mittelgroß ist es in Heft 12 ,
I . Jahrg . enthalten . Uebrigens
wurden die Monogramme in
gewünschter Ausführung vor¬
gemerkt.

I . in R. Bloße Nach¬
empfindung Baumbach 's , aber
in weniger schöner Formvol¬
lendung als das berühmte
Muster.

Eine , die sich in Allem
nach der „Wiener Mode "
richtet . Der Aufsatz »über das
Essen « , der , wie Sie schreiben ,
»in der ganzen Stadt besprochen
wird « ist in den Heften 3,4 , 7,
9 und 10 des IV . Jahrcp er¬
schienen . Dieselben sind L25 kr.
-= 40 Pf . erhältlich .

Camilla B ., Wien . Tie
von Ihnen angeregten Fragen
über gesellschaftliche Formen
werden demnächst in einem
eingehenden Aufsatz in der
»Wiener Mode- behandelt
werden .

Nr . 49 . Kissen mit aufgelegter » zonr-Arbeit. (Details hierzu Rr. 44 , 52, 53 und 56 .)
Bei der Preisausschreibung 1880 durch Zuerkennung einer Medaille aus¬

gezeichnet . Einsenderin : Fräulein Gertrud Daubert in Breslau .

entfernt , dies zu unterschätzen.

Nr . 50 .

Vergrößert dargestellte Ausführung » der Zäckchen
zu Nr. 45 .

Belladonna . Wien,
Pragerslraße. In Ihrem
Briefe heißt es :

« . . . und weil ich mich
schon einige Male auf diesem
Gebiete mit glücklichem Ersolgc
versucht , erlaube ich mir , ange-
bogcnes Gedichtcheu einzusenden
mit dem Ersuchen , daß, — falls
es den Anforderungen einer ver -
ehrlichcn Rcdaction entspräche , —
es mich innig freuen würde, cs iu
der »Wiener Mode» beifällig aus¬
genommen zu wissen . . .«

Falls Ihnen diese Zeilen ,

E. H ., Gärtnerviertel. Leider ungeeignet, das Manuscript wurdeJhrer
Weisung gemäß , vernichtet . _

Auf Wösten.
»How do you do , my dear ? « — mir ist es , als träte sie wieder

ein mit den gewohnten Worten , die ältliche, kleine Dame , eilfertig
und athcmlos , zehn Minuten nach der angesetzten Stunde ! Pünktlich
kam sie nie , denn stets verplauderte sie sich bei der vorangehenden
Lection , und konnte dann , trotz aller Eile , den Anschluß nicht erreichen .
Sie gab mir die entgangene Viertelstunde redlich wieder , um dann , mit
gleicher Hast und Verspätung
bei meiner Nachfolgerin ein¬
zutreffen .

Gekannt hatte ich sie
eigentlich mein ganzes Leben,
die gute Miß Ellen Karry ,
denn sie hatte schon meine
Mutter in die Geheimnisse
der englischen Sprache einge¬
führt , und obgleich ihr Accent
durch die mehr als dreißig - . _ rs
jährige Abwesenheit von ihrem Vaterlande und das beständige Eon
siren mit Ausländern etwas gelitten , hätte es meiner Familie der Y
loseste Mangel aller Pietät geschienen , mir eine andere englische Ley
zu geben, als die gute Miß Karry , die noch immer unverdrossen
Lection zu Lection eilte, von einer Generation zur andern . So hm

' Nr. 52 . Ansfnhrung des » zonr - LticheS Z»
Nr. 49 . (Vergrößert .)

» wiener INode» IV. hest13.
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auch mich manches Jahr
unterrichtet , daun aber
verpflanzte mich mein
Schicksal, in Gestalt eines
Gatten , in die Provinz ,
und ich verlor meine
alte Lehrerin ans den
Augen . Ich besuchte Wien
wohl öfters , fand aber
nie Zeit , nach Miß Karry
zu sehen ; ich kam nicht
einmal in den Stadt -
theil, in deni sie wohnte .
Aber kürzlich , an einem
Winterabend , führte mich
mein Weg durch das
enge Gäßchen der innern
Stadt ; ich war eilig
und blickte nur halb
mechanisch an dem Hans -
thorbogen hinan , wo
seit Jahren die beschei¬
dene Ankündigung von
Miß Karry

's englischen
Cursen angeschlagen ge¬
standen . Die Stelle war
leer ! — Unwiderstehlich
zog es mich , in ' s Haus
zu treten , und nach dem
Schicksal der alten Dame
zu fragen .

--Die is g' storben ,
im Mai war 's a Jahr, «
wurde niir zur Antwort .
Diese Nachricht packte
mich mehr , als ich ge¬
dacht hätte . — - War sie
lauge krank ? « erkundigte
ich inich weiter . — >>O !
Jessas nein ! Um 9 Uhr
hat f noch a Lection ' geben ,
und um elfe war s

' schon tobt !«
— Also gefallen ans dem Posten , auf
dem sie so viele Jahre getreulich gestan¬
den ! »War ihr Sohn wenigstens bei ihr ? « frug
ich noch . — » Ja freilich . « — » Also noch ohne
Anstellung ? « — » Sechs Wochen nach ihrem Tod
is die Anstellung kommen ; jetzt is er , glaub ' i ,
gar Consul in der Türkei ; aber erlebt hat sie 's do net . «

Ich dankte für die Auskunft und ging meines
Weges, aber die stille Tragik dieses Frauenschicksals ergriff
mich tief , und mit Wehmuth ließ ich den Roman dieses
Lebens an meinem Geiste vornbcrziehcn . Er war mir wohl -

bekannt , denn sie erzählte ihn
mit Vorliebe ; zumal von
ihren Jugendjahren sprach sie
mit einem gewissen Stolze ,
denn sie waren , wenn auch
in Abhängigkeit , so doch in der glän¬
zendsten Form derselben verflossen .

Früh verwaist , und in einem vor¬
nehmen Institut erzogen , war sie mit
vierzehn Jahren zur Gespielin einer
russischen Fürstentochter ausersehen
worden . Die unumschränkte Macht , der
fabelhafte Reichthum eines asiatischen

. v Fürsten paarten sich bei dem Gebieter
" Es Hauses mit dem eingehenden Verständniß für den raffinirtesten
europäischen Luxus , und das Leben in seinem Hause war der Inbegriff
hocharistokratischer Existenz . In dies Leben , auf die lichtesten Höhen
menschliche Daseins , hatte das Schicksal Ellen Karry aus dem Dunkel
micheidener Abkunft , völliger Vermögens - und Haltlosigkeit geführt , und
c>n diesem erhöhten Standpunkte ans , in der Beleuchtung des Sonnen -

? anäc- , der sie umfloß , wie durch einen Nebelschleier , welches die Umrisse
kr Tinge unklar verschwimmen macht , erblickte sie zuerst das Schauspiel

oes Lebens .

IS

®r- °4. Monogramm fiir Bunt - oder
Weihstickerei 0 . P .

Rolle in dem glänzenden
Schauspiel eigentlich war .
Auch die Andern ver¬
gaßen es auf eine Wei¬
le ; ihre Jngendgefähr -
ten waren Fürsten - und
Grafenkinder , ein jun¬
ger Fürst der Held ihrer
ersten Herzenstränme !

Da brach ganz un¬
erwartet das Ende des
Märchendaseins herein .
Im Fürstenhause hatte
ein tragischer Roman sich
abgespielt . Ein junger
Künstler war als Gast
in dem Schlosse erschie¬
nen und hatte in kurzer
Frist das Herz der Für¬
stin erobert . Der Fürst ,
falls er überhaupt die
Leidenschaft seiner Gat¬
tin bemerkt , hatte dersel¬
ben keine weitere Bedeu¬
tung beigcmesscn , sie mit
der frivolen Gleichgiltig¬
keit betrachtet , die man
in seinen Kreisen derarti¬
gen Verhältnissen entge¬
genzubringen pflegt , ohne
zu ahnen , welch '

unge¬
wöhnlichen Ausgang das
Abenteuer nehnien soll¬
te . Eines Morgens aber
war die Fürstin ver¬
schwunden , ihre Tochter ,
Ellen Karry ' s Gefährtin ,
mit sich entführend ! —
Da war Ellens Rolle

natürlich ausgespielt . Bon einer
reichen Abfertigung begleitet

wurde ihr der Abschied ertheilt . — —
Jetzt erst kam sie zur Erkenntniß ihrer

Vereinsamung . Anstatt ihrer früheren , fast gleich¬
gestellten , freien Position mußte sie nun mit einem
gewöhnlichen Gonvernantenposten vorlieb nehmen .
Wieder gerieth sie, auf Grund ihrer Beziehungen ,
in eine adelige Familie , aber es waren keineswegs

die glanzvollen Verhältnisse des russischen Fürstenheims ,
welche sie dort wiederfand , und die Stellung , die ihr im

Hause angewiesen , schien ihr vollends unerträglich . Doch
im Bewußtsein ihrer Hilflosigkeit hielt sie ans , von Znge -

ständniß zu Zugeständniß schreitend . So gingen die Jahre da¬
hin , ohne die Hoffnungen ihres Herzens zu erfüllen , ohne eine
Wendung ihres Schicksals zu bringen . Mehrmals noch wechselte
sie ihre Stelle ; gelegentlich einer , bei der sie sich persönlich
vorstellen sollte , kam sie nach Wien . Die Stelle nahm sie nicht

In ihrer

Gespielin
^

de?
lungm Fürstin ,heilte sie deren
A ' stenz , und
^ der glück¬
te » Gedan -

>mlo,,gkeit der
fugend vergaßn . welchemUn>-
'
.

"ude sie dies
^

°ben verdank -
' welches ihre

Nr . 55 .
Ausführung des puuto tirato zum Handtuch Nr . 42 . (Vergrößert .)

Nr . 53 . Naturgroß
ausgeführter Thell
der a joiir -Auflage

zu Nr . 49 .

an , aber , einmal in der großen Stadt ,
faßte sie plötzlich den Entschluß , sich eine Art
von Unabhängigkeit zu gründen , und ihren Unter¬
halt mit Stundengeben zu erwerben . Es wurde ihr
Anfangs schwer genug , denn trotzdem sie viele
Lectionen fand und genug verdiente , war es doch
ein sehr bescheidenes , kümmerliches Dasein , das sie
sich damit erkaufte , und sie hatte , wenn auch
unter vielen Bitternissen und Temüthigungen , von
Jugend auf das Leben der Großen getheilt , und ,
von Comfort umgeben , in materieller Sorglosig¬
keit dahingelebt . Aber eine Stelle , wie sie sie
gewünscht hätte , bot sich nicht dar , und , in Erin¬
nerung an die unangenehme Erfahrung der letzten
Jahre , wußte sie die Vortheile ihrer Unabhängig¬
keit zu schätzen und blieb auf dem einmal einge¬
schlagenen Wege .

Sie hatte übrigens Glück , ging in unzähligen
Familien ein und aus , und zwar zumeist in vor¬
nehmen Häusern . Die Leute aus der großen Welt
mochten sie gern , denn Ellen Karry kannte ihre
Lebensgewohnheiten und Anschauungen , ihre Aus¬
drucksweise , wie ihre Vorurtheile , und verstand es ,
sich denselben anzupassen . So verging der Tag
lebhaft genug ; aber wenn sie Abends in ihr be¬
scheidenes Monatszimmer heimkehrte , wurde es
ihr trübselig zu Muthe ; ärmlich und traurig
erschien ihr dies Leben , wahrlich nicht der vielen
Mühe und Plage werth , mit der sie es erkaufen
mußte . Sie sehnte sich nach einen : Menschen , der
zu ihr gehörte , und — der ihr endlich die Sor¬
gen nm ' s tägliche Brod von den Schultern m -. 56. Naturgroß dargr -
nehmen würde . Diese Aussicht zeigte sich ihr stellteKnüpfarbeit zu Rr .49

"Wiener Mode » IV . Rest 15 .
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auch nach einer Weile , aber der sie ihr bot , hatte wenig Verwandtes
mit dem Bilde , das sie sich in ihren Mädchenträumen von ihrem künf¬

tigen Gatten entworfen . Freilich , sie war auch nicht mehr dieselbe Ellen

Karry , die mit dem jungen russischen Fürsten - geflirtet - ! Sie war ein
ältliches Fräulein , das der

Sir . 57 . Vergrößert dargestellte Ausführung
der Häkel -Ar - ,
beit zu Nr . 43 .

"

Kampf um ' s Dasein redlich
abgenützt hatte , und als ein
paar weitere Jahre sie noch
müder und ruhebedürftiger
gemacht hatten , nahm sie die
Werbung des kleinen Beamten ,
ihres Zimmernachbars , an .
Nun hatte sie doch ein Heim ,
und eine kräftige Beihilfe !
Sie mußte zwar noch immer
einen bedeutenden Theil des
Lebensunterhaltes mit ihren

llmp

Nr . 59 . Eckoerzierung für
Kreuzstichstickerei .

Leetionen herbeischaffen , aber etwas mehr Ruhe konnte sie sich doch gönnen !
Ta traf nach ein paar Jahren ein Ereigniß ein , ans das sie keines¬

wegs gerechnet hatte . Sie wurde Mutter . Zuerst freute sie sich nicht

sonderlich darüber ; sie war nicht mehr jung , und hatte ihrem Kinde nichts

zu geben , nicht einmal ihre ganze Zeit . Aber unvermerkt wurde ihr Willy
der Mittelpunkt ihres Lebens . Er war schön und blondlockig , wie die

Kinder ihrer Heimat , und für ihn erhob sie alle Ansprüche an Wohlleben ,
ja an Luxus , die sie für sich selbst längst aufgegeben , und mit den Ge¬

wohnheiten des engsten bürgerlichen Lebens vertauscht hatte . Um ihr Kind

zu halten , wie sie es in den Häusern der Großen gesehen , um nur Alles

für dasselbe reichlich herbeizusehaffen , stürzte sie sich mit neuem Eifer in 's

Verdienen , legte sich das ärgste aller Opfer auf und trennte sich von ihm

von früh bis spät . Sie wühlte nun die Stun¬
den nicht mehr , sie nahm was sich bot in dem

Drange , möglichst viel zu verdienen . Von ihrem
Schlaf , ihren Speisestunden brach sie sich die

Zeit ab , bei Hitze und Kälte trabte sie durch die

Straßen , treppauf , treppab , und wenn sie dann

Sonntags mit ihrem Jungen ausging , war es

ihr Stolz , zu denken , daß man ihn für ein vor¬

nehmes Kind , und sie für seine Gouvernante

hielt , was bei dem Abstand in ihrer Kleidung
wohl auch oftmals geschehen mochte . Es war
ein unvernünftiges Beginnen , und doch rührend
durch die heroische Selbstverleugnung , mit der die Frau es vollführte .

Zum Danke dafür ward aus dem Kinde ihr Tyrann , der rücksichtslos
forderte , was sie ihm in thörichter Vergötterung zugestanden . Es fiel ihm
nicht einmal das Mißverhältnis ; ans , daß er wie ein junger Prinz von
dem Gelbe lebte , welches seine Mutter guldenweise erarbeiten mußte .

Der Vater kam wenig in Betracht ; weder seine Persönlichkeit , noch
sein Beitrag zum Haushalt , waren bedeutend genug , ihm Nachdruck zu
geben , und als er im Laufe der Jahre starb , da wurde sein Abgang im

Hause kaum empfunden . Miß Karry (sie hatte den englischen Mädchen¬
namen als Lehrerin beibehalten ) gab eben ein paar Stunden mehr , in

die Nacht hinein , und der Ausfall war gedeckt.
Sie wurde rasch eine alte Frau dabei und brach fast zusammen ;

aber sie raffte sich immer wieder auf : sie mußte ja auf ihrem Posten

ausharren , bis das Ziel erreicht und Willy in ' s Leben gestellt sein würde .
Er wollte natürlich nur von der glänzendsten Karriere , der diplo¬

matischen Laufbahn hören ; ein anderer Beruf kam gar nicht in Betracht ;
und die unvernünftige , engelhafte Mutter ging darauf ein , und pries ihr

WM

MWMsWW

Schicksal , das ihr in ihren ari¬

stokratischen Zöglingen und de¬
ren Familien Proteetoren für
ihren Willy gegeben . Freilich
war die Orientalische Akademie

schier unerschwinglich , und auch
nach deren Absolvirung die Zeit
nicht abzusehen , loann Willy auf

eigenen Füßen würde stehen kön¬

nen , aber — zum Verdienen war

ja sie da ! Sie würde eben wei¬
ter arbeiten !

Sie führte ein entbehrungs¬
volles , schweres Arbeiterdasein ,
aber wenn Sonntags Willy

heimkam , ein vollendeter Ka¬

valier , dessen glänzende Bega¬

bung übrigens thatsächlich eine

Zukunft verhieß , da schien ihr
das Opfer ihres Lebens einem

würdigen Zwecke dargebracht .

Nur um Eines flehte sie zum
Himmel : Es möge ihr die

Kraft verliehen werden , bis ans

Ende zu bestehen , auf daß das

Opfer nicht vergeblich gewesen
sein möge !

Oft sagte sie sich mit bangem

Schmerze , daß selbst diese Bitte

keine Erhörung finden würde ,

so hinfällig war die arme Frau ,

so unerreichbar fern schien das

Ziel . Aber endlich war er doch

zurückgelegt , der schwere , weite

Weg ! mit glänzendem Erfolg

war Willy aus dem Schluß¬

examen hervorgegangen . Sie

sandte ihn zur Erholung auf s

Land , sie selbst blieb in der

Ur . 58 . Bordüre in imnto tirato , Platt - und Holdeinstich zu Nr . 42 . (Naturgröße .)

dunkeln , schwülen Staötwoh -

uung zurück !
Willy war auf Wartegeld

gesetzt, und harrte von Tag zu

Tag auf seine Ernennung . Sie

betete darum für ihn , und ver¬

schloß die Augen davor , daß

ihr durch die Erfüllung dieses

Wunsches , die das Werk ihres

Lebens krönen sollte , der Sohn ,

vielleicht zu ewiger Trennung ,

nach dem fernen Orient entführt

werden würde . Sie hatte übri¬

gens keine Zeit zu allzu viel

Betrachtungen — sie mußte M

weiterhin verdienen ! — sind so

stand sie unentwegt auf dem

Posten , und siel auf ihm, wie

ich nun weiß :
»Um neun Uhr hat s noa> "

Leetion '
geben , und um elfe war >

schon tot ! - Melam- Lerchol-

lieft lo .
ikviener Mode « IV .
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Ei » gcscndet .

Rohseidene Bastkleider st. 10 .50 per
■ Rode und bessere Qualitäten zollfrei.

Meiste Seidenstoffe von 65 kr.
(ca. 12 Qual .) roden- und stückweise versendet zollfrei das Fabrik - Depot <«. Henne -
borg (k. k. Hoflieferant ) , 2ür !eh . Muster umgehend . Briefe 10 kr. Porto . 58

Als beste und billigste Bezugsquelle 1
za allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelucbe - ,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:
Grand M a g a s i n

„Wiener Louvre “
, Kiinitncrstr . 9 . „Au Prix Fixe“

, Graben 15.

Die Prinzen vom Congo.
Verlangt ihr Seife, die da duftend reinigt
all ' Eure Haut wenn »braun» und » gelb» sie peinigt ,
In Perlenglanz sie lieblich wieder schmücket ,

'
8o folget meinem Rath, der Euch beglücket .
Leid überzeugt ! Nicht gilts, die Börsen leeren,
Im Gegentheil . — Die Händler sich beehren uso
ninstimmig zu bekennen frei und froh :
Nasch kauft die Fürstenseife vom Congo .

Agent depositair; : Herr Leszczynski aine , 1 , Sonnenfelsgasse d Vienne .

Siehe unter Annoncen:
Grand * Magasins du Printemps , Paris . 682

Kryptogramm : Das Hühnchen .

1 % f
Redigirt von A. A . Hcrmanicus .

Diamant -Rälhsel.
Von Jdli Götzl .

Vocal.
Nebenfluß der Donau .
Deutscher Dichter.
Alttestamentarisch. Name.

N N Zeitabschnitt .
S Verwandtschaftsgrad .

Präposition .
Consouant.

Tie Buchstaben sind so zu ordnen , daß die Zeilen
den nebenstehenden Bezeichnungen entivrechen . Tie
horizontale und verticale Mittelreihe nennt sodann

eine berühmte, französische Bühnenkünstlerin.

Aufgabe.
Drei Wörtchen suche mir wohlbekannt,
Geläufig jeglichem Munde :
Ob vorwärts man sie, ob rückwärts liest ,
Sie geben die nämliche Kunde.
Das Erste ist weiblich , das Zweite ein Mann ,
Und das Tritte — beide vereinen kann.

Magisches Quadrat :
Lösungen der Rälhsek in Keft 13 .
ASEL
D E L E
EGEN
L E N D
ENDE

Homonym : »Verschlagen.»
Perinutatiou s -C h arade : »Alm«- '-Oper«- »Palermo . »
Scherzräthsel : »Ausgeschnitten .*
Versteckspiel : i . »Schweig' , leid '

, merk ' und meid ' , Denn
all' Ding hat seiueZeit.«- 2. »Wie dasLeben, so das End ' .»

Logogriph : »Titel » — «Eitel . »

Hrr ; - Rösselsprung .
Von Emilie Vierröther .
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Seiden-Poulards und Seidenstoffe jeder Art von
W . st. — .60 bis ö. W . st. 8 .— per Meter , versenden roben-

und stückweise an Private zu wirklichen Fabrikspreisen.
Muster franco . Seideustoff-Fabrik-Ulnon 1184

Adolf Grieder & Cie . in Zürich (Schweiz) .

CHoColADEKüFfEHtE
chtes Saxlehner ’8

|
H"?y

0
a
s
di

Bitterwasser l Q^"le
Nach ärztlichen Gutachten unerreiclit in seiner

Juhewährt. sicheren , milden , gleiehmässigen Wirkung .
• Man verlange in den Depotsausdrücklich ».Saxlehner's Bitterwasser “

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und färbig.
Spitzen, Volants und Stoffe , Häubchen, Coiffures , Schürzen,

Spitzen -Mantdets, Fichus etc. — Alle Sorten echter Spitzen.

FRANZ ARNOLD & CO.
Wien , Boffnerr/asse 3 .

ZUM SCHMETTERLING u

lll
IN

1136

N fttiirliclies

Marienbader Brunnensalz
pulverförmig ,

gewonnen durchAbdampfung aus der gehaltreichsten Heil- I
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . Ernst I
Ludwig vorgenommenen Analyse alle Beitandth eile I
der berühmten Marienbader Heilquellen : Kreuz - |

brunn und Perdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich I

und wirksam angewendet hei : Fettleibigkeit und I
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver - I
Stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der I
Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker - 1
rühr , chronisohem Rheumatismus und einer |
Reihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel hei allen Curen mit auflosendenI
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Biunnensalze in Originalflaschen I

ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,

enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .
Marienbader Brunnenpastillen

gegen Stahlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen, I
Magendruck etc . In Originalschachteln . I

In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich . I

Salzsudwerli Marienbad (Böhmen).1068

Billigste Bezugsquelle in sämmtlichen h
Artikeln für Damen -Schneider- Salons

FRITZ FALEK im |
Wien, VII., Kireliengasse 26. p

E

A I ■ ■ ft Ikl Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und
|lf| II N Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse

zu verleihen . Unübertroffen gegen Aufspringen Flechen,
Roelhe , Juchen der Haut . 1174

I hi ed Parfümerien
ß Provence, 36, PARIS -Apotheken und Friseure .

MAISON M . KLEIN
WIEN . -\ \

I . , Salvatorgaiae 8 .
ROBES o -

wfriiher .' lL Schöllerliof .w

111
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Bestens empfohlene Firmen :

Abonnement auf Kerren - Aamen - Kleider - Stoffe Lampen ^ iE^ LiWaaK ?!
'''

KleiL r̂ nach bewährtem englischen Shstcm,
empfiehlt das Herren-Kleider- Etabissement
I ., Graben 2V. Eoldman & Salatsch .

Prospecte auf Verlangen.

Aerztlich . u . techn . Atelier
des Zahnarztes Ar . Jnrnowsky , Ordina¬
tion täglich 9—5 Uhr. Wien, I ., Kohl¬
markt Nr . 18, i . Stock (Dcmcl' sches Hans) .

Agraffes und Jetschmuck
Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Horn-
waaren , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurh L Söhne , ,>Znr Goldperle «,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

Allerbestes Kaartärbe -
mittcl »Taimingene « und ^ciniverfchö -
nerungs - Mittel »Nosenmilch » erzeugt
Anton I . Czerny Wien , I., Wallfischg . 5 .
Prospecte gratis u . franco . Siehe Inserat.

Amazonen - " ÄrÄ ?
mc

Wien, 1., Am Hoi 3, k. u . k. Hof - Schneider.

Wehördl . conc . /ehranstalt
für Schnittzeichne,,, Kleider- und Wäsche -

' anscrtigcii. Schnittverkans. Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Md,u . Jl. Alinenberger ,Wien, I . , Graben 10 .

West , renommirte Schule
für Schnilkzeichnen.Juschnciden u .Kleider -
machc » , Min . Marianne Aorkus , Wien,

I ., Graben SO (auch Pension) .

Wettmaaren .
lvaarenlieferanten, I . Spiegelgasse 12.

Künstliche und Schmuck -
federn , Michael Autter -

straßer , Fabrik, Wien, VJI ., Neustiftgasse 36 .

»Zur Französin« Wien, I . , Goldschmied¬
gasse 9. (Gegründet 1775) .

schön und billig.
^ 5 J . Mchler ,

Wien, I ., Franziskanerplatz 5 .
DamenKleider

Ata " “ ÄÄ
(Kork -Teppiche ) .

Ĉ - IUUUHJU F Collmann' s Nachf .
Aamen - UlldKerreNschuhe Jloichle, Wien , I.. Kolowratriug 3.

A . J . Löw, Wien, I . , Kärutnerstrahe L.

Dome.,-Stroh - ....dJ .il, -
hüte. J . Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wien, I ., Frcisingergasse 5. m ,

T, . .. ,; ' Itme . « Ä
^ eitH S Wien , I ., Goldschmiedgasse 7. Von 11- 4 Uhr : auch bnechch . Fleych -

markt 4, I . Stiege , II . Stock.

Al '
icherfabrili _* Maiferö, dst afcrei ~‘(fnlui '’n « • 5,,«cr' ör ff,r

Sb,e „ , \ II „ .veriuauugape 14 . ^ Vllliiiel - Mojolika -, Rorzellan - >,.
CS ; ,, n . „ , . Kolzgegenstände : Will ). Riedl s Nachf.
Karberer n . chem. H'nherel Kr -»zKaoerlllhc .

^
nm Eisiellhurm . ,

promptesteSluSsührung auch in die Provinz ,
'

J . § . Ste . ngrnber , Wien, I ., Spicgclgassc2 .
Klöine Rädker , Wien, VII.,
Breitegassc20,1 . Stock . Grobe

Auswahl von Damcnhütcii , Theater -
Häubchen , Morgeuhäubcheu rc .

Schnittzeichen schule
Pension. Madame Marie Eallina

Wien, I . , Opernriug 5

Seefisch - Kandlnng
Kofnrann & Engelhardt , Wien , I . B

*
z.

Kärntnerhvs, Maysedergasse . 6.

Sonn - und Regenschirme
Kranz Knber , Wien I ., kohlmarkt 8.

Ällell ' lil ' l Viegulir -rülk - und Mci-
<c > f>lll UH Ul . dingerKefen . Fabrikvon

J . Nilclorin , IV . , Grosse Nengassc Nr. Sä.

Spielereimaaren
„Zinn Christbanin«, Wien, I ., Stefansplatztt
(Zwettlhof) .PreiS -Conrante gratis », franev .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen n.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz ZLollarth ,
k. n. k. österr. u . königl . span . Hof -Lieferant .

Wien , I ., Graben 29.

Ränder,
-Vorhänge

Wodisten - und Schneiderzugchör,
^ >»UUl >llll - Johann Zeche ,

Mariahiiserstraße Nr . 8 , Ênglischer Hos) .

’ity 'S

I
ii
,' !v

Modisten - n . Schneiderzn-
gehör , Scidcn-Bänder , Spitzen, Sammte ,
Pelnche, Woll- n . Seidenstoffe, Leinen- n .
Weistwaaren. Stroh - u . Filzhüte . Schleier
u . Tlppret-Formen , Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preisconrante franeo.
Anton Aeitzncr, Wien, VII., Kirchcng . 22 .

Stickereien , Spitzen, ,
Weistwaaren , "Zum Fürsten Äpsilanri -
des JosefEggerth , Wien , Seilerg . 10. Grvste
Auswahl in Spitzen u . Stickereivvlaiits.

Stickereien ,

Järöerei « . chcm. Wäfcherei ,
Jerd . Sickenberg & Söhne (siche Inserat ) . ^

Wrillant-Jmitation,^ ..
Halanterie/eder - « Weise - -,*T

il . Augustin . Kärntncrstraße 17 I . Si -”;

Wuchöinderei Ä, ! iwÄ ,
Aampfbetrieb , / »ermann Scheibe- Wien ,

III ., Marxergasse 25 .

Wuchlsandluttg XiT,Z arniw
in Wien, VII., Mariahilferstraße 12/10.

An- und Verkauf von Bibliotheken.

Mariahilferstraße 50 . Aernh . Kried & Eo .
Gegründet 1863 .

Kandarbeiten
Wien, I . , Spiegelgassc 3 .

Kandschnhe . Mustkalien
Wien, I ., Goldschmiedgassc b. , »

'
- f Ve -

-Kaöriks - Mederkage .
<̂ >» UUll August Anovkoch ' s Nachfolger .

Wien. VII ., Ncnban, Brciiegaffc 10—12.

Salon mit Musterzimmcr de?
Joh. Aaar Nachfolg ., Wien ,

II . , Negerlegafse I .

Montirungenä “
Keinr . Knipp , Wien, VII. , Neubau^. 13 .

angcsangene n. fertige,
nebst allem SWiUrrifll.

Montirnngcn jeder Art : A . Kollan ,
«Zur Iris «, Wien , I ., Seilergasse 8.

Stickereien für Wäsche s
“!

und Cambric, weist und bunt . Madapolan-
stickerei, unverwüstlichwie Handarbeit. Klei-
derbcsatz . Luftstickerei , Sclml- , Putz- , Wirtli -
schafts-SchürzeN) Kinderkleidchen, Spitzen.
Muster franco . Stickerei- Kabrilr Kran;
Anleger- Wien , VI. , Mariahilferstraße 47.

Strumpfmaaren , AN
Wien, I , Bauernmarkt li , im Hofe rechts.

WirKwaaren « . Wuppew
ßonfcclion «zum Wsch-

Wuntstickereien , * '%?* '> Kaus n . Küchengeräte
. ... ' _ . . . ' . .. _ «nt. 11* ff sti»f*,, /C ^ 1.

Handliiug, Antiquariat
und Leihaustalt

Ludwig Döblinger (W. Kerzmanskyl ,
Wien, I ., Torothccrgasse 10 .

auch alle zu Kandarbeiten ersorderlicheu
Ataterialien , Lager sämintlichcr Artikel zur

SluSfertiguug von Stickereien aus der
»Wiener Mode» n . s. Io.

tzduard A . Richter & Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10 .

Wüsten - Atelier
I . Bedronek' s Neffe , Wien, VI ., Maria¬

hilferstraße 65 .

Khinastkbermaaren
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3.

6 ! -Karmoninm - Hlabtiffement
IglilV lkl nnd / eihanstalt .

Kranz WcmelfchÜe & Sohn , f. u . k. Hof-
Lieferanten, Wien, I ., Bäckerstraße Nr . 7 .,

Baden, Bahngasse Nr . 23 .

Eo Muren , Küte
Wcnzb. Währing , Stermoartcstrabe Nr . 46 .

Eomplete Küchen- v
'

ii . darnb . K . Hurzansüi k. u . k. Hof -Liefer.,
1., Neuer Markt 11 und Mariahilferstr . 91 .

Preis -Courante franco.

Eonkection für Damen .
Größtes Etablissement f. Damen-Consection
nnd Toiletten K . Leikner 's Ww . , Wien,

I ., Nothenthnrinstraste 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

von 16 fl . aufwärts . Echinger & Kernau ,
Nenbaugürtel 7 u . 9. Preisconrante franco Mähmaschinen - ^ ^ Repa-

ratur - Werkstätte
w A . Hizicki , Mechaniker. VII , Siebensterng. 54 .

Kofphotograph . Atelier
Kabulnr tl Szekeki ), Specialisteu in Kinder- <ti .i’

i »m 0 V? im >>» d alle sonstige»
ausuahmeu und Damcuporträts , ^ llll lllllkl -lill Hoitetke - Artikel ,

I ., Franz Joscss -Ouai 15 (Auszug) . tzaldcrara & Mankman » , t . u . f . Hof -
Lieserauteu, SBieit , I ., Graben 18 und

fL .'Il . für Damen, Herren und Kinder IV ., Margarethenstrabc 2 .
AUllIk ,c. Johann Skrivan & Sohn ,

k. n . k. Hos-Hutfabrikauten, Wien, Graben 8 .

ä .» , rs , ^ Waffementerre - Waaren .
Külte . Wien,

'
ll , n,7r Kärntnersträbe 3° . Kranz Kerrmann, I ., Goldschmiedgasse 7.

Kämme , Kopfnadeln , für
-

Waffementerie - Waaren .
AleZ. Lieblich , Wien, I .,Rotheitthnrmstr . 21 . Aarty . Mofchrgg, I ., Jungserngasse 1.

nachtsbauin- , Auguste E»ot1fried- Wien ,
I ., Spiegelgasse 11.

Hapezierer nndpecoratenr
Ksüar Sjögren , Wien, IWeihbnrggasse ^O.

Cranerwaaren Iri -bo .«.e»,
Wien , I ., Tnchlanben 15.

Kna0ett .Att ;nge
' KllrlXeN - und Mädchen -

Kleider . Special-EtablineinentElise Alnm,
Wien I .) tzuchlauben 7.

Earl Keiner , I-, ■?o0«
^ - tlNge . MorkN . FabrikS-Nicde, -

läge von Tüll - nnd Spitzen-Vorhängenbestcl
Qualität , per Fenster von st.
Jllusttirte Preisconrante gratis und stanco .

Wirkw aaren, gÄ .
Naiinund Ilincr , Wien, I ., Spicgcigabc >-

Hricot -

Worh

Kinder - ßonfection..... . .. .. * «
32SSß ^ ^

geräthe und Fahnen E. Krickle Schweiger, Ernst Zleuz , Wien, Mariahilferstr . 12,16.
Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Photographien> ^ TU für Bilder n . Photogra .
Kunstblumen «. Schmuck- » -

.F
» «/ . . .

federn -Kabrik. Jafcf ü Kd— ' r
Wien , VII ., Ziegler

Kunstschkosserei . Vie„ach
Wegenmäntel w

°
L7skr7 ich

'
i.

aiisaezeickmetc Sd . R °pp , Wien, I -. Plankengasse Nr . 6 .
'

I . M . Uaierlei », Wien, V ., Wienstrabe70 . (Etablrrt 1800 .)

Aamen - Kandarbeiten , Kunsttischlerei - Atelier Weisereguistten
angcsaugen und fertig . Ludwig Nowotny ,

Wien, I ., Freistngergasse v
complete Wohnuiigs- Einrichtmigen. Adolf
Karthan , Wien, Währing , Michelcrstr. 2g .

nnd Lcder-
Halanterie -

waaren Nichard Loserih,
Wien, VI ., SNariahilscrsicabeSä .

Tirection für Moder Louise Kallinowsky , für Handarbeit : Kwroline Rank .

»Ivicner INode » IV. Heft 15.
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Briblakk jur „Wiener Modr ". Vrfk 15. 1. Mai 1891.

Wo soupiren Sie diesen Abend ?"
Nach dem Italienischen von Waldemar Kaden .

ILeife auf den Zehenspitzen tritt der Diener herein, während
Gras Alberto Alberti von den Morgenwonnen des Bettes gewiegt
noch im Halbschlummer träumt. In die feine Luxusausstattung
der Junggesellenkammer bricht durch die geschlossenen Gitterläden
jetzt das Morgenlicht des Jannartages , gedämpft durch dunkel¬
blaue Seidengardinen , die über die Riesenscheiben der beiden

Balkonfenster herabfallen . Josef geht
geschäftig zwischen . Kammer und An¬
kleidezimmer hin und her ; da weg -
räumeud , dort herbeischaffend und
znrechtlegend, was die Tagestoilette
seines Herrn erfordert . Zuletzt stellt
er auf das Nachttischchen ein kleines ,
zierliches Kaffeeservice ans weißem
Porzellan und eine silberne Schale mit
Briefen und Zeitungen , welche die
Morgenpost gebracht.

Graf Alberti , durch das leise Klirren
geweckt, beginnt sich zu regen ; er hebt
den noch etwas schweren Kopf ans den
Kissen , dreht sich auf die linke Seite

schlürft mit nur erst halbgeöffneten Augen den duftenden
Trank , der die letzten Schatten der Nacht ans dem Gehirn ver¬
scheucht und ihn vollends ermuntert . Er stellt die Tasse >veg und
wirft einen gleichgiltigcn Blick ans die Briefschaften. Aber die
Gleichgiltigkeit verwandelt sich augenblicklich in lebhaftes Interesse ;
^ wechselte sogar die Farbe : das bleiche Gesicht wird glühendroth ,
dann auf 's neue todenblaß . In bebender Hast greift er nach einem
seinen , mit einer Grafenkrone gezierten Briefchen , reißt mit
zitternden Fingern das Couvert auf . . . ein leichter Veilchenduft
haucht ihm entgegen, dann liest er gierig :

» Wo soupiren Sie diesen Abend ? Mit wem ? «
Keiu Wort weiter . . .
» Bei Ihr ! Mit Ihr ! « ruft er in der Begeisterung seines

Herzens mit lauter Stimme, unbekümmert um den im Hintergründe
harrenden Diener . Fest umschließen seine Finger das kostbare

und in einem Ansturm von Großmuth , erzeugt durch diese
wahre Freude sagt er dem Diener in einem Tone , der ruhig
und gleichgiltig scheinen nwchte :

» Heut' ist ja wohl erster Carnevalstag, nicht wahr, Josef?
» Ja , Herr Graf« antwortete dieser, dem die Frage befremd-

nch , zum wenigsten unerwartet erscheint .

und

» Wenn Sie heut ' Abend spät nach Hause kommen wollen,
so sind Sie frei ; ich werde Ihrer nicht bedürfen« .

» Zu Befehl , Herr Graf « . Er macht eine Verbeugung , beißt
sich auf die Lippen, um den Ansatz zu einem etwas impertinenten
Lächeln niederzukämpfen und geht ab .

Graf Alberti ist mit einem freudigen Sprung aus dem
Bett, schlüpft rasch in die Pantoffeln, in den dunkelblauen, seide¬
nen Schlafrock, nähert sich den Scheiben des Balkonfensters , um
besser zu sehen und liest und liest sie immer wieder, die wenigen
Worte : » Wo soupiren Sie diesen Abend ? Mit wem ? . . . « und
seine Augen strahlen von mächtiger Erregung . . .

Es ist kein Traum. Sie ist es wirklich und wahrhaftig,
Sie , die geschrieben . . , ach , das ist die kleine , feine , süße, ner¬
vöse Handschrift . . . das ist ihr Lieblingsparfum ! Die Böse, die
Unbeugsame, sie ergiebt sich endlich , endlich nach sechs Monaten,
lang wie ein Jahrhundert . . . » Wo soupiren Sie ? « Mein Gott,
bei Ihr , mit Ihr , einzig und allein ; denn er liebt sie, er ist
vernarrt in sie, rein toll ! Er hörte nie auf , es zu sein , er hoffte
immer, er war voll Glaubens. Sie wird es nicht glauben wollen ,
Sie wird darüber lachen , ach gewiß ; er aber kehrt unbefleckt zu
ihr zurück, ja , unbefleckt ; keine andere Frauengestalt ist inzwischen
über seinen Lebensweg geschritten , seit dem Tage , da Engenie
erbarmungslos ihin verbot , sie ferner zu sehen . Das waren die
boshaften Erfindungen , die niederträchtigen Verläumdungen Gigi 's ,
des Heuchlers , des Schleichers, der auf diese Weise in die Gunst
der schönen Frau sich stehlen wollte . Armer Albert ! Jetzt aber
triumphirst Du ; jetzt wird alles Leid Dir reichlich ausgewogen!
Engenie , Dein Glück , Dein Stern , ruft Dich , verlangt nach Dir !
Engenie , die stolzeste der Frauen, giebt sich besiegt ! Ach, der
freudenreiche Honigmonat beginnt aufs neue für zwei Heißliebende !
Ach, die Wonne der Liebe Eugeniens , die überwältigende Macht
ihrer Leidenschaft ! . . .

Draußen begann es zu schneien . Der Graf saß am flackern¬
den Kaminfener , starrte in die purpurne Gluth , die Flammen
wurden zu Rosen und er träumte unsägliche Wonnen.

Engenie hatte einer intimen Freundin in San Remo ge¬
schrieben und sie gebeten , einen bekannten Gärtner mit einer
Veilchensendung zu beauftragen . Sie wollte viel, einen ganzen
Frühling von Veilchen. Der rauhe Winter drückte sie ; ihre Seele
war erstarrt , ihr Blut stockte . Es verlangte sie, wenigstens den
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violetten Saum des Lenzgewandes zu schauen , wäre es auch nur

für eineu Tag , für wenige Stunden . Sie bedurfte der Illusion
eines balsamischen Athemzuges , um aufzuthauen , sich zu erwärmen
und damit zu erheitern ; sie fühlte sich gar so traurig , so öd '

und verlassen in Frost und Nebel , unter dem grauen , ewig
grauen Himmel . Die Freundin hatte umgehend geantwortet :

» Unter uns gesagt , ist Dein Capriccio bei der auch hier
fortgesetzt herrschenden Kälte und veilchenhuugrigeu Fremdenmenge
ein wahrhaft fürstliches ; es hat den Preis eines Juwels , ohne
die Dauer desselben zu haben . Ich erwarte weitere Bestimmungen « .

Ohne weitere Ueberlegung sandte Eugenie folgende Depesche :
» Ziehe die ephemeren Veilchen jedem Juwel vor , bitte um¬

gehend zu spcdiren . . . «
So kamen die Veilchen denn au , am Nachmittag der Kar¬

nevalsweihe . Sie sind so wohlerhalten , so frisch , so duftig inmitten
der Umhüllung von Moos und Myrthenblättern . Eugenie hat sie
selbst mit zärtlicher Sorgfalt dem großen Korbe eutuommeu , in

dem sie die Reise gemacht ; sie ist froh , glücklich und athmet in

vollen Zügen den belebenden Duft .
Das weiße Boudoir ist ein wirklicher Veilchen - Frühling

geworden : sie blühen an allen Enden , sie grüßen aus den ver¬

stocktesten Winkelchen , quellen aus den Vasen , aus den Blumen¬

körbchen ; sie sind über den Teppich gestreut , schmücken die Armsessel ,
die Tabourets , die Divans . Der Tisch dann , der kleine runde

Tisch , für Zwei gedeckt mit feinster Eleganz in einer lauschigen
Ecke , ist geradezu in ein Blumenbeet verwandelt worden ; in solcher
Fülle liegen die Blumen über ihn hingestrent . Ter elfenbeinweiße

Glanz des Tafeltuches wird fast verdeckt. Mit künstlerischem Ge¬

schmack sind ganze Büschel zwischen die böhmischen Gläser , das

chinesische Porzellan und das feinnivellirte Silberzeug vertheilt .
Um zehn Uhr Abends gleicht das weiße , wie ein Sommer¬

mittag erleuchtete Boudoir , einer märchenhaften Feenwohnung .

Eugenie , als Fee ist entzückend in ihrem weichen schneeigen Ge¬

wände mit den silbernen Stickereien ; sie trägt Veilchen in den

blonden , duftigen Haaren und auf dem erregten Busen .

Hochaufgerichtet steht sie inmitten ihres warmen , lieblichen ,
mit Sammt und Seide

ausgcfütterten Nestchens ,
und athmet ihren Lieb¬

lingsduft . . . ganz allein ,
aber von einer Schaar
heißsehnender Wünsche
umringt . Die großen ,
blauen , klugen Angen über¬

strahlen mit siegreichen
Lichte die griechisch - edlen

Züge des Gesichts ; hin
und wieder nur blitzt es
aus den Pupillen in fieber¬
haftem Anfzucken . . . sie
ist verlangend , voll Sehn¬
sucht ; sie wartet und

möchte nicht warten . . .
der wilde , unbändige
Stolz , der ihr im Hirn
brennt , bereitet ihr stechen¬
den Schmerz .

War das also nicht
genug , was sie gethan ?

Hester M
it ^ ir denken uns die Genialität gern weich und unpraktisch — Hester

Mac Lellen hatte eine eiserne Genialität . Ihr Aeußeres verrieth angel¬

sächsische Abstammung , obwohl sie weit mehr Amerikanerin als Engländerin

war , wenn schon ihre Großeltern in die neue Welt einwanderten . Sie

war hohen , geschmeidigen Wuchses , der Kopf klein , das Gesicht — die blauen

Augen abgerechnet , so lange sie unbetheiligt an der Umgebung dasaß —

beinah unbedeutend , aber herrlich ihr blondes , weiches Haar , das ihr ,

wenn die Zöpfe gelöst waren , beinahe bis an den Kleidersaum wallte . Ich

weiß nicht , wie es kam , daß sie uns von Rom , wo sie bei einem hervor -

In höchster Ungeduld dnrchmißt die schöne, schlanke Frau
den kleinen Raum ; sie setzt sich zum Pianoforte , schlägt einige
harte , abgerissene Akkorde an , springt empor , schaut auf die Pen -
dule , die den Kamin schmückt; dann fällt sie erschöpft in den

Lehnsessel und zerreißt mit den Zähnen die Spitzen am Taschen¬
tuch ; mm hat sie zwei große Thränen zu trocknen , die über die

heißen Wangen herunterschleichen . In dieser gänzlichen Erschlaffung
und Machtlosigkeit , in der vielleicht zum erstenmale in ihrem
Leben , ihr Stolz eine totale Niederlage erleidet , und in der das

köstliche Eigenwesen der zärtlichsten und liebenden Seele sich offen¬
bart , ist Eugenie göttlich .

. . . Ach, das Warten ist ein Martyrium , etwas schreckliches
ist es . . . und wenn er nun gar nicht käme ? Mein Gott , welche

Demüthigung , welche Schmach ! . . . auf ihr Briefchen ist keine
Antwort erfolgt . . . wenn er nicht in der Stadt wäre ? Nichts

leichter , als das . . . seitdem sie so schroff , so wahnwitzig das
Band zerrissen , weilt Albert , das weiß sie , ganze Wochen und

zwar sehr oft , auf seinen Gütern zur Jagd . . . Und wenn er

nicht käme . . . hätte er wirklich Unrecht ? Sie ist so rauh mit

ihm gewesen , so hart ; sie hat ihm nicht einmal gestattet , sich zu
vertheidigen , zu rechtfertigen ; sie hat seinen Bitten , seinen Flehen
kein Gehör geschenkt. Sie hatte gemeint , beleidigt zu sein , und

des unseligen Stolzes wegen hatte sie vorgezogen ganz zu brechen .
Und jetzt . . . ein einziges kurzes , kaltes Wort sollte ihn wieder

zurückführen , so . . . so vom Morgen auf den Abend . Ach , er

wird nicht kommen , er kann nicht kommen , unmöglich , denn auch
er hat seinen Stolz , und wird einer solchen Laune sich nicht

beugen ; denn Albert wird , und mit Recht , nicht mehr an ihre

Zuneigung , an ihre Liebe glauben ! Und wer auch könnte an ein

Gefühl glauben , das sechs Monate , ein halbes Jahr lang sich

versteckt und verstellt , das so leichthin dem Stolz sich opfert ?

Aber nein , das war kein Stolz , das war Liebe , übergroße Leiden¬

schaft war 's auch damals ; es war vergiftende Eifersucht ; und

wie verabscheute sie den Feigling , der ihr diese bitteren Zweifel
in 's Herz gestreut hatte . . .

Oh , er wird nicht kommen ; Albert wird andere Sorgen ,
andere Verpflichtungen haben ! . . . mit welchem Rechte dürfte sie

verlangen , daß er , der so schnöd Vertriebene , ihr auch treu bliebe ?

Er hat das intime Souper des letzten Jahres , genau an dem¬

selben Tage , längst vergessen . Damals wie viel Zärtlichkeiten ! . . .

Sie hatte durchaus der Einladung zum spanischen Gesandten folgen

müssen , aber vor Mitternacht , in dem Augenblicke , wo Alles zur

Tafel ging und sie die allgemeine Verwirrung benutzen konnte,
war sie geflohen , geflohen , nach Hause geeilt , mit ihm zu soupiren ,

um mit ihm allein zu sein , ohne ungelegene Zeugen . Damals

hatte es ihr geschienen , trotz der kurzen Strecke , als ob der Wagen

nie anlangen wollte . . . er erwartete und empfing sie lächelnd ,

dankbar , liebesglücklich . . , ihr Albert ! Und jetzt ? Er kommt

nicht , nein , nein , sie fühlt es in ihrer Trostlosigkeit , in ihrer

tobenden Unruhe zu deutlich : er kommt nicht , er kommt nicht .

» Der Graf Alberti « , meldet der Diener feierlich , die Por¬

tiere aus weißem Damast auseinanderschlagend .

Eugenie sitzt mit der Schulter gegen die Thür , sie wendet

sich nicht , von plötzlichem Freudenschimmer überlaufen , unfähig

sich zu bewegen , bleibt sie in den Lehnsessel geschmiegt .
Albert steht vor ihr . Er schaut ihr in die großen , feuchten

Angen , verbeugt sich korrekt , aber seine Stimme bebt , als er spricht :

» Ich komme , mit Ihnen zu soupiren , wie das vorige Jahr .

Sie gewähren mir diese Gnade , Gräfin ? « . . .

ac Tellen .
ragenden Bildhauer ' dessen Kunst erlernte , nach Neapel begleitete . Sie hatte

eine junge Dame unserer Gesellschaft auf der Fahrt nach Europa kennen

gelernt , oder besser sich derselben bemächtigt , und ohne unsere Wünsche

zu befragen , saß sie mit im Coupee . Sie hatte eine cavaliermäßige , un¬

umstößliche Art , ihren Willen ohne Worte durchzusetzen , es schien .
stet-

sie sei heimlich bewaffnet . Ihr Anzug war seltsam einfach , ein selbst-

gefertigter schwarzer Wollkittel ohne Taille , untenmit einem Volant , aber wenn

sie eine seidene Schärpe um ihren elastischen Wuchs geschlungen hatte un

einen Strauß lichter Rosen mit eigenthümlich nachlässiger Elegance

Heft lö .
wiener Mode « IV .
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dm Gürtel befestig¬
te, dann sah sie selt¬

sam vornehm aus ,
und die Italiener ,
welche mit in unse¬
rem Hütel speisten ,
nannten die junge
Künstlerin » ladella
bioncka« ; — das

blonde Haar zieht
namentlich die Süd -

Ztaliener sehr an ,
indeß die Lombar¬

dehals Erbtheil der

Gothen , noch man¬

che goldumflatterte
Köpfe in ' s Leben

nist .Hester schleppte
einen ihrer Füße
beim Gehen . Es

war kein Hinken ;
beinahe erschien
dies säumende Aus -

schrciten anmuthig
— und die Ver¬

anlassung dieses
Gebrechens war

Hester' s Schicksals¬
wendung . Sie er¬
nährte sich und ihre
verwitwete Mutter
bis vor Jahresfrist
durch Holzschnitzen .
Milwaukee , ihre
Vaterstadt , ist luxu -

riösgenug . umeinei
solche Geschicklich¬
keit als einelohnen -

dehinzustellen . Das
junge Mädchen , sie
zählte bei unserer
Bekanntschaft noch
mchtzwanzig Jahre ,
>var von glühendem
Ehrgeiz beseelt , sie
strebte ihr großes
Talent vermittelst
eigener Kraft auszubilden und besuchte als strebsame Schülerin ein
Zeichnen-Institut , das einen bedeutenden Ruf hatte . Das trefflich ein¬
gerichtete Gebäude dieses College erspart den Besuchern das Treppen¬
iteigen, indem es dieselben durch » Lifts « in die oberen Stockwerke hebt .
Hefter eilte eines Winterabends nach geschlossenem Unterrichte in ihrer
energischen Art durch die sehr schwach beleuchteten Corridore der Lehr -
Mstalt , sie findet wie gewöhnlich die Galeriethür geöffnet , vermuthet
*)en Elevator hinter derselben wartend und durchschreitet den Durchlaß —
aber der Elevator ist nicht da , und die Unglückliche stürzt durch zwei
Ziagen auf das Steinpflaster . Vielleicht wurde der Sturz durch die großen
äeichenmappen , welche Hefter trug , ein wenig gemildert , genug , sie ver -
kvr, unten ausschlagend , so wenig die Besinnung , daß sie sich trotz der
ichmerzenden Hüfte aufraffte und nach Hause schleppte . Erst am nächsten
Morgen setzte es die Mutter durch , daß ein Arzt zngezogen wurde und
bieser constatirte einen bedenklichen Knochenbruch .

» Verkrüppelt und rühmlos !« murmelte das Mädchen .
» Aber, « fügte der Arzt hinzu , » Sie sind berechtigt eine Ent¬

schädigungssumme von dem Institute zu fordern , welches Ihren Unfall
die zweifache Nachlässigkeit verschuldet , die Gänge nicht zu beleuchten

und jme Elevator -Galerie nicht zu schließen !»
» Ah, » rief Hefter , » 6000 Dollars , und ich werde doch noch eine

hervorragende Künstlerin !«
Sie klagte nie über Schmerzen , aber sie verfolgte mit ganzer Seelen -

eaik die Erlangung jener bedeutenden Summe . Der Jnstitutsbesitzer bot
E0 , aber Hefter lächelte verächtlich , hatte sie doch die glänzendsten
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Zeugnisse , und wa¬
ren doch die Lehrer
stets bereit gewesen ,
ihr große Erfolgezu
prophezeien , auch
die Richter übten
die amerikanische
Höflichkeit gegen
Frauen , und Miß
Mac Lellen erhielt
die geforderte Sum¬
me . Hefter genas
rasch , sie versorgte

ihre Mutter auf drei

Jahre und schiffte
sich , noch gestützt auf
Krücken , ein , von

Bremerhafen direct

nach Rom reisend .
Dort stellte sie sich
dem bedeutendsten
Meister als Schü¬
lerin vor , der die

Anempfohlene , die

über nur wenige
italienische Worte

gebot,natürlichhöf¬
lich . aber entschieden
zurückwies . » Sig¬

nor, » sagte Hefter
und sah ihn mit

ihren blauen ent¬

schlossenen Augen
an , » es handelt sich
bei mir um Leben
oder Tod — ver¬

suchen Sie es eine

Woche mit mir ,
wenn Sie dann

noch : nein ! sagen ,
gehe ich schweigend .»

Er konnte nicht an¬
ders , er nahm sie an
und ihre Fortschritte
erfüllten ihn binnen

Kurzem mit dem

größtenLehrerstolz .

In unserer friedlichen Gesellschaft trat Hefter entschieden wider¬

spenstig , ja beinahe böswillig auf , denn sie zerstörte mehrfach unsere ge¬

meinsamen Pläne . Ta ging ich , die ältere Frau , eines Morgens in ihr

Schlafzimmer , wo sie noch unbekümmert ihre Prachthaare flocht , während
wir zu einem Ausfluge gerüstet waren . Ich strich liebkosend über die

glänzenden Strähne und sprach : » Armes Kind , wir achten Sie so sehr ,
weshalb berauben Sie sich unserer Liebe ? »

Hefter ließ den Haarstrang durch ihre lange , kräftige Rechte gleiten :

» In mir ist kein Platz für Liebe , meinen Körper habe ich mit starkem
Willen besiegt , aber um den Marmor zu unterwerfen , muß mein Gefühl

hart wie Bergcrystall werden . «

» Sie irren , Hefter , wenn Sie die Kunstmeisterschaft ertrotzen wollen —

kennen Sie nicht die Sage von dem Bildhauer , der seine Statue durch
Liebe belebte ? »

» dievor minä — ich halte nichts von Märchen . Tie Kunst sagt :

Du sollst keine Götter , keine Liebe haben neben mir !»

» Aber über der Kunst steht Gott mit ewiger Liebe und Gnade !«

rief ich aus .
» Mich hat Euer Barmherziger Alles schwer erkaufen und mitSchmerzen

bezahlen lassen — wir sind quitt mit einander !» entgegnete Hefter wuchtig
und schlang den Zopf um ihr schön geformtes Haupt . Ich zog mich seufzend

zurück , an diese Granitmauer pochte meine schwache Hand vergebens . In¬

zwischen war Miß Mac Lellen fortan rücksichtsvoller und fügsamer .

Einige Jahre verliefen und ich hatte die Künstlerin beinahe vergessen ,
als mir in einem Journale folgende Mittheilung das Herz und die Hände

KT

«Sie gewähren mir diese Gnade , Gräfin ?»

(Siehe Seite 552 .)
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erbeben machte : » Rom , im August 1887 . Der Selbstmord einer hier
lebenden amerikanischen Bildhanerin hat in den Künstlerkreisen ungewöhn¬
liches Aufsehen erregt . Miß H . M . L . war zwar eine schroffe Natur ,
aber mit ihrem großen Talente hielt ihr staunenswerther Fleiß gleichen
Schritt , und sie stand vor einer bedeutenden Zukunft . Als vor einigen
Tagen ihre Aufwärterin früh Morgens die Thür zu dem eleganten Quartier ,
welches die Amerikanerin an der Via Sistina bewohnte , geöffnet fand ,
war die Alte nicht weiter überrascht ; denn ihre Gebieterin schlief immer

sehr wenig , aber auch die inneren Thüren waren geöffnet , und Lichter¬

glanz drang aus dem Atelier , den trüben Morgenschein bekämpfend .

Zwischen den Lichtern lag auf einem Teppich , mit einem weißen , spitzen¬

besetzten Todtenkleide angcthan , die Leiche des jungen Mädchens in der

Stellung der heiligen Eäcilia mit der Stirn auf dem ausgestreckten Arme ,
vom reichen BG -̂dhaar überschleiert . Sie hatte ihr Sterbekleid selber ge¬
näht . Das Gift , welches sie tödtete , war , wie die Flaschen nachwiesen ,
16mal in 16 verschiedenen Apotheken angefertigt , und sie hatte das Ganze
getrunken . Der Arzt , welcher der Verstorbenen das Recept zu diesem
Schlaftrunk verschrieb , hatte hinzugefügt : .Nehmen Sie nicht mehr als
10 Tropfen , die Medicin ist gifthaltig . ' — Man kennt keinen Grund zu

der That , die Geldmittel fanden sich geordnet , und die Todte hatte ihrer
Mutter noch kürzlich eine bedeutende Summe zugesandt . «

Ich war tief bewegt und schrieb an meine amerikanischen Be -

kanntinnen um Lösung des traurigen Räthsels . Ein kleines Blättchen

Papier mit Hefters großer widerspänstiger Handschrift bedeckt wurde mir
als Antwort gesendet : » Lebt wohl , ich will wieder Staub werden , mein

Herz verließ die Kunst , um sich einem Manne zuzuwenden , einem vor¬

nehmen , reichen Manne , ich war aber eben so stolz und vornehm wie er :
und im Zorne über meine Festigkeit rief er : .Ich hatte mit einigen

Freunden gewettet , die amerikanische Wilde zu zähmen — sie kirre zu
machen , es ist mißlungen , aber freuen Sie sich nicht Ihres Sieges , denn

Sie lieben mich ja dennoch , und mit mir wird Ihre Kunstbegeisterung
Sie verlassen !' — Er hatte Recht , mein Herz verzweifelte beinah ' über

denselben Mann , den ich verachtete , wie den Staub am Kleidersaum —

meine Hand war nicht mehr sicher von da ab , mein Auge hatte die

scharfe Auffassungskraft verloren , mein Wollen ist zerbrochen — ich bin

ja schon todt . Hefter Mac Lellen . «

So endete diese Frau , welche berufen schien , unter den Künstlern
Amerikas einen ersten Platz zu erobern .

Sänger in Hast .
von Hans v . Vinkler .

er Nlorgenhauch trägt vom Thal her
Tin Duften die Straßen entlang ,
Und da und dort aus den Fenstern
Fluthet Vogelgesang .

\ Der Amsel, der Nachtigall Flöten ,
Des Finken Heller Schlag ,
Das Tirilieren der Lerche,
Sie grüßen den jungen Tag .

ft TM"p"i|'tes Und all ' dies Gedenken und Sehnen
Und so viel freudige Kraft ,
Das liegt fammt Liedern und Schwingen
In enger Käfighaft !

Und , schau den kühnsten Fittich,
Die Lerche, stießen sie, ach !
Die himmelan lechzende Lerche
In ' s niedrigste Kerkergemach !

Und sagen von sonnigen Saaten ,
von Blumen , geschmückt mit Thau ,
Von weiten , seligen Flügen
Durch Wälder , durch Wolken und Blau .

G könnt ' ich das Gitter Dir aufthun ,
Mein Lerchlein , und sprechen : Fleuch !
Und so, ihr Sänger , euch allen
Und manchem andern mit euch !

Wer ?
Roman von F . W . Hume

hrend Margarethe an die unschuldigen Seligkeiten ihrer Liebe
dachte , hörte sie die Gartenthür gehen und dann einen festen
Männerschritt .

» Endlich !« rief sie dem Näherkommenden schmollend entgegen ,
» mein lieber Desider , wie lange läßt Du mich warten !«

» Da ich nicht Desider bin , so weiß ich
' s nicht, « antwortete ihres

Vaters Stimme .
« Ah, « meinte Margarethe überrascht . » Du bist es ? Ich hielt Dich

wahrhaftig für Desider . «
» Wirklich ? «
«Ja — in diesem Hut siehst Du fast so aus wie er . «
»Unsinn !« stieß Weber mit heiserer Stimme hervor . » Was Du für

närrische Ideen hast !«
Mit diesen Worten wandte er sich dem Hause zu , seine Tochter

fast bestürzt zurücklassend . Niemals hatte sie ihr Vater bisher so rauh
angefahren . Fast hätte sie ihre frohe Laune verloren , wenn nicht wieder
Schritte vernehmbar geworden wären , die sie dieses Mal nicht mehr
verkannte .

»Desider , grüß ' Dich Gott ! Jetzt bist Du es doch ? « Sie flog an
seine Brust .

» Weißt Du, - sagte sie zutraulich , » vor einer Weile habe ich Papa
für Dich gehalten . «

Desider sah sie erschreckt an .
» Sonderhar ! « murmelte er .
»Nicht wahr ? Er trug einen Hut wie Du . Und da ihr gleich groß

seid , habe ich Euch mit einander verwechselt . «
Desider ergriff ein Schauder . Ein Gedanke , der ihm bereits ein¬

mal aufgestiegen war , durchzuckte ihn . In wortlosem Brüten ging er
neben seiner fröhlich plaudernden Braut dahin .

»Unsinn, « sagte er endlich , wie um sich selbst zu beruhigen .
»O nein, « entgeguete Margarethe , welche glaubte , dies Wort

wäre die Antwort auf ihre Bemerkung . »Ich glaube , Du bist ungerecht . «

Sie schmollte . n
» Verzeih '

, « rief Jvanyi , » ich habe Dir nicht zugehört . Du

meintest . . . . ? «
« Ich meine, - sprach sie lachend , « ich meine , daß ich meine Beredt -

samkeit ganz umsonst an Dich verschwendet habe . «
Hätte sie gewußt , was in der Seele ihres Bräutigams vorgmg ,

so würde sie ihm wahrscheinlich nicht in so lustiger Weise seine
Wirksamkeit vorgeworfen haben , wie sie es jetzt that . Aber ^

auch dies

erheiterte Jvanyi nicht . Als sie den Salon erreicht hatten , faßte er ihre

Hand und sagte leichthin :
» Was meinte denn Papa zu dieser Verwechslung ? « . .
» Er wurde böse . Ich habe ihn noch nie so gesehen . Er fuhr micy

an , und ich kann mir gar nicht erklären , warum . « .
Eben kam ein Diener mit einer brennenden Lampe in den Salon .

Auf Befragen Margarethe ' s , was ihr Vater mache , erzählte er , daß er

mit einem fremden Herrn spreche , der vor einigen Minuten angelangt lei .

» Ich hörte doch, « sagte Margarethe verwundert , » daß Papa he«

nicht mehr empfange . «
» Ja — aber diesen Herrn hatte er bestellt, « gab der Diener zu

Antwort . , „
» Wer ist es denn ? « fragte Jvanyi , der Alles mit seinem trer -

dachte in Verbindung setzte. .
- Ich weiß es nicht . Aber ich wußte , daß Herr Weber ihn erwarre .

Kaum war das Brautpaar wieder allein , als ein dumpfer © a?

hörbar wurde , der aus dem Zimmer des Millionärs zu kommen W '

Im höchsten Grade erschreckt, sprang Margarethe auf . Die Warn » j

des Arztes war ihr in den Sinn gekommen . Sie lief , so rasch sie ko>nn ,

zum Zimmer ihres Vaters , fand jedoch die Thür verschlossen . ^
Klopfen wurde nicht geöffnet . Sie hörte nur die ungeduldige Stim

Webers .
« Was gibt

' s denn ? Wer ist da ? «
- Nur ich, Papa , ich dachte . . . . «

Heft 15 .
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»Nein , nichts — nicht. Ich komme gleich . Geh' nur . »
Nicht ganz beruhigt begab sich das Mädchen zu Jvanyi zurück .
»Was war es ? « fragte dieser.
»Papa sagt, es wäre nichts gewesen, aber ich glaube es nicht.

Sonst hätte er doch nicht so aufgeschrien. «
Unter Thränen erzählte sie nun ihrem Bräutigam, was sie von

Doctor Friedrich über den Zustand ihres Vaters erfahren . Diese Mit¬
theilung schien Jvanyi zu erschüttern , aber er bemühte sich doch , Mar¬
garethe soweit zu beruhigen , daß sie wieder heiterer wurde und ihm
vorschlug , mit ihr auf die Veranda zu gehen. Kaum waren sie dort, als
sie den Schritt eines Mannes hörten , der vom Hause der Gartenthür
zuschritt. Jetzt blieb er stehen , wandte sich ein wenig zurück und lüftete
grüßend den Hut.

»Großer Gott,« rief Jvanyi zurücktretend, »Robert Morland !«
Margarethe erschrak , als ihr die entsetzten Gesichtszüge ihres

Bräutigams auffielen.
»Wer ist das ? » fragte sie. »Ja , ich erinnere mich, « setzte sic

zitternd fort, »Wolski 's Freund. »
»Ja, » entgegnete Jvanyi mit heiserer Stimme, »und einer der

Zeugen !»
XXVII .

Ruhelos wanderte Desider Jvany in seinem Zimmer auf und ab.
Er hatte sich wie sonst zu Bette begeben, war aber bald wieder

aufgestanden. Der Gedanke an Morland ließ ihn nicht schlafen . Was
hatte dieser Mensch bei Anton Weber zu thuu? Ter Millionär kannte
ihn nicht ; wie kam er dazu, ihn
zu empfangen unter dem Vor¬
wände, er hätte ihn bestellt . . .

Vielleicht hatte er nur um
eine Unterstützung angesucht? . . .

Aber um diese Zeit ein
Bittsteller ? Unmöglich . . . Und
dann der Schrei , dieses dumpfe
Stöhnen , das aus Weber's
Zimmer gekommen war ? Der
Millionär hatte sich mit Mor¬
land eingeschlossen . . . mit einem
Bittsteller . . . . Er hatte also
Etwas zu fürchten , wenn man
ihn mit diesem Manne antraf.
Desider Jvanyi hatte die Ueber-
zeugung, daß alles dies nnt
dem an Wotski verübten Ver¬
brechen zusammenhänge — und
das war es, was ihn in höchstem
Grade marterte und aufregte .
Erst gegen Morgen verfiel er
in einen schtveren Schlaf , ans
dem er gegen Mittag erwachte,
und wieder mit dem quälenden
Gedanken : » Was wollte Mor¬
land von Anton Weber ?«

Ein Brief, welchen ihm
seine Haushälterin überbrachte ,
riß ihn aus feinem Brüten. Da
er die Handschrift seiner Braut
erkannte , öffnete er hastig den
Umschlag und begann zu lesen .

Sie schrieb :
»Ich weiß nicht , was mit Papa

vorgcht . Seit der Mann gestern
Abend fortging , hat er sein Zimmer
»och nicht verlassen . Er schreibt un¬
ausgesetzt . Ich wollte heute Früh zu
ihm — er wies mich ab . Auch zum
Frühstück ist er nicht gekommen . Ich bin sehr besorgt, fürchte für Papa's Gesundheit
und bin überzeugt, dass seine Aufregung mit dem Besuche des Fremden zusaminenhängt.»

Neuerdings verfiel Jvanyi in sein dumpfes Brüten . Schreckhafte
Gedanken stiegen in ihm auf ; er fühlte sich fast krank und beschloß , zu
Hause zu bleiben . Mit einem Male hatte er die deutliche Empfindung ,als würde ihm leichter werden , wenn er sich mit Jemand aussprechen
könne . Sofort machte er sich daran, seinem Freunde Doctor Mark zu
schreiben und um seinen Besuch zu bitten .

Nach einer Stunde traf dieser ein . Lebhaft wie immer , rief er seinem
Menten schon bei der Thür entgegen : „ Sie nrachen's wahrhaftig gut ,
jvanyi ! Ich warte seit vierzehn Tagen mit der größten Ungeduld auf
«thren Besuch . Ich dachte, Sie wären noch auf dem Lande , indessen
Wen Sie ganz gemüthlich zu Hause. Uebrigeus, » fuhr er fort, indem er
* latz nahm , »weiß ich bereits die Hälfte Ihres Geheimnisses. »

» Ah !» rief Jvanyi erstaunt , »in diesem Falle brauchte ich Ihnen
eigentlich gar nicht zu . . . «

»Im Gcgentheil, « fiel ihm der Advocat rasch ins Wort, » Sie
vrauchen sehr wohl , Sie müssen sogar . Ich sagte, daß ich die Hälfte
«lhres Geheimnisses kenne . . . »

»Welche Hälfte ? »
. . , »Hm, nun , das ist schwer zu sagen. Ich muß damit anfangen ,aß ich Ihnen sage , daß die Pfeiferin gestorben ist . «

Jvanyi rührte sich nicht.
«Ehe sie starb , ließ sie mich bitten , zu ihr zu kommen. Sie hätte

eine Mittheilung zu machen. Ich ging hin . Sie erzählte . . . »
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»Was?«
» Daß sie die Mutter der Rosina Mori sei.»
» Ah !«
»Und die rothe Sali deren Tochter . «
»Und der Vater? « fragte Jvanyi leise .
»Anton Weber . «
»So ? «
»Ja . Und nun — was haben Sie mir zu sagen?«
»Nichts . «
»Nichts ? — Dann war es das, was Ihnen Rosina auvertraute?»
»Ja . «
»Also warum haben Sie das so verheimlicht ? -
» Sie fragen ? Margarethens wegen. «
»Das verstehe ich nicht. Wenn auch die Beziehungen Weber 's zur

Rosina nicht gerade die . . . »
»Beziehungen ? — Also wissen Sie nicht Alles .«
» So sprechen Sie . »
« Er war verheiratet mit ihr.»
»Verheiratet !« Im höchsten Erstaunen sprang Tr . Mark auf . »Das

hat die Pfeiferiu nicht gewußt . «
»Nein . Er hat seine Ehe geheim gehalten , und da ihn Rosina bald

darauf verließ , ist die Ehe nie bekannt geworden . «
»Jetzt verstehe ich, « sagte langsam der Advocat . » Wenn Weber

früher verheiratet war, ist seine zweite Ehe nicht giltig und Margarethe
illegitim . «

»Ja — und an ihrer Stelle sollte die rothe Sali fein .«
»Armes Mädchen, « mur¬

melte Mark. » Aber das Alles
erklärt noch nicht die Ermordung
Wolski 's»

»Hören Sie . Als Rosina
ihren Gatten verließ , ist sie nach
England hinüber und wieder
zur Bühne gegangen . Dort hat
sie Wolski kennen gelernt . Die
Beiden sind zusammen herüber¬
gekommen in der Absicht, bei
Weber Geld zu erpressen. In
Wien hat sie dem Wolski das
ganze Geschäft überlassen und
ihm den Trauschein zu diesem
Zweck übergeben . Diesen hatte er
bei sich , als er ermordet wurde . «

» Alsohatte AdamekRecht ?»
» Kein Zweifel . Und der

Mörder ist . . . «
» Nicht Weber - um Gottes¬

willen . . . «
»Ja . Anton Weber .«
Eine tiefe Stille trat ein.

Endlich fragte Mark .
»Wann haben Sic das ent¬

deckt? «
»Um die Zeit , als Sie das

erste Mal im Gefängniß bei
mir waren . Bis dahin hatte ich
keinen Verdacht . Aber als Sie
mir sagten , daß der Mord um
gewisser Papiere willen geschah ,
fiel es mir gleich ein , daß nur
Weber den Wolski getödtet haben
könne, um diese Papiere an sich
zu bringen . «

» Kein Zweifel,« sprach
langsam der Advocat .

» Weber wollte Margarethe an Wolski verheiraten — ihre Hand
sollte der Preis für sein Schweigen sein . Als er dann seine Einwilligung
zurückzog , drohte Wolski mit Veröffentlichung der Papiere. Ich erinnere
mich , daß der Pole damals höchst aufgeregt fortging . Weber muß ihm
gefolgt, in den Wagen zu ihm gestiegen sein , und ihm , nachdem er ihn mit
Chloroform betäubt , den Trauschein aus der Tasche genommen haben . . . »

Jvanyi stand auf und ging aufgeregt im Zimmer auf und nieder.
»Jetzt begreifen Sie , was für ein Leben ich seitdem führe . Zu

wissen , daß er der Mörder, mit ihm an demselben Tische zu sitzen,
ihm die Hand zu drücken und Margarethe — Margarethe — sein Kind !»

Aufschluchzend verbarg er sein Gesicht in den Händen .
In tiefer Erschütterung verließ ihn der Advocat .
» Nein , es ist doch unmöglich, « murmelte er , Jvanyi spricht aus dem

Fieber . Weber hat damals sein Haus nicht verlassen. Unmöglich - unmöglich .«

XXVIII .
Wie Margarethe geschrieben hatte, so verhielt es sich auch in

der That.
Seitdem Morland die Villa verlassen hatte , saß Anton Weber in

seinem Zimmer und schrieb eifrig . Der tiefe Ernst seiner Gesichtszüge
konnte verrathen, daß es nichts Heiteres sei, woran er arbeitete . Manch¬
mal sprang er von seinem Sitze auf und begann aufgeregt im Zimmer
umherzugehen . Ihm war es , als schliefe er und träume. War es denn
möglich ? Er , Anton Weber , der Mann der strengen Grundsätze , mußte
fort und fort an jene Schuld erinnert werden , die er als leichtsinniger

»Großer Gott, » rief Jvanyi zurücktretend , »Robert Morland !»
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Jüngling auf sich geladen . Was hatte er seitdem durchgemacht , wie hatte
er schwer gebüßt für die Verirrung seines Herzens ! Längst , längst war
es ihm nicht mehr bewußt gewesen , daß einmal ein anderes Weib seinen
ehrlichen Namen getragen als Margarethens Mutter . Rosina war tobt
gewesen für sein Herz seit jenem Augenblicke , da sie ihn um eines anderen
Mannes willen verlassen . Er hatte ihrer nicht mehr gedacht , und als
ihm vor Jahren die Nachricht von ihrem Tode zugekommen war , fühlte
er nichts — nichts — ihm war sie ja längst gestorben . . .

Wie glücklich war die Ehe mit seiner zweiten Frau gewesen . Wie
glücklich — selbst nach dem Tode seiner Frau , bis zu dein Tage , an
welchem Wolski vor ihm stand , um ihm die Mittheilung zu machen , daß
Rosina noch lebe und Margarethe — seine Tochter , der Sonnenschein
seines Hauses , der einzige Trost seiner alten Tage — illegitim sei . . .
Die Geldsummen , welche der Pole von dem Millionär erpreßte , waren mit
der Zeit unverschämt geworden , und Weber athmete erleichtert aus , als
er von dem gewaltsamen Tode seines Peinigers hörte .

Nun aber war ein neuer Mitwisser seines Geheimnisses aufgetaucht
— Mailand , und die Qual begann von Neuem , die Unruhe , die seine
Nächte schlaflos machte , die ihn verbitterte . Sollte er diesem unhaltbaren
Zustande ein rasches Ende machen ? Einen Augenblick dachte er daran . . .
Aber der Gedanke an seine Tochter hielt ihn davon ab , seinen Entschluß
auszuführen . Wußte er doch , daß sein Kind die fortgesetzte Marter nicht
ertragen könnte , wie er , aus dessen Leben ohnedies schon alle Freuden
gestrichen waren . Für sie wollte er leben , um sie gegen Rosina und ihre
Helfershelfer zu schützen . Aber zuerst nmßte er sich beruhigen , sich sam -
meln . Er mußte sich klar sein über Alles , was er thun durfte . Wenn
er sich nur Jemandem anvertrauen könnte , der seinen Worten Glauben
schenken würde ! So gelangte er zu dem Gedanken , sich selbst die Ge¬
schichte seiner Schuld zu erzählen , und fast erleichtert setzte er sich an
den Schreibtisch und begann seine Erinnerungen aufzuzeichnen . Er nahm
ein Bild seiner zweiten Frau zur Hand und betrachtete es in tiefer
Rührung . Wenigstens ihr war es erspart geblieben , an seinem guten
Herzen zweifeln zu müssen , ihr , die ihn lieben gelehrt , wie ein Mann
lieben soll , ihr , bei der er gelernt , was Pflicht heißt .

Es wurde Abend , bis Weber die letzte Zeile niedergeschrieben
hatte . Im Begriffe , die eng beschriebenen Blätter noch einmal durchzu¬
lesen , hörte er ein Pochen an der Thür .

Er raffte schnell die Bogen zusammen und warf sie in die Lade
seines Schreibtisches . Dann erst ging er , um die Thüre zu öffnen .

Margarethe stand vor derselben mit besorgter Miene .
» Papa, » rief sie, » was machst Tu denn den ganzen Tag hier

oben ? Ich bin sehr besorgt und konnte nicht anders . Ich mußte Dich
stören . Was hast Du denn so Wichtiges zu thun ? «

» Ich schreibe, « meinte er ruhig .
»Ich fürchtete schon , daß Du krank wärest . «
» Nein , das nicht — nur ärgerlich . «
» Ach , ich weiß , der Mensch gestern . . . wer war es denn ? «
Weber zögerte ein wenig mit der Antwort .
» Ein Freund, « sagte er endlich .
» Wie — Robert Morland — Dein Freund !«
» Woher weißt Du den Namen ? « fragte Weber schroff .
» Desider erkannte ihn . «
»Ja , es war in der That Morland, « brachte der Millionär niüh -

sam hervor .
Dann fügte er in leichterem Tone hinzu :
» Es geht ihm sehr schlecht , und da er ein Freund des armen

Wolski war , habe ich ihm eine kleine Unterstützung zukommen lasse» . «
» Tu guter , lieber Papa, « rief Margarethe und umarmte ihn stürmisch .
Er küßte sie auf die Stirn .

1 » Geh ' jetzt, « sprach er sanft , » ich komme gleich nach . «
» Aber recht bald, « meinte sie scherzhaft drohend , »sonst hole ich Dich

vom Schreibtisch weg . «
Damit lief sie vergnügt davon , während Weber wieder an beit

Schreibtisch trat , die Blätter aus der Schublade herausnahm und in ein
großes Couvert schob, welches er versiegelte .

Darauf schrieb er mit fester Schrift :
» Meine Beichte !«

Als hätte die Niederschrift seines Geheimnisses wirklich jeden
Druck , jedes Angstgefühl von seiner Seele genommen , ging er jetzt heiter
zu Tische . Margarethe , sehr vergnügt über die rosige Laune ihres Vaters ,
scherzte während des ganzen Abends mit ihm in ihrer anmuthigen
Weise ; als er , ermüdet von den Aufregungen des Tages , sich um 9 Uhr
zurückzog , um sich zur Ruhe zu begeben , blieb sie noch im Speisezimmer ,
um ein wenig zu lesen . Aber es war doch eine gewisse Unruhe in ihr
zurückgeblieben , und wie von einer Ahnung getrieben , eilte sie zum
Schlafzimmer ihres Vaters . Als sie aber seine tiefen Athemzüge hörte ,
ging sie beruhigt zurück und begann ihre Schülerin Rosa zu unterrichten ,
dann aber , befriedigt von den Erfolgen ihrer Erziehung , mit dem
Schützling nach Mädchenart zu plaudern . -

Mit einem Male vernahmen die beiden Mädchen ein tiefes Stöhnen ,
das unzweifelhaft aus Weber ' s Zimmer kam . Wie entsetzt sprang Mar¬
garethe auf und blieb eine Weile lauschend stehen . Noch einmal kaut
ein dumpfer Laut wie der Hilfeschrei eines Menschen , dem man den
Mund zuhält .

Hastig ergriff Margarethe die Lampe und eilte , gefolgt von der
rothen Sali , in das Zimmer Weber ' s .

Dort blieben die Mädchen zitternd stehen .
Das Licht fiel auf Weber . Er lag auf dem Rücken . Sein Gesicht

erschien verzerrt , die Hände zu Fäusten geballt . Schwer ging sein Athem ,
und aus seinem geschlossenen Munde kamen wimmernde Töne .

» Papa, « wollte Margarethe rufen , während sie die Lampe auf den
Tisch stellte .

» Still, « flüsterte die rothe Sali , »still . er schläft . er
träumt . . . «

Die Mädchen kamen dem Bette nahe , in welchem der Millionär
sich jetzt , offenbar von einem fürchterlichen Traume geängstigt , unruhig
hin - und herwälzte .

Jetzt sahen sie auch schärfer zu .
Auf der Bettdecke , auf dem Boden lagen allerlei vergilbte Papiere ,

darunter ein Couvert , welches mit großen Buchstaben beschrieben war .
Rosa — die rothe Sali — erkannte es sofort als dasjenige , das die
» Königin « damals Wolski übergeben , und Böses ahnend , wollte sie
daran gehen , die Papiere zu sammeln und zu verbergen , als Margarethe
einen markerschütternden Schrei ausstieß nud dem Bette zustürzte .

» Nein , um Gotteswillen !« raunte Sali und wollte ihre Herrin
zurückhalteu .

Aber es war zu spät .
Margarethe hatte das Schriftstück , welches Weber in der geschlossenen

Hand hielt , bereits erspäht und rasch gelesen :
» Rosina Mori . Anton Weber ■. Ehe . . . «
Ein furchtbarer Gedanke blitzte in ihr auf . Das also waren die

Papiere , um derentwillen Wolski hatte sterben müssen — von der Hand
jenes Mannes , für den sie einen so hohen Werth besaßen . . .

» Vater ! . . . um Gott ! . . . « rief sie erschüttert und fiel ohnmächtig
zu Boden .

Von dem gellenden Schrei erweckt , öffnete Weber die Augen ,
richtete sich im Bette auf und streckte, wie abwehreud , die Hände vor .
Dann fiel er wie leblos in die Kissen zurück .

Die rothe SaA , welche auch in diesem Augenblicke ihre Geistes¬
gegenwart nicht verlor , raffte schnell die Papiere zusammen und steckte
sie in die Tasche . Hierauf rief sie die Diener um Hilfe .

Als diese kamen , fanden sie Margarethe in tiefer Ohnmacht , Anton
Weber aber todt in seinem Bette .

Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

XXIX .

Doctor Philipp Mark war durch ein Telegramm von dem traurigen
Ereignisse benachrichtigt worden . Ohne Verzug begab er sich zu Jvauyi
und dann mit diesem in die Villa Weber . Hier vernahmen sie eine neue
Schreckenskuude : die arme Margarethe war , schwer erkrankt , zu Bette

gebracht worden .
» Ein heftiges Nerveusieber — ich kann für die Folgen nicht gut¬

stehen, » sagte Doctor Friedrich ernst zu Desider , der sich verzweifelt in
einen Fauteuil fallen ließ . Seine Braut krank , vielleicht sterbend ! Er konnte
den Gedanken nicht fassen .

»Der Zustand ist gerade nicht ganz hoffnungslos, » meinte der Arzt
tröstend , » und was menschliche Hilfe vermag , das wird geschehen . »

. Woran ist Herr Weber gestorben ? « fragte der Advocat .
» Es scheint , daß ihn ein Schreck getödtet hat . Er war herzleidend .

Ich habe seine Krankheit schon in Gmunden diagnosticirt und war auf
Alles gefaßt . Wie Rosa mir erzählt , hat ihn der entsetzte Aufschrei Fräulein
Margarethens aus einem unruhigen Schlaf geweckt . . «

» Worüber entsetzte sich Margarethe ? « forschte Jvauyi , der jetzt erst
die Sprache wiedergewann .

» Ich weiß es nicht genau . Herr Weber hat im Schlafe laut gestöhnt
und geweint . Die Mädchen liefen herbei und Margarethe schrie ans . . .

daß er ihr plötzlich starb , mag sie so erschüttert haben , daß sie so schwer
erkrankte . « , ,

»Hm, « sagte der Advocat bedächtig . » Ich glaube kaum , daß ein

Stöhnen — und sei es noch so unheimlich — ein Wesen wie Fräulein
Weber so tief erschrecken künue — es ist vielleicht noch Etwas vor¬

gefallen . . « ,
» Möglich, « erwiderte Doctor Friedrich achselzuckeud . »Ich weißem

nicht . Es ist auch für mich und die Heilung der Krankheit ohne Belang .

Jnteressirt der Fall Sie aber , so kann Ihnen Rosa alles Nähere mit -

theilen . Sie war Zeugin der ganzen Scene . Doch , ich muß gehen, « schloy er,
indem er sich an Jvauyi wandte — «und haben Sie Muth . Ich werde

Ihre Braut mit Gottes Hilfe retten !«
Mit diesen Worten entfernte er sich .
Als die rothe Sali in ' s Zinimer trat , sprach sie der Advocat

sogleich au . . _ .
» Nun , sagen Sic uns , Rosa , was hat das Fräulein so sehr erlchrectl .

Wissen Sie es ? «
» Ja . Ich weiß es und will ' s Ihnen sagen . Aber gehen wir u

Herrn Webers Zimmer ? »
Die Männer blickten das Mädchen verwundert an .
»Warum ? » fragte der Advocat .
»Weil Niemand es wissen darf — nur Sie Beide . «
Sie begaben sich in das Zimnier des Millionärs . . .,
. Wie geheimnißvoll, « dachte der Advocat , nachdem er am 'S * 16* '

tische Platz genommen . Er war sehr gespannt aus die Mittheilungen o

rothen Sali . Diese begann genau zu erzählen , was sich am Abende o »

vergangenen Tages begeben hatte . s *
» Wo sind die Papiere, « fragte Doctor Mark athemlos , al » v

Mädchen derselben Erwähnung gethan .
Sie brachte dieselben aus ihrer Tasche zum Vorschein . ^
»Der Trauschein !« kam es in dumpfer Verzweiflung von ^ van )

Lippen . » Es ist also doch wahr . . . «
Der Advocat schob die Tocumente in seine Rocktasche .
»Wissen Sie , was in diesen Papieren steht ? «
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Die Frage des Ad -
vocaten klang harmlos .

»Ja, » sagte das
Mädchen . » Ich habe
sie gelesen . Es geht
daraus hervor , daß die
.Königin ' die Frau des
Herrn Weber gewesen
ist und . . . »

- Und was ? » unter¬
brach sie Tesider , der
in höchster Erregung
vom Sessel aufge¬
sprungen war .

« . . . und das sind
die Papiere , welche sic
Herrn Wolski gegeben
hat, » schloß das Mäd¬
chen ruhig .

Es entstand eine
Panse , während wel¬
cher sich die Männer
bedeutungsvoll an¬
blickten.

» Wenn Sie Fräu¬
lein Margarethe lieb
haben, » sprach jetzt der
Advocat ernst , « dann
werden Sie über das ,
was Sie uns soeben
mittheilten , wohl das
tiefste Schweigen gegen
Jedermann bewahren .
Auch darüber , daß die
.Königin ' diese Papiere
dem Wolski gegeben
hat . Auch Fräulein
Weber darf nichts er¬
fahren . Unter keinen
Umstünden . Und , nicht wahr , gestehen Sie es nur , Sie haben sie lieb ? «

Die rothe Sali begann heftig zu weinen .
» O — o — » schluchzte sie — » sie hat mich aus dem Schmutz

gerissen — ihr verdanke ich ein neues Leben — und sic ist so gütig
gegen niich . . . »

Doctor Mark sah Jvanyi wiederum an . Es war offenbar , daß
dieses Mädchen keine Ahnung hatte , wer ihre Eltern gewesen .

» Ich gehe zu Fräulein Margarethe, » sagte sie. » Von jetzt an bleibe ich
bei ihr . Sie fängt zu phantasiren an , und da will ich Niemand zu ihr lassen . «

Der Advocat sah der sich Entfernenden mit Interesse nach . Jvanyi
saß theilnahmslos in seinem Sessel . Er dachte an seine arme Braut , an
seine schöne , tapfere Margarethe , über die so viel Leid gekommen war .
Und er mußte hier sitzen , durfte nicht an ihr Bett eilen , um ihr zu sagcu ,
daß er sie jetzt tausendmal mehr liebe als zuvor .

»Nun ? » fragte der Advocat .
Der Andere fuhr aus seinen ! Brüten auf .
» Was soll geschehen ? » meinte er rathlos . » Soll das Testament

eröffnet werden ? »
»Ja . Ich bin einer der Testaments - Vollstrecker . »
» Und die Anderen ? »
» Sie und Doctor Friedrich . Ich will indessen die Papiere durch¬

sehen . . . »
Er hatte den Schreibtisch geöffnet und suchte darin herum . Plötzlich

schrie er überrascht auf .
» Was gibts ? « fragte Jvanyi voller Angst , da er sah , daß der

Advocat ein großes Couvert in die Höhe hielt .
» Sehen Sie, » erwiderte Doctor Mark bewegt , » sehen Sie , jetzt

wird Alles klar werden — Alles — das Wie und Warum der ganzen
unheimlichen Sache . Das hier ist Weber 's Beichte !»

- Wir wollen sie lesen, « erwiderte Tesider hastig .
»Ja . Wir drei Testaments - Vollstrecker müssen sie lesen , und dann —

ins Feuer damit . «
» Das wird das Beste sein . Das Gericht kann nicht mehr einschreiten .

Weber ist todt . — Wozu aber Doctor Friedrich ins Vertrauen ziehen ? »
»Das muß sein, « entgegnete Mark bestimmt — » Fräulein Mar¬

garethens wegen . Er würde sonst durch ihr Phantasiren aufmerksam . Es
ist besser, er erfährt die Wahrheit — die volle Wahrheit . Es ist mir nur
unangenehm , daß auch Kilian Kenntniß erhalten muß von dieser Beichte . «

»Der Detective ? Warum der ? « wendete Jvanyi indignirt ein .
» Auch das muß sein . Kilian ist fest überzeugt , daß Morland das

Verbrechen begangen hat . . . Ich fürchte seine Zähigkeit in der Nach¬
forschung . . Und wozu soll noch ein Unschuldiger leiden wegen dieser
Sache . »

» Nun , wenn es sein muß, » meinte Jvanyi resignirt . » Hoffentlich
bleibt das Geheimniß dann unter uns vier Männern . Dieser Morland
freilich . . . ,.

»In der That, » fiel ihm der Advocat ins Wort . » Er hat Weber
borgestern ausgesucht und gesprochen . . . «

»Ich möchte wissen , was er von ihm gewollt hat ? «
» Ich combinire so : er hat Weber gesehen , als dieser Wolski nach -

3^ng . Und jetzt kam er , um sich sein Schweigen abkaufen zu lassen . . . »

» Ob er Geld er¬
halten hat ? «

» Das läßt sich
eruiren, » sagte der Ad¬
vocat , ind em er d er o ffe -
nen Schreibtischschub¬
lade Weber 's Checkbuch
entnahm . Ans demsel¬
ben ersah er , daß in der
letzten Zeit nur kleinere
Beträge angewiesen
wurden — fast ani
Ende des Buches aber
fand er , daß ein Check
mit dem dazugehörigen
Block fehlte .

» Ah, « rief er aus .
« Er hat das Blockblatt
mit herausgerissen , so
daß dieHöhe der Sum¬
me , die er dem Erpresser
angewiesen hat,nichtzu
erkennen ist . «

» Und was läßt sich
in diesem Falle thun ? «

» Nichts . Er mag
das Geld behalten, »
entschied der Advocat .
» So hat er wenigstens
ein großes Interesse
daran , zu schweigen . «

» Er wird 's behoben
haben und abgereist sein .«

» Um so besser, «
meinte Mark . » Aber ich
glaub ' s nicht . Kilian
hätte mich davon schon
verständigt — er hätte
ihn festnehmen lassen . »

» Wir müssen Doctor Friedrich holen lassen, » sagte Jvanyi nach
einer Pause .

» Ich will ihn und Kilian für drei Uhr Nachmittags zu mir auf
mein Bureau bestellen ? »

» Und die rothe Sali ? «
« An die hatte ich wahrhaftig ganz vergessen . Sie ahnt natürlich

nicht , wer ihre Eltern sind . Weber starb in der Ueberzeugung , daß sie
nicht mehr am Leben . «

» Wir müssen es Margarethe sagen . Sali ist die rechtliche Erbin
nach Weber . « .

« Hm — « widersprach Mark . » Das hängt denn doch von der Fassung
des Testaments ab . Wenn es besagt , daß das Vermögen .meiner Tochter
Margarethe Weber ' zufällt — dann hat Sali keinen Anspruch darauf .
Und ist dies der Fall , so hat es überhaupt keinen Zweck, ihr Etwas
zu sagen . «

» Was geschieht also ? «
» Sali hat nie an ihre Eltern gedacht . Die alte Pfeiferin hat ihr

gesagt , daß sie gestorben wären . Wir thun daher am besten zu schweigen .
Man könnte ihr eine Rente sichern — dafür findet sich leicht ein
Vorwand . «

» Aber wenn sie nach dem Wortlaut des Testaments Ansprüche hat ? «
» Dann — dann haben wir noch Zeit , ihr die nöthigen Mittheilungen

zu machen, » entgegnete der Advocat ein wenig ungeduldig . » Aber das
ist nicht anzunehmen . Margarethe wird ausdrücklich als Erbin nominirt
sein . Sie brauchen nichts zu befürchten . «

» Ich denke wahrhaftig nicht ans Geld, « brummte Jvanyi verdrossen .
» Gewiß nicht, « bekräftigte Mark . » Das haben Sie auch nicht nöthig .

Wenn Sie Margarethe heiraten , haben Sie mehr als Geld — eine Frau
mit dem rechten Herzen , ein Weib , das Sie liebt . . . «

XXX .

Um die dritte Nachmittagsstunde des nächsten Tages kamen die
Herren in der Kanzlei Doctor Marks zusammen . Der Arzt langte
anr spätesten an . Mark machte ihm , nachdem er die Zimmerthür sorg¬
fältig verschlossen , zunächst die Mittheilung , daß er einer der Testaments¬
vollstrecker sei nach dem verstorbenen Anton Weber , und fuhr dann fort :

» Sie erinnern sich vielleicht noch , Herr Doctor , jenes Verbrechens ,
welches in der Nacht vom 27 . auf den 28 . Mai dieses Jahres an einem

gewissen Ottokar Wolski verübt wurde . »
« Gewiß « , erwiderte Doctor Friedrich befremdet . - Aber , ich bitte

sehr , mir zu sagen , was dies mit dem Testament des Herrn Weber zu
thun hat ? «

» Mit dem Testament allerdings nichts . Ich glaube es wenigstens .
Aber Herr Anton Weber war in diese Affaire ernstlicher verwickelt , als
wir geahnt haben . «

» Inwiefern , meinen Sie ? » fragte Friedrich verwundert , indem er

Jvanyi anblickte .
» Nicht in Bezug auf meinen Proceß » , sagte dieser traurig .
Der Arzt erinnerte sich plötzlich einiger Worte , die Martha in ihren

Fieberphantasien gesprochen . Erregt sprang er von seinem Sitz und rief :
» Wieso — verwickelt ? «

. . . Tie rothe Sali raffte schnell die Papiere zusammen und steckte sic in die Tasche . . .

ÄS

. ,
'
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«Dies kann ich Ihnen erst beantworten , wenn wir von diesem
Schriftstück Kenntniß genommen haben werden . Weber selbst hat es als
seine Beichte bezeichnet,- antwortete der Advocat . Und sich an den
Detective wendend, deni ein Ausruf des Erstaunens entschlüpft war, setzte
er hinzu : »Ja , mein Lieber , Ihre Hetzjagd auf Robert Morland ist
umsonst — denn derjenige , der Wolski getödtet , ist ein Anderer — — «

- Wer ? « fragte Kilian ruhig. Er war bei dieserMittheilnngerbleicht, hatte
sich aber bald gefaßt und blickte mit einem verächtlichen Lächeln vor sich hin .

» Sein Name ist Anton Weber !-
Doctor Friedrich erhob sich in höchster Entrüstung .
« Eine solche Beschuldigung meines verstorbenen Freundes dulde

ich nicht,- rief er empört .
»Leider Gottes,- warf Jvanyi ein, « ist diese Beschuldigung nur

zu sehr berechtigt. -
Der Detective zuckte die Achseln . Er lächelte noch immer skeptisch .
«Und das behaupten Sie, - schrie der Arzt , » Sie, der seine Tochter

zur Frau zu nehmen gedenkt? «
«Ich bitte , meine Herren, - fiel Doctor Mark beschwichtigend ein,

« ein Streit ist hier zwecklos . Ich denke , wir sprechen über die Sache
weiter , sobald wir die Beichte gelesen haben . »

«Gut, - brummte Doctor Friedrich unwillig . » Aber wozu der
Tectective ? -

»Damit er zur Ueberzeugnng komme, daß er einen Unschuldigen
verfolgt , damit die Angelegenheil ein Ende habe für immer . -

«Nicht eher, als bis ich ihn verhaftet habe, - sagte Kilian , ohne
eine Miene zu verziehen.

«Aber er ist ja tobt !«
»Hm, « meinte der Detective , offenbar gut gelaunt , » ich meine eben

einen Lebenden , das ist und bleibt Robert Morland. Der und kein
Anderer hat Wolski aus der Welt geschafft . «

»Das läßt sich eher hören, « stimmte Doctor Friedrich bei .
«Aber verkennen Sie doch nicht die Sachlage , meine Herren, » rief

der Advocat dazwischen. «Gott weiß, wie gern Jvanyi und ich Weber 's
Namen makellos sähen — deshalb habe ich Sie ja zu mir gebeten, damit
wir diese Beichte lesen , indem ich voraussetzte, daß wir Alle tiefes
Schweigen bewahren über das , was wir hören werden .-

Nach diesen Worten wandte er sich an den Detective .
« Sie glauben nicht daran, Herr Kilian . Ihr Ehrgeiz duldet das

nicht, meine ich . Was werden Sie aber sagen, wenn Sie erfahren , daß
Anton Weber die Papiere, um derentwillen Wolski getödtet wurde , in der
Hand hielt , als er, vom Herzschläge getroffen, todt in ' s Kissen zurücksank ?«

«Und was für Papiere sollten dies sein ? « fragte der Angesprochene
mit feiner unerschütterlichen Ruhe .

«Die Papiere, welche den Beweis liefern , daß Anton Weber mit
der «Königin » verheiratet gewesen. Und noch mehr ! Wissen Sie , daß
Morland einen Tag vor der Katastrophe bei Weber gewesen ist, um von
ihm Geld zu erpressen? «

— »2 Schluß

« So ! « Der Detective nickte langsam mit dem Kopfe und überlegte
eine Weile . «Wofür? « sprach er endlich .

»Sie belieben heute ein wenig begriffstützig zu sein, Herr Kilian,
offenbar war Morland Zeuge der Uuthat und wollte sein Schweigen
sich abkanfen lassen .-

» Hm, sonderbar, « murmelte Kilian verbissen . »Und glauben Sie,
daß ein Morland, ein Mensch, von dem ich weiß , daß er seit Monaten
ohne jeden Verdienst ist , so lange geschwiegen hätte? Ich nicht. «

» Nun , darüber wird wohl die Beichte Aufschluß geben,« rief der
Advocat ungeduldig .

»Dann, um Himmelswillen , fangen wir an drängte Doctor Friedrich .
- Einen Augenblick, meine Herren, « unterbrach Kilian , indem er ein

Bündel unter dem Stuhl hervorzog und dasselbe öffnete. Im Zimmer
verbreitete sich der Geruch von Chloroform .

» Was? Ist das Wolski 's Ueberziehcr?» schrie Doctor Mark erstaunt.
» Ich meine wohl, « entgegnete Kilian befriedigt . » Wie ich Ihnen

seinerzeit sagte : Ich fand den Rock unter einem Strauch im städtischen
Reservegarten . Er sieht in Folge dessen recht beschmutzt aus . «

«Dann hat Anton Weber damals diesen Weg genommen, « sagte
Mark bestimmt.

Kilian lächelte skeptisch , antwortete aber nicht, sondern griff in die
Tasche des Ueberrockes und brachte ein kleines Fläschchen znm Vorschein.

» Chloroform, « rief Doctor Friedrich , «ohne Zweifel , Chloroform . «
» Hm . Ist auch meine Ansicht. Aber hören Sie weiter . Da ans der

Etiquette des Fläschchens die Apotheke genannt ist , in der es gekauft
wurde , habe ich dort nachgefragt . Und wer, denken Sie , war der
Käufer ? -

» Weber, « sagte der Advocat . — « Morland « — Doctor Friedrich .
«Nein . Wolski . Er selbst . Niemand Anderer, - fuhr Kilian fort.

«Wie Ihnen , Herr Doctor, bekannt sein dürfte , muß der Apotheker, wenn
er Gift ausfolgt, den Namen des Käufers notiren . Run, das ist auch
damals geschehen . Ich nannte den Tag vor jenem Verbrechen — und
erfuhr das , was Sie soeben vernommen haben . «

«Und wozu hat er es gekauft ? « fragte Doctor Friedrich .
»Das weiß ich nicht.«
Es entstand eine Pause .
» Begab sich Wolski allein in den Apothekerladen ? « begann Doctor

Mark von Neneni . Er war sehr nachoenktich geworden .
- Nein, « lautete die langsame Antwort Kilians — »nein . Morland

war mit ihm — — -
»Und Sie schließen daraus ? — — «
» Ich schließe daraus, daß diese Beichte nichts Anderes enthalten

wird , wenn sie sich überhaupt mit dieser Sache befaßt , als das, was
meine Vermuthungen bestätigt . Davon bin ich überzeugt .«

» Was sollen diese müßigen Combinationen, « rief der Arzt unge¬
duldig ; » beginnen Sie endlich mit der Verlesung .«

Doctor Mark begann .
folgt. §*— •

Novitäten vom Büchermärkte.
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelangt.)

Kirchweih . Gedichte in oberbayerischer Mundart von Konrad
Dreher , illustrirt von Münchener Künstlern . Stuttgart. Deutsche Verlags¬
anstalt . Unter den Bilderbüchern für große Leute , in welchen man auf
dem Tische der Salons blättert, ist dieses Merkchen eine gar vornehme
Erscheinung . Die Gedichte Konrad Dreher 's sind von einem anmuthenden
Humor; die dem Text gegenüberstehenden Bilder von Ed . Grützner ,
F. A . von Kaulbach, F . v . Defregger , H . Lossow , W . Firle u . A . aber
sind znm großen Thcile Meisterwerke des Stiftes . Das hübsche Album
mag Manchem ein Räthsel aufgeben : Bild und Text decken einander so
meisterhaft , man weiß nicht, werden die Gedichte den Zeichnungen unter¬
gelegt oder hat vorerst die Hand der Illustratoren diese prächtigen Figuren
aus der Kirchweih fixirt und der Poet nachher ihr Charakterbild in
launigen Strophen entworfen ?

Hans HoffmailN. Iwan der Schreckliche und sein Hund . Roman.
Stuttgart. Deutsche Berlagsanstalt. Ein höchst anmnthend geschriebenes
Buch . Leider forcirt der Verfasser hie und da den Ton ; um den Leser
zn unterhalten , thut er der psychologischenWahrheit Gewalt an . Hoffmann
hat in seinen Novellen mehr künstlerischenErnst bethätigt , wie in diesem
Ronian, der die Befürchtung nicht ausschließt , der Autor dürfte sich von
der rasch errungenen Berühmtheit, gleich Hermann Heiberg , zu jener
Production verleiten lassen , mit welcher weniger Ruhm geerntet wird,
als — Geld .

Heinz Tovote . Fallobst. Wurmstichige Geschichten . Berlin . Verlag
von A . Zoberbier . Ein geschmackloser Styl und eine ungesunde Vorliebe
für das Anstößige sind die in 's Auge fallenden Eigenschaften dieses
Nachtreters französischer Novellisten. Wenn Tovote wirklich Talent hat,
wie seine Freunde behaupten , so möge er dies bethätigen , indem er zu¬
nächst versuche , eine Individualität zu sein und kein Imitator.

Paul vo » Schönthan. Welt- und Kleinstadt-Geschichten . Dresden.
E . Pierson . Recht hübsch pointirte und unterhaltlich geschriebeneNovellen.

I . B . Widmami . Gemüthliche Geschichten . Zwei Erzählungen aus
einer schweizerischen Kleinstadt . Berlin. Verlag von Gebr . Paetel. Der
rühmlichst bekannte Kritiker des Berner »Bund« ist ein gemüthvoller Er¬
zähler , der vortrefflich zu charakterisiren weiß und einen scharfen Blick
für die Sonderart des Kleinstadtlebens hat. Die beiden Novellen, welche
ihren Titel : » Gemüthliche Geschichten- vollkommen decken, sind sehr liebe¬
voll geschrieben; besonders die zweite, »Die Löwen im Landstädtchen»,
ist eine Perle literarischer Kleinmalerei , ein Genrebild , dem alles Ge¬
spreizte fremd ist , das einfach , natürlich und höchst unterhaltlich vorge¬
tragen wird . ,

Schließmann-Allmm. Verlag von R . v . Waldheim in Wien
Köstlicher Humor und scharfe Charakteristik sind die Marke .Schließmann:
Das Buch bringt eine Sammlung seiner besten Blätter , das ist ein echte -
und rechtes Salonalbum für Wiener und für Oesterreicher.

I>r . Adolph Kohut . Ein Liebesarchiv imb. manches Andere. Heitere und ernste
Geschichten . Uebersetzt und frei bearbeitet ans dem Ungarischen. Leipzig. Georg Meyer's
Verlag — Heinrich Graus . Tie Wunder der Bühne. Mit zahlreichenAbbildungen. Leipzig.
Verlag von Otto Svamer . — Rodert Byr . Waldidyll. Roman . Deutsche Berlagsanstalt .
Stuttgart . — Bertha Filhos . Tie Fran des Capitans . Berlin . Verlag von Walther &
Apolant . — Hartl -Mitins . Odysseus im Salon . Roman . Mit sechs Porträts . Stuttgart .
Deutsche Berlägsaniialt . — Robert Hamerling . Die Waldsängerin . Novelle. 4. Auslage.
Hamburg . Berlagsanstalt . (I . F . Richter) . — Robert Hamerling . Germanenzug . Cauzoue.
5. Auflage. Hamburg . Berlagsanstalt . (I . F . Richter.) - ^ Johannes von Dewall. Der
Uhlan. Noma» . 3 . Ausl . Illustrirt von G . Brandt . Stuttgart . Deutsche Verlagsanstalt .
— Alfred Graf Adelmauu . Gesammelte Werke . II . Bd Im Königsforst. Roman .
Stuttgart . Deutsche Berlagsanstalt .

TaS Buch der Jugend . Stuttgart . K . Thiene»,aim'-s Berlag . Man soll in der
Wahl von Jugendschriften nicht ohne sorgsame Prüfung Vorgehen , und darf sich nicht
durch bunte Einbände und reiche Ausstattung bestimmen lassen , hinter denen sich gerade

bei Werken für die Jugend nur zn oft thörichtes, seichtes Machwerk verbirgt . Ein Bli -b .
das wir den Kindern in die Hand geben , soll wirklich gut illustrirt und wirklim_ 0
geschrieben sein . Schlechte Bilder verkümmern in jenen für alle Eindrücke l0. un t .„t.e,
empfänglichenJahre » , den Sinn für Form und Farbe . Eine Lectüre, die für Bin
geschrieben zu )ein vorgiebi, weil sie — kindisch ist, nimmt den Kleinen die Freuoe
Lesen , also die Frende am Lernen. Für Knaben von io - IS Jahren , welche deii Rooini .
Tausend und Eine Nacht, Gulliver 's Reisen, Grimm 's Märchen und den Seoet)tni n
schon besitzen, soll das »Buch der Jugend » lvärmstens empfohlen sein . DaS ist M i 1

geschickt gemachtes Werk , welches seines viels -itigen JnhalS wegen ungemein “ w *
wirkt. Darin gibt es Jndianergeschichten und Capitel aus dem Pflanzenreich nn
Thierwelt, Reisen und physikalische Aussätze , Sviele im Freien und iw Zimmer, 3!
und leicht ausführbare Knnststnckchen, dann wieder Geschichtliches und Culturhiltc' i ,
u . s. w . Und all' das isi gut geschri»ben und geschick» gewählt. Es erscheint auiao
ein Rand von circa 400 Seiten mit nahe ebenso viel Abbildungen. Preis gevi
3 fl . gv kr. _ _

Herausgeber : Miener Aerkagsaxffalt goWerf & Ziegler . — Verantwortlicher Rsdarleur : Z>r . Kollert Klähn . — Für die Druckerei verantwortlich ' Albert Kietz -

Druck aus der variablen Rotations - Maschine und Papier : »Steprermühl . «
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g£ ~ Wir cmpseblcn den p. t. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode"
z» berufen, da die meisten iuserireuden Firmen in

diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen .
Aunottcen -I ' reis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg = 46 Cents.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Linnoncen -Bnrean und der der Administration der »Wiener Mode», Wien, I -, Schottengasse l . — Alleinige Amioncen -Aunahme für
KrauKreich, IZetgieu imb England bei John F . Jones L Comp ., Paris , Kue du Fuubomg Moimnartre.

Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :
Specifisclie

URITAS - MUND- SEIFE
Oest.-ung . Patent — Weltausstellungs- Preismedaillen London 1862 — Paris 1878
Hl * r 1VT P5lVft01 * Beidzahnarzt wld. 8r . Maj . ä . Laisers MaximilianI . etc .>n Ul mV . 1U. 1 ClUCl ) Haupt versaudtst eile : Wien , I ., Bauernmarkt 3.

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerien und Parfümerien .
Daselbst ist auch zu haben : 1089

Die k . u . k . pr . Eucalyptus -Munde *senz von Dr . O . M . Faber .

Robes i Confections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 .

MjLttelbacli ’s Gesichts - Pomade .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen. Leberflecke. Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 )<r . Depots: Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Sina,Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 1086

Cur - und Naturheilanstalt . 957

4 _ ^
l NEUHEITEN i

In Bändern, Spitzen, Jjp
h Stickereien,Schleier, J*
fj Taschentüchern und

Passementerien . f

Telephon -Nr . 2905. . ^ «

l0slLfi®S-
WIEN

I . , Bauernmarkt 4 .

Das ganze Jahr geöffnet.
Grosse Erfolge .

IllustrirteProspecte franco.

Farkhötel
Blasewitz

bei Dresden.

Persönlicher Leiter :
Dr . med . Neideck.

Besitzer :
H. Hofmann.

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir alsacien de brodcrie
D . M. C. D. M . C.

Wien, I . , Stefansplat/ . 6 (Znettlhof )
Berlin 66 Friedrichslrasse

Paris 15 Aveitüe de POpera
London 59 New Bond -Street

hält stets auf Lager sümmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne in
500 Falben u . in allen Nummern, sowie Leinenglanzgarne, Stickseide und Stickereistoffe

aller Art . 976

OO

Cß £3

PL,

Zur Saison !
Leichte Friihjalirstoilctten
werden ebenso wie Herren
kleider im ganzen oder
zertrennten Zustan¬
de gefärbt oder
geputzt.

«V

"
A# Haupt -

Niederlage :

WIEN
I . , Spiegelgasse 5 .
Fabrik (Dampfbetrieb) : 936

V . , Hundsthurmerstrasse 1Ä8 .

Unseren Abonnentinnen empfohlen : -WG
-Huie . Anna Tliallerl

Robes L Confection , Wien , Graben 31 (Aziendahof) 9
geehrt sich, den Abonnentinnen der »Wiener Mode * ihre für dieselben ermassigten I
*Teise bekannt zu geben , und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch I
lttiesAteliers von der vorzüglichenAusführung und dem geschmackvollenArrangement I

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen. [•ne complete , elegante Strassen - Toilette nach franz . oder engl. Modellen, L
von vorzügl . Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und I
n^ r«m -̂ u P̂u tz fl . 50 .—, fl . 55 .—, fl . 60 .— und höher . Seiden - , Spitzen - I
. . Gelegenheits -Toiletten zu entsprechendmassigen Preisen. Fayonprei » , I
• i- ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und aufl
stem Satin, Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen - |Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 . —. Auf bester Seide I

Phibeitete Toiletten erhöhen den Preis um fl . 12. —. In die Provinz und Ausland f
sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements.

Atelier für
Robes et Confections

Maison Olga Edelmann
» TUN

I . , Spiegelgasse 23 . ,ü7i

Leichner ’ s rettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder.

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl. Hoftheater-Lieferaut
BERLIN , Schützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

! • i \

: 'i

;

!euheiten in Ii |amen -® onfection und Mobenstoffen m
empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr . 60 .

GEGRÜNDET 1831 .
924

.
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Wäsche und Confection für Damen , Herren und Kinder H

k . u . k . d Hoflieferanten
Wien , I . , Bauernmarkt 10 .

Fertige und augefangens

Handarbeiten und
Stickereien.

Wolle , Seide und Garn
in allen Farben .

V‘ <,

£ Wien , I . , Bognergasse Xr . 2.
Preis - Courante auf Verlangen gratis und franco

■F p .
"

L*ä * %»i

W SämmtliclieArtikelzurAnfertigung
1150 ^ von Handarbeiten aus der Wiener

• Mode etc . etc .
1163

* >,* tfi
;wM

\ ^inaigre de ^ odette

Pears
J

Soap .

fehle

in keinem Boudoir und % in keiner Krankenstube!

A la iadiziiati. p« ^ÄiSgn»l

Als Eauchirmittgl .

Als Desinfectionsmittel.

1** X Flacon fl . X , > Xark Ä , Francs 2 . o <>. li 7Jv

Alte k . k . Feldapotheke F . X . PLEB AN , Wien , I ., Stefansplatz 8 ,
3 mal täglich Postversandt . 1‘

W

empfielt die
we

^ Jos . Ringler
'sSöhn

JCu.K. Hoflieferanten .

_BOZEN

jk
j&n

Yins de Champagne |
■ Jockey - Club . |

Seiht die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus henru
^

gehenden unzähligen cosmetischen Präparate waren bisher nicht im Stande da - &
au Jahren bewährte Cosmeticum

Dr. Fried . LengieFs Birkenbalsam
zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur «elbs

^
producirtes HautverschÖnemngsmittel vorliegt . (Dr. Fried . Lengiel ' s B'.rkenbasu
wurde vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium heg
achtet und von Professor Dr. med . Itaspi , Uaiversitats *Procurator in Wien , so

von Professor Pyefluch in London u . v. A. empfohlen. Derselbe wird nach <un

seit BO Jahren geüiiten ehern . Verfahren pviiparirt. welches ihm dis £*0en® «r<
verleiht , die obere Hautschicht ailmälich abzustossen und die auf MSB

gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Arx

schlag, Sommersprossen , Flecken, Röthe und Muttermale zu beseitigen, ,Hai?T. c»,cs
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein jr

und lebhaftes Colorit : u verleihen. — Die nach dem Gebiaucli des Biike..ba s

äusserst zart gewordene Haut wird mit

VW Dr. Lengiel’s Opo -Creme, per Dose 60 kr ..
Dr. Lengiel ’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr .,
am sicherste i conservirt. Preis eines Kruges liiikenbalsam fl . 1.50 . Zu
allen grösseren Apotheken, Droguerien und Parfümerien, darunter in

T, . ciien-
F , X . Pleban . Ap . , Stefansplalz , Mohrenapotheke J . Weis , Tuchlauben, ^ nffa ŝe,i. , A. 1 iy DdLl. •> Uvvinu.' yiaiL , 4Jivuj u ■ i, i-. j , 1
apotheke Kolilmarkt, C. Haubner, Apotheke Am Hof, Phil . Neusfein, Plan . j 0j| .
C.

*Scharrer , Mariahilferstrasse u . A . ; Agram : Sigm . Mittelhach ; Lruv . . .
Brychta ; Budapest : J . v . Török ; Graz : H . Kielhauser ; Ke * cml

- Yr?r }V.* ' r ' ' '
» .♦> •: -

E . Worliczek ; Krakau : Vict . Redyk; Lemberg : : Sigm . Rücker ; I »in

Sedlak, Parfüm. ; Olmütz : Dr . SchrÖtter, Ap . ; Frag 1: AI. Terscb n- J ®s'anlz -
Ap . ; Fressburg : St . Erdy , Ap . ; Reichenberg : J . v . Ehrlich , Ap - ,
bürg : Hofapotheke Dr. Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt .

Sal2 -
llfl

j/IDicner Mode « IV.
fjeft 15 .
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N FMW» ummu WM, F Ä VEXTRA poudre de rizy | j^ | I 1^1 H ■ I mit B/SMUTHzubereitet
Das beste und berühmteste Tolletpuder

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue delaRaix , 1PA . R 1 S

billig n . gut nur in der renomm . Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 10. 857
Verkaufunter Garantie Preiscourante gratis .

l ^fMasctimen■
, , . diebesten ,nollen . Au swinqer.

Gold14 Kar. Obr -Kinge mit Patent -Schliesse
und echten Diamanten fl. 9 .— , 12. - , 15.— ,
mit echten Korallen, Granat, Türkis , Perlefl . 8
Mitimitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. 150. — repräsentiren , fl . 7 .50 . Gold
14Kar. Damenring mit Diamant fl . 6 .—, 9.— ,
fl. 12.—. Gold 14 Kar. Brechen mit Diamant
oder echten Perlen fl . 12.—, 15.—, 20 .— in

jeder beliebigen Fa$on . 1145
E . Mayer , Wien , I., Bauernmarkt Nr. 12.

PuPPEN GcUPPEN ÜONFECTWN

$$hnachlsbaumrD/77,
i Spiegelgasse

»iw

mm

1128

Höchstwichtig
für P . T . Damen !

Büsten
in schönster , neu¬
ester Form u . jeder
beliebig . Stärke , be -
sond . zum Privatge¬
brauche z .empfehlen
in reichster Auswahl

stets verräthig
NUR

bei 903

11. 81«
WIEN

I . , Albrechtsplatz
Tegetthoffstrasse 1.
Ulustr . Preis -Conrante

gratis und franco.

Uebersiedlungen
mit p . pe .r ®abn unä Schiff
„

- »Pan« « der Emballage besorgen mit
innen ganz tapezierten k . k . priv .

Patent -Möbelwagen

Caro & Jellinek
« Spediteure ,0l-stand des »Deutsch - Oesterreichischen

Mübel -Transport -Verbandes* 1100
len . BörseplatzNr, 5a , Budapest,

Hochstrasse Nr, 34,
Möbel - Aufbewahrung

im eigenen Lagerhause .

Oie schönsten Bindereien in NaturbLumen
bei M me Antoinette,Wien,I . ,Kolowratring Nr . 4 .

NaturfalumenhandLuri^ „zum fröhlichen Murmelthier “
1129

Chocolade-Extract
Uebertrifft alle
Ohoooladen - u .
Oaoao - Sorten

an Nähratoff u .
Wohlgeschmack ,
Ist überhaupt
bis jetzt das

Beste , was ans
der Oaoaobohne
erzeugt wird

Näheres
unsere Bro -

sobüre .

£ . AUSMMKAI«H*SwtßL. PNIV<
s^ /* .$ OCOI.AOSNFABRIK?> »ä « *in6eii a sohöaäö *

msm
KÄMM

40 °/nbiliig :er als
die feinsten

Choeoladen und
Oadaos , dabei

die vortheilbaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig : ent¬
fetteten Cacao -

bobnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstüok .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation,

aus der k . k . priv . ^ Choeolade - Fabrik

L . PISCHINGER & SOHN
VM " Depots in allen grösseren Geschäften .

Hauptversandt: Wien , VI . , Stiegengasse 8 u . 10.
1127

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1 . -

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons, Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Lieberwürfe!

•loio

Storch ’ s
conc.

Wien , II.
Leopoldsgasse 27 a.

Nur höchst solide, verläas-
Fabrikate , auch gegen be -
quemeTheilzahlungen .
empfiehlt die älteste und

bestrenommirte Firma
M . BOLLMANN , WIEN,

Stadt , Rathenthurmstr . 88.
Preis -Courante gratis a . frcc

•1179

NnentbkHrlichfürjedeDam
ist die neueste Erfindung auf dem

Gebiete der Hygiene :

„Therese Peter ’s Frauenbinde“
(Monatsverband) .

Patentirt in fast allen Ländern.
Dieselüe übertrifft alles bisher Eagewesene ,

■mm .

AUeinigrr Fabrikant :
Hermann Münzinger , München,

Gummifabrik, Wasserstraße Nr. 1.
1142

-— 100 Ducaten -—
in Gold "WU

jeder Dame , welche nicht schon nach
dem ersten Gebrauche der mehrfach mit
goldenen u. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hyigenischen Ausstellungen

pramiirten medicinischen

Tannen -

Schaum -Seife
einen wunderbar reinen, verjüngenden

Teint erhält .
1 Carton 6 Stück 6. W , fl. 2.—.
1 , 3 » Ö. TV. fl. 1.20 .
Bestellungen bitte zu richten an

J. REIF , Specialist, Wien,
IV., Margarethenstrasse 7 . m ;0

Durchwehter Brüssler Zimmerspannteppich . . . fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer , ganze Zimmer¬

grösse . - - . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Besten per Meter . fl . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 1 .45
Electra - Poitieren ( Barokstyl ) . fl . 5 .25
Spitzen -Vorhang , 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille -Decken , per Stück . fl . 1 .25
Divan -Ueberwürfe . . fl 7 . —

Waarenhaus 8 . Schein , Wien
, L , Ikmiiiarkl 13.

Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichster Auswahl torräthig ; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen .

Her bereits erschienene Special - Preiskatalog des Waasen -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe , wie auch complete Muster - Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . osi

Prag - Riidniker Korbfalmcatioii
Wien , VI «, Mariahilferstrasse 26
VII . , Nonbaugasse 56 (En groa-Waarenhaus)

Prag , Hibemergasse 38 .

O: 3

C5 ►
k- M

Iel ® oL o
s? g er

i I ' \S a |
Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr .

' 'Ülieuer lllobe " IV . Ejcft 15 .
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IdIAHNPULVERiBOTOTUt m allen teueren Geschafften
und in dem Depöt des

ECHTE KJ EAUBOTOTDem einzigen von der Medizinischen
Akademie in Paria genehmigten

Zahnreinigunqttoasser ^erhäUlich >—ltvtk *

Die vorzüg¬
lichem patentirt .

Hand-
Webeapparate
als prakt . Ge¬
schenk f. Damen
n Kinderei3n .
20 Lik ..drehest .
h 30 Mk . , vers .
Fr . Prof. E. Wer
nicke gehör , v
Hackwitz , BerlinW .Zietenstr 17. DieArbeitist
n. d Anweisunglelchtzu lernen u .von d .bedeu
tendsienZeitschrift .warmempfohl.Prosp .grat .

- 1V5-»

— L41T ANTEPIIELIQLR —
rDIE MILCH ANTEPHfiLIQUE '

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN, SONNENBRAND ,

k KUPFERGESICHT, FINNEN, ‘
i tfc. KiELTESCHRUNDEN ,

s . MEHLFLECKEN,k * RUNZELN , etc.

1176

fcS-VJCLP

Erprobte und als die besten anerkannte
fc. k . prlT . Uhren mir beim Erzeuger

'Wilhelm Köllmer , Wien ,
IX . , Servitongasse Nr. 1. 095

Werkstätte für neue Uhren und Uhren -
Reparaturen . 3 Jahre Garantie .

_ GTtCESSTE MODEMAGAZINE

Printemps
Zatfrr

afetl

Imil'

Gratis und franco
versenden wir den iliustrirten Catalogyin
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Sommer - Saison ,
auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT * 0°
PARIS .

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfalls gratis . Um genaue An¬
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen .
Porto-u . zollfreie Versand- Bedingungen so¬
wie alle nöthigen Anleitungen zum Maass¬
nehmen und zur genauen Ausführung der
Bestellungen aus den Catalogen ersichtlich .

Correspondenz in deutscher Sprache

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dnnieii -Mieder (Corsets )

Preise der MIEDEB
von 10, 12, H bis
16 fl. ö. W . CEIN-
TUliES von 8. 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Centimetern
an/.ugeben : 1. Gan¬
zen Umfang vonBrust
und Rücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille , 3 . Umfang der Hüften. 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

iMshiisarkt .i
'

ü 1 III 1 r-sti
- vWIEN ^

Paris 188 !) gold . Medaille .

250 Gulden in Gold,
wenn Gr dm e Grolioh nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand,
Mitesser , Nasenröthe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugendfrisch erhält . Keine
Schminke! Preis 60 kr. Man verlange
ausdrücklich die „ preisgekrönte
Creme Grolioh “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolioh , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolleh ’s Halr Mllkon , das
beste Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl. 1 .— und fl. 2 .—.
Hauptdepöt J . Grolioh , Brünn .
Zu haben in allen besseren Handlgn.
Wien : C. Haubner , L , am Hofe 6. —
F . X. Pleban , I . , Stefansplatz 8. —
C . Scharrer , VII , Mariahilferstr . 72—
Th . Kullisch, VII ., Mariahilferstr. 55—
Jos . Twerdy , Apoth., VII-, Maria¬
hilferstr . 106. — J . Pieniezka, IX.,
Währingerstr . 3 . — J . Traitler , IX.,
Währingerstr . 68 . — H Pawlikowski ,
X., Keplerplatz 1, und Hauer, IX.,

Nussdorferstrasse 51 . 1169

Dr . A . Schopfs Erziehungs -Anstalt
mit einer Privat-Volks- und Bürgerschule

Wien, - IX ., I *orz ;ellang ,asse Nr . 13 .
FEINES PENSIONAT . »S»

Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. — Schüleraufnahme täglich .

Kunst - und Confections -Stickerei

GUSTAV HOSTNIG L GUSTAV ZELL
Wien , VII. , Dreilanfergasse 20

übernimmt die feinsten Ausführungen von Masohin - und Handstlokerelon
für Mäntel und Kleider .

Aufträge für die Provinz werden in 5 — 0 Tagen effectuirt .
Zeichnung und Muster auf Verlangen eingesandt. 1149

Von der hohen k . k , steierm . Statthalterei concessionirte

orthopädische

Privat-Heilanstalt
GRAZ

Sparbersbachg . Nr. 39.
In dieser günstig gelegenen, und auf das Zweckmässigste
eingerichteten Anstalt , mit welcher auch ein Pensionat
verbunden ist , gelangen zur Behandlung : Alle Fermen
schlechter oder fehlerhafter Körperhaltung ,
Schiefhaie , schiefe Sohulter und Hüfte , Eng -
und Schmalbrüstigkeit , Rüokgratsverkrüm -
mnngen Jeder Art , Gelenks -Btelflgkelten und
-Verbildungen , Knlobohrer , Säbelbeine , Spitz -
n . Klumpfüsse , Muskelschwäohe , Lähmungen

n . s . w . U97
Alle Curen gegen die genannten Uehel, sowie für Ent¬
wicklung des Körpers , für Ausbildung und Kräftigung
der Musculatur, ebenso gegen angeborene oder ererbte
Neigung zu Deformitäten der Wirbelsäule werden in der
Anstalt streng systematisch durchgeführt . Die zahlreichen
Anerkennungen der Aerzte, und die vielfachen Dank¬
schreiben von Geheilten liefern die Beweise der Leistung

der Anstalt . — Trospecte gratis .

Als rationellstes und billigstes
Ktnderuährmittel /
wird von Aerzten
allgemein bestenŝ
empfohlen .

1 V/Häüpt -NiederlaBe
bei

/ -^ Carl Berck
Wien, I ., Wollzeile 0.

Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften.

I

Franzensbad in Böhmen .
450 Meter über Ostsee , Curfrequeaz 10 .000 Personen jährlich

Saison vom 1. Mai bis 1 . October.
Alkalisoh glaubersalzige Eisensäuerlinge von den wild-sLenbr>

zu den stärksten ; gehaltreiche , leicht verdauliche Stahlquellen , kohlensau

reiche Mineral - und Stahlbäder , Kohlensäure - Gasbäder , Moorbs » '

aus dem berühmten Franzensbader salinischen Eisemnineralw ?' ’

der an therapeutischem Werthe alle anderen Moore übertrifft . (^ reiJ

Segen u. A. ) fm
Viejr grosse mustergiltigeingerichteteBadeanstalten , Kaltwa -**

cur , römisoh -irlsche Bäder , russische Dampfbäder , slektris
Bader , Massage . Lesecabinet, vorzügliche Curcapeile , Theater , Tanzreunio '

Katholische Pfarrkirche, evangelischeund russisch - orthodoxe Kirche, engli »

Gottesdienst , Synagoge. „ ^
Xndioatlouen : Blutarmuth , Bleichsucht, Serophulose , chronische K&rta ^

der Verdauungs-, der Athmungs-, der Harn- und Geschlechtsorgane, e~ ?D’
na_

Nervenkrankheiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische Exsudate, Ras

tismus , Gicht , Naehcur nach eingreifenden Curen .
Ausführliche Prospecte gratis . Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst “aS

Kürgermeisteramt als1204
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Mieder-Erzeugung IGN . KLEIN
Wien , VI. , Marialiilferstrasse 45,

Filiale : I . , Stefansplatz (Thonethaus) ,

„Sappho
Busenhalter

patentirt .

Nr 81 .
Wiener Form . Macht hei
schlanker Figur volle Büste .
Einfachste Ausführung 6 fl . ,
aus kräftigem Steif mit Fisch -
beinSfl ., mit feinem schmieg¬

samen Material 10 fl.
elegante Ausführung fl. 12—14.

Nr . 82 .
Oorset Creole , Aus

zweifachem Tüllstnff , weiss
oder drapp , dauerhaft ,
leicht und . angenehmes

Tragen , 8 —14 fl. , je nach
Qualität und Ausführung

Vorderansicht . Rückansicht .
Im Hause u . bei der Arbeit statt des Mieders zu tragen .
Was unzählige Experimente auf dem Gebiete der Daraen -Bekleiüungs -
Induslrie nicht zu Stande brachten — ,, Sappho “ bietet für ' s Haus die
bisher nicht erreichte Bequemlichkeit , er gestattet jede Bewegung frei ,
verleiht adrette , graziöse Form und in Ermangelung jedweder Einzwängung
das höchste Wohlgefühl . Bei solchen Vorzügen ist die stets wachsende
Verbreitung nur selbstredend , bemerkenswerth aber , dass der Sappho -
Gürtel nicht allein als Hausmieder , sondern auch empfindlichen , leidenden
Damen , zu Touristenzwecken etc . unschätzbare Dienste leistet . Taillen -

mass übers Kleid genügt . Preise ä fl. 3 —, 4*50 , 6. —.
M F | M Umstands - oder Gesundheitsmieder aus gestricktem

■ Gummistoff. Derselbe ist porös, derAusdünstung sehr förderlich,
verleiht , weil dehnbar , eine schöne Taillenform u . gestattet jede Bewegung
Für Erwachsene wie für Kinder von ärztl . Autoritäten bestens empfohlen .

Das Mieder
kann chemisch

gereinigt
werden Preis

10 — 16 fl

Rüoken -
hälter zur

Stärkung
Brust u
derungdes ge
rad . Wuchses .
Derselbe über¬
trifft alle
diese Zwecke
bish .Gebotene

durch seine
vorzügliche

Construction
Träger

zur geraden

Nr . 85 .
Redresser für Mädchen , mit
weichem Uhrfeder - l' lanchefc ,
fördert die gerade Haltung ,

fl. 4 .50 bis fl. 8 . - .

Nr . 88
Mieder für Mädchen im Alter
von 8—14 Jahren fl . 3 .— bis

Nr . 97 Vorderansicht zwingt,
' ü

ohne Nr * ^ Rückansicht .
8 '

zu geniren . Der Rückenhälter ist vorne nur mit einem schmalen Gürtel festgeschallt , wirkt demnach bruststärkend
und beugt Rückenkrümmungen und aus nachlässiger Haltung entspringenden Folgen vor Anwendbar iür jedes Alter vom 3 . bis zum
15. Jahre , sowohl für Mädchen , als für Knaben . Wir lenken die Aufmerksamkeit aller Eltern und Aerzte auf dieses gelungene System ,
überzeugt , ihnen damit einen Dienst zu erweisen . Bei Bestellung genügt die Angabe des Alters , welches die Preise bedingt , und zwar :

für Kinder bis zum 8. Jahre fl. 4 .50 ; vom 9 . bis zum 12 . Jahre fl 5 .50 ; vom 13 bis zum 15. Jahre fl. 6 .50 .
Preiswürdig und streng reelle Bedie . ung . Reichhaltigste und eleganteste Auswahl . Bestellungen nach Mass oder Muster werden ehethunlichst
effectuirt , doch wird nm kurze Lieferzeit gebeten . Sämintliclie Mieder können in beliebiger Farbe und Qualität gemacht werden , weshalb
nebst der Preisbestimmung auch die darauf bezüglichen Ansprüche — heliufs vollster Befriedigung - erwünscht sind . Nichtpassendes
wird bereitwilligst geändert oder um ^etauscht . Versand erfol 0t nur per Postnachnahme . Innerhalb 8 Tagen werden Mieder geputzt

(gewaschen ) nnd reparirt . Hassanleitung für Mieder in früheren Heften . 894

TUCHLAUBEV .V * T7.
Salicyl - Mundwasser 60kr.
Salicyl - Zahnpulver 50fcr. »

Erste Wiener Braut - u . Hochzcits-
Toiletten -Verkanf n . Leili -Anstalt

feinsten Styls
sowie alle Arten Roben - und Confections-

OCCASION . 1189
Riesige Auswahl , letztmodern . Bekannt billig !
Stadt , Bäokerstrasse 5 , I . Stock .

Zeichnen - Atelier
für alle Arten Stickereien

angefangene und fertige Handarbeiten , sowie
Montirungcn jeder Art . - 1097

F . Westerhausen
Wien, I. , Brandstätte 3 , 1 . Stock.

Für Blumenfreunde ! Mamen - Mniag !
(Ausgezeichnet mit dem Ehrenpreise , der
silbernen Medaille etc .) Vorzüglich für Topf¬
gewächse . Langjährig erprobt . Von Autori¬
täten bestens empfohlen . Erfolg überraschend .
Eine Dose 40kr . Naturblumenhandlungen von
Brenner & Hengl, Wien, I . , a . d . Augustiner¬

kirche und VII ., Westbahnstrasse 4 .
- — 1190

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien,

Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

- - 992

Maison J . Kaspar
WIEN , ioio

I . , Blutgasse Nr . 5.
Hobes et Mode »

Amazonen - u . engl . Damen -Costüme .

Otto Ring & Co . , Berlin W/57 .

Zu haben in den meisten Schreibmaterial - ,
Galanterie - , Kurz - , Spielwaaren - und Dro -

guen - Handlungen . 1182

VlIWWWW IfllMöbel - Verschieber
| ||l | l| k . k. (Deplaceur) prir.

I | '"Pili Unentbehrlich zur Reinigung
-Wr Ir '

i
' der Möbel und Umgebung, sowie Conser-

illlipi '''i y/ | virung derselben.
miilJlk11;,!IWIIlllBlMHBllMIBM S Bestellung genügt die Einsendung der

Masse der Seitenwandbreite der Möbel .
Ein Paar fl . l .60 . — Zu beziehen bei :

und beim Erzeuger K . Scholz , Meidling,
Annagasse 3, Wien . 1153

Eröffnung Ende April , Do / I fl Seg .- Ber . Breslau im
Schluss im October. JJdvl W d Heuscheuer- Gebirge

1235 Fuss über dem Meere . Post und Telegraphenstation . Reiserouten : Breslau (Halbstadt )-
Nachod ; Berlin (Fellhammer-Halbstadt )-Nachod . Saisonbillets giltig bis lialbstadt . Arsen -
Eisenquelle,bewährt seit 1622 . gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie , Neuralgien , Neu¬
rasthenie , Hysterie, Rückenmarksleiden, Lähmungen , Herzkrankheiten, Rheumatismus um
Frauenkrankheiten. Eisen -Lithionquelle gegen Gicht , Nieren - und Blasenleiden. Vor¬
zügliche Moor -, Stahl- , Gas - , Douche - und Dampfbäder; Elektro - und Hydrotherapie, Massage
Gymnastik, Terrain -, Miloh- und Molkencuren . Concerte, Reunions , Theater . Wohnungen /.\
massigen Preisen . Aerzte : Geh . Sanitätsiath Dr Scholz, Dr. Jacob, Dr . F . Scholz. Durch dii
Badedirect. illustr . Wegweiser ä 0.50 Mk. Prosp . u . Ausk grat . Brunnenvers. d , ganze Jalir .
- — -- . .. 1177

M . Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr . 18
^ Bi . empfehlen ihr reich assoitirtes Lager von Zwirn - , Woll - ,F Kurz - und Wlrkwaaren, sowie als passende
jwk Jl — — Gelegenheits - Geschenke . — —

tST Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendec'ken für^81hÄ/s altdeutsche Sticketeien . Tischdecken, Tischläufer, Theedecken,
Servietten , Tablets , Buffetdecken, Handtücher, Nähtischdecken in

' m fwT altdeutschen Leinen - , Crgpe - und Javastoffen , in Weiss, Creme und
Naturell, Congress-Java- und Jutestoffe . Nouveautes in angerangenen
Stickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit ver-
schiedenen Gegenständenzu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.

grosses Lager von Normalwäsclie , System Prof . Dr . Jäger .
ei,r . aar60j deutsches, französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in

umpfen, Socken, Handschuhen und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schaf¬
en— woll -RÖcken für Damen und Kinder etc . etc. 1079

jugendfrischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel
werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen, Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe, alle Unreinheiten der llmit u . ist
das beste Mittel z . Erhaltung d . Schönheit, sie
beseitigt jeden gelben oder bi suinon Teint . a 1 fl.
Balsaminen-Seife hiezu 30 kr. Poudres, Cremes,
Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc . Gesetzlich
geschützt , gewissenh . geprüft u . echt z . bez. v.

w
A

u \
z

j

E R wY
N

nächst der Hofoper, im Hause der rusa Kapelle . '' ' ' '
ff

Zusendung sofort per Postnachnahmc . Aufträge
v . fl. 5 an franco. Prospecte gratis und franco . ' H

Diener - Mode" IV . Heft 15 .
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FrauL/OlliS6 HOFrl , Specialistin
Mieder-Salon

Stadt, Lothringerstr . 1
Mieder nach Illass von 5 fl . , und Cor -
recturmiedervon 12 fl . aufwärts Prospect
und Massanweisung gratis und franco .
Rit e deshalb , die Adresse anfzitbewahren. —
Es werdenDetailarbeit n geboten, die anZweck -
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz und Zierlichkeit in Fa $ on
und Ausstattung mit dem In- a Auslande
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. • 1125

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner, Weinliandlung
Wien, VH., Neiistiftgasso Nr. 27

empfiehlt sein Kager von vorzüglichenOester-
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert-Weine als auch
Cognac . Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse.
Aufträge prompt. 1004

Jacken ! Mäntel !

Frühjahrs - Neuheiten .
Eleg. Jaquets , englisch . von fl . 3 —

» Jaquets in. Seidenfutter » . 5.—
» Regenmäntel . . . . » 4 .—
, Kleider geputzt , » 8 .—
, Seiden -Foulard - Kl . » • 25 .—
, Seiden-Merveilleux -Kleid » » so .—
» Stoffe , doppelbreit . . . von 25 kr.
» Terno -Cachemir . . » 45 »
» Stoffe der Wr . Mode

entsprechend . . 45 •

nur in dem
Tranerwaare in grössterAuswahl
Damen - Mo de - Magazin

J . A . PLANK,
II . , Praterstrasse 36

gegenüber dem Carl - Theater .
Kleider ! 974 Stoffe !

Privat-Lehranstalt für
Schnittzeichnen n . Kleidermachen .
Mmo. Marie Emilie Schwingenschlögel, !.,
Heiligenkreuzerhof. Aufnahme täglich . An¬
fertigung von Damen - Bekleidungsstücken
jeden Genres der Mme. M. E. Schwingen-

schlögel und Ml’e . Louise . 1107

Papierblumen
Alle Bestandtheile dazu .

Stets neue Modelle . Cartons mit An¬
leitung zum Selbstunterricht .

I. Theil 3 fl. 50 kr. — I. und II. Theil mit
Probeblumen 5 fl. j >55

Marte Kaufmann ,
Wien. I . , Herrengasse Nr. 6

»Kino walire Sriu'ü>beii kann ohne rationelle Pflege nichfc' hesteh.en «t Dr. Kleacke.

I > r . Lehmanu ’s Gresichtspoixia .de
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung von

Sommersprossen, Leberflecken u . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.
Erhältlich bei dem 943

Erzeuger , Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn)
in Wien nur ln der Apotheke „ zum geld . Kreuz “ , VII ., Mariahllferztr . 72

ln Frag nur in der „ Elnhorn “ - Apeth * ke de . Herrn Max Fanta ..

Illuminatlons -

Laternen
r iiLampions ) ,hübscheFti9ons,runde und

1
längliche Form

50 Stück sortirt fl . 8
1 Neue Feuerwerk - SortimTme mit
Lhübsch , pyrotechnisch. Ueberraschungen"LI Sortiment II fl . 1.50 , m. grösserenVst JII 2.50,IVfl . 4 . Preiscour, gratis."LEd .W itte , VI., Magdalenenstr .16

nächst d. Theater a . d
WIEN .

- 1158
Ä nnViAYiV singendes Tanz-Album, enth .
AbOlluI b ^ neue Tänze u . Märsche für

Clavier. Ges . adl. Preis M. 8.
E . Ascher, Musik -Verlag,Hamburg4.

U« °W

WM
lll

- 1095
Unentbehrlich zur Damen¬

schneiderei 1025

■' •dej> »» ' er ,■ Jekt 1 la*lfe’enenJ « S» / *

l<at a

m '.ul

-Berlin O , TTolzmarlctstr . 4t .

Neues Nahrungsmittel

ist für Suppe, Milch - u. Mehlspeise ,
Gemüseetc . verwendbar, als bestes,
gesündestes u . billigstes Nahrungs¬
mittel anerkannt , und in fast allen
Specerei- und Mehlhandlungen er¬

hältlich.

Kochbuch gratis n. franco.

k. k. priv . Zea- , KoHgerste- und
Schälerbsen-Fabrik.

Wien , II . 1085

Reine Luft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkcit zur
Erhaltung der Gesundheit, sowie zur Wieder¬
erlangung dei selben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen, her¬
metisch verschliessbaren Closet- Apparate werden
von den ersten nu-dicinischen Autoritäten Europas
als das beste bisherige System, die Luft von
Miasmen frei zu hallen , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingefübrt
ur.d auf drei Internat , hyg. Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille, prämiirt .
In keinem Schlaf- , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent ., mit hyg. hermetischem Ver¬
sehhisse versehenen Gefusse fehlen. Zimmer-
Closets mit hyg. liermet. Verschlüsse von fl . 25
aufw . Tolitiite Closet-Sitze, für jeden Abort
verwendbar, mit liermet. Verschlüsse fl. 11 .

_ Pots de chambre, Nacht-Töpfe mit liermet. Ver¬
schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 .50 , 4 - , 4 .60 , 5 — und fl. 6 .—. Ausführliche Preis-
Courante gratis und franco. Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums-Inhabei

L . G UTTMANN , WIEK , I ., Bäckerstrasse 1, II . Stock .

PATENT

801

Jod - Soolbad BAD HALL , Ober-Oesterieich
Stärkste Jod - Soole der Continentes gegenScrophulose und jene allgemeinen und speciellen
Uabeln , bei welchen Jod ein wichtiger Heilfactor ist . VorzüglicheCureinrichtungen (Bäder
und Trinkcur, Einpackungen , Inhalationen, Massage, Kefyr ). Sehr günstige klimatische
Verhältnisse. Bahnstation . Reiseroute über Linz a D Saison vom 15. Mai bis
30 September . — Ausführliche Prospekte in mehreren Sprachen durch die
n,i8 Curverwaltung in Bad Hall .

ROWLANDS“
MACASSAR OIL

stärkt und bewahrt den Haarwuchs ,
ist die beste Brillantine für das
Haar von Frauen und Kindern , und
wird auch in Goldfarbe für blondes
Haar verkauft , es enthält keinerlei

bleiernen, giftigen Bestandteil ^
Kalydor ist ein- angenehmes Er
frischurtgsimt ' el für die Haut, es
macht dieselbe geschmeidig, weis*
und zart , beseitigt Sommersprossen,

Flecken, Sonnenbrand, Rothe und Rauhheit , wird als unschädlich und frei von bleiernen ,
giftigen Bestandteilen garautirt . Odonto ist ein wohlriechendes Zahnpulver, macht die
Zähne weis, verhindert das Hohlwerden derselben und macht den Athein angenehm. M*h
verlange Rowland ’s Artikel von Nr. 20 Hatton Garden, London, und vermeide die
schädlichen , giftigen Nachahmungen. Die wirklich echten Artikel von Rowland sind io
allen besseren Parfümeriegeschäften und Apotheken zu haben. 1152

Cjroopünclet 1164

von Eduard Hauser , k . n. k . Hof-Steinmetzmeister
Wien , IX ., Spitalgasse 19 .

Gruftbelege aus Granit , Gruftgltter und
Grablaternen eto .

Ordres zur Ausführung completer Grüfte ,
Ueberführungen von Monumenten und alle
in das Monumentenfach einschlagenden Aufträge

werden prompt und billigst effectuirt.
Ulustrirte Preis - Courante gratis uhü franco .

.lUieucr llTobe " IV , Ejeft 15>
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Zur Reisesaison
empfiehlt die Korbwaaren -Fabrik

WMUKWN Bit ;
Wien , V., Nikolsdorfergasse Nr. 24 - 26

alle Gattungen R,eisek ;öpt >e in solidester Ausführung und zu massigen Preisen
Ferner hält die Firma ein grosses Lager von Büsten für Kleidt'rmacheiinnen vorräthig .

Reisekörbe werden auch leihweise abgegeben . mo

ITeulaeitl

D. R.-P.
48118

O' dsHpbtd für Gesellschafts- , Ball - und Strassen-
Äoll/Il XAUMCII Toiletten , Matin̂ es etc . in Wöll- , Waseh-
und Seidenstoffen aller Farben empfielilt von fl . 13 bis fl . 300 per Robe (incl . dem nnbe-
stickten Stoff ) , ferner gestickte Streifen und Einsätze für Leib* und Bettwäsche ;

Abgepasste Stickereien für Kinäerkleldchen
Special -Geschäft ecliter Schweizer Stickereien von

•T. Altherr aus St . Gallen .
Zollfreier Versandt nach Oestenvich -Ungarn ab meinen Lagern in Meran u . Carlsbad ,

nach allen anderen Ländern direct ab St . Gallen .
Man verlange Muster (nur von Meran oder Carlsbad aus) . 1192

Alle Sorten heilgymnastischer 927

Turn - Apparate
für Zimmer und Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüm¬

mungen ; sowie alle Specialitäten der Zimmer -Gymnastik bei
JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr. 7 .
Viele Anerkennungstriefe von hohen Herrschaften, Aerzten und Turn-
Anstalten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco

Damen -Confection und Modewaarenhaus

CARL BOECK ’s SOHN
„ ZU M EINSIEDLER » 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 3 , im Freihause .
lllustrirte Confections- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis , m

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien , I . , Hoher Markt Nr . 4 . n»3

Schreib - und Zeichnen -Requisiten-Handlung.

viascue

Schutt *

J ^cess . General -Depot : C. Pollack L C. Gageur, Prof. Jaeger I., Brandstätte S.

scmffCHir

Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brüssel, und Ostende,
vom k . k . Pathologiseh-
chem. Institut durch
Zeugniss als unschäd
lieh befunden, von her¬
vorragendsten är/.ilieh .
Autoritäten der Wiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen. DieseCrerne
Nr. I schält alle unrei -

^ limerzloc oi
W Wl M,ilv 111 ■* neu Hautschichten

grossen in V. o» ast und reinigt die Poren und entfernt Milesser . Wimmerl , Sommor -
L i

a '^ fnar')en etc. Die fleckige , alte , runzelige Haut kann leicht entferntUnu tritt nn<*li t n . i iir :_ ji :

Heinisch ' Schönheits- Creme N?l.
IUen Tin.l X “ ■' Vl. lgv , UII.C, JI .VIIUlldllll 1CIL.1IL CULieilllnac*1 Gebrauch der Cremes I , II und ill sofort ein jugendlicher

silier Dose v - frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt . — Preis
lai
tarnen tfnd Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicher

fl. 2. pfl!!!!
^ r ' I, einer halben (Probedose) ft. 9 , dazu gehörige MilchcreiueNr. II

H! ft. 2 (in weiss, rosa und gelblicäi ). Man achte auf Schutz-
Falsificate. Einzig und allein zu beziehen von der Erzeugerin■ « einiscb , Parfumeriefabrik, gsg . 1750 , Wien , II.,. Praterstrasse 30 M.
Depot in Berlin : Thomas, k. Hofparfumeur, Unter den Linden 34.

Wunderbar n . geschmackvoll sind
die Kinderwäsche- Ausstattungen
(auch stückweise) fÜrNeugeborne.
Die grosse Auswahl u . der Kunst¬
aufputz ist einzig und allein bei

8 . WILHELM
Wien , VIII. , Alserstr . 45.

Preiscourante gratis . 1148
Kind e rkleid er - C’onfection

PHILIPPIKE KIENAST 1143
WIEN , VII . , Lindengasse Nr . 2 .

Bestellungen auch nach Mass.

S> $n
Ä 's .

p
u

iTuuidel KlPJe ^ ,
mit Veilchengerucĥ
Alleinige Erzeuger

AAlotsch &C-Wien.

e/Aj/ / </ <?/ >'
Ze/Ä/ybyemifP ’/scÄ /

hamöl I. „Orientalische Toilette-AS et Ult * i Geheimnisse" mit 200Recep-
ten gegen alle erdenklichen Schönheitsfehler ,
von einer Arztensfrau, die 30 Jahre im Oriente
gelebt uud gesehen, was Harem-Damen thnn.
ihre Schönheit zu erhöhen, sich lang blühend
su erhalten . II. Die Goldgrube mit50«*Recepteu
zur Erzeugung aller erdenkt. Bedürfnisse des
Haushaltes . Jejl . Werk fl. 1.25 , Pracbtb . ft. 2
Sophie Lasswitz, Damen -Bibliothek, Graz ,
Kroisbachgagse ll . Katalog gratis . 111;>

Regulirbarer Spiritus - Kocher. I
Derbeste aller existirendenKocher! GrössteSpiritus-
Ersparniss! In allen grosseren Geschäftenzu haben.
Nur nach Platzen wo keine Vertretung liefere direct

Friedr . Langenhan , Zella St . Blasii .
- 1201

Preisgekrönt
auf Internation . Ilygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medaillen. 909

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capacitäten ein Kindernä-hrmehl
erste » Ranges .

von Frau M . Friedheim
HAMBURG

Neuerwall 59 .

ofeteausdrüdcl)*
E £5WlA-KmOERMEHL

LL

Preis per Kleins Dose a */4 Kilo 40 kr .
» » grosse . u */a » 80 »

Zu haben in allen Apotheken .
Fabrik und Central- Versandt :

8 . SCHNESSL, Amstetten , Nibi .- Oesi

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Fest , I’rag , Innsbruck , Iti-iinn .

Lichte Frühjahrs -Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.
Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher , Sonnenschirme werden im

ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt .
- Telephon - Nr . 609 und 610 . - .

Post -Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt . gzg

Wiener Hiebe " IV .
lieft 15 .
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in
nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin “

ARPÄD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr .

Kunstblumen
Schmuckfedern

MN GROS - > — EN DETAIL —

Krausz & Fischer
Wien , 1,, Bauernmarkt 4 .

I
Chemische Färberei und Putzerei .

Prompteste Ausführung auch in die PrdrifiT .

J . 1) . Steingruber, Wien , I ., Spiegelgasse Nr.

Natürlicher

iliner Sauerbrunn!
Altbewährte tleilcpielle , ivz »

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Leinenwaare, Wäscheconfection, Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh

Fabrik in Freiulenlhal, Oesterreichiseh -Schlesien .
Vertrete! Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I ., Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangen gratis . — Zahlung nach Uebereinkommen .

jMATTon !

reinster
al kalischsr

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Fabriksmarke

Serbisches Ständchen von Stritzko ist das
beliebteste Lied der Gegenwart. Vorräthig inWessely ’s Musikalienhandlung

(Rorieh) . Wien, Kohlmarkt ll . Reichste Auswahl von Musikalien aller Art . i08i

^ mcmgielter McctHgebevder „WienerMode
".

Hcdigirt vou i ’
) . o . Noviile .

Hianmmangeks halber entfällt für diese Nummer die tzorrc-
lpandenz des „KinanzietlenNalhqeöers", und beantworten mir alle
Anfragen brieflich.

„Aer Anker" .
Gesellschaft für Lebens- und Rentenversicherungen .

Am 28 . März fand unter dem Vorsitze Sr . Excellenz des

Herrn Edmund Grafen Zichy die 32 . ordentliche General¬
versammlung dieser Lebensversichernngs - Gesellschaft statt . Am

Schlüsse des Jahres 1890 bestanden in Kraft : 69 .837 Ab - und
Erlcbensversicherungen mit fl . 171,727 .021 -58 Capital und
fl . 57 .227 -43 Rente . Rechnet man hiezu noch die bestehenden
l 1 .216 Zeichnungen zu den wechselseitigen UeberlebeiiS-Assvciationeii
Per fl- 18,232.40071 , so ergibt sich ein Gesammtstand von 81 .053

Verträgen mit fl . 189,959 .422 -29 versichertem , beziehnngsiveisc
gezeichnetem Capitale und fl. 57,227'43 Rente . Die Rentabilität

zu Gunsten der Versicherten erhellt daraus, daß die Associations-

Mitglieder für die in Raten gezahlten Einlagen per fl . 1,839 . 124 -39 ,
fl . 3,658.609 -98 , d . h . die Einlagen sammt Zinsen und Zinses-

zinsen bis zur Höhe von 6 bis 7 Percent , die ans den Erlebens¬
fall mit Gcwinnantheil Versicherten neben dem

'
versicherten Be¬

trage als Gewinn 26 Percent des versicherten Capitales erhielten,
während für die ans den Todesfall mit Gewinnantheil Ver¬

sicherten 25 Percent der Jahresprämie als Gewinnantheil ent¬
fielen . Die Gesellschaft zeigt sich somit laut ihrer günstigen Bilanz des-

allgemein ihr entgegengebrachten Vertrauens vollkommen würdig .

„Germania" .
Lebensversicherungs - Actieiigesellschnst zu Stettin .
Diese Gesellschaft hat nach ihrem 33 . Rechnnngsabschlnssc

auch für das Jahr 1890 eine fortschreitend günstige Entwicklung
ihres Vcrsicherungsbestandes und eine bedeutende Vermehrung
ihrer Reserbcfonds zu - verzeichnen . Das versicherte .Capital hob
sich ans 4175 Millionen Mark , was einen Reinzuwachs an neuen
Geschäften im Jahre 1890 gegen das Vorjahr von 22,914.008
Mark bcdcntek . An Prämtcn und Zinseri vereinnahmte die Ge¬

sellschaft 22,146 .184 Mark, d . i 1,556 .034 Mark mehr als im

Vorjahre. Von der Jahreseinnahme wurden verwendet 34 -5 %
mit 7,683.878 "Mark für Auszählungen an die Versicherten . Von
den Jahresüberschnsse- erhalten die mit Gewinnantheil Versicherten
2,385 .916 Mark, wodurch die Vertheilung einer Dividende von
21 % der Jahresprümie an die nach Plan A, und von 3 /„ bei-

Gesammtsumme
' aller eingezahlten Prämien an die nach Platt ll

Versicherten ermöglicht ssonrde. Hiernach beziehen die nach Plan
B Versicherten ans 1880 ini Jahre 1892 : 36% der pro 1890

gezahltenJahresprümie alsDividende . Die Gewährleistnngsfonds der

» Germania « , umfassend : Prümienreserve 102,838 .481 Mark , Capital-

nnd Extra-Reserven 1,804.386 Mark, Grundcapital 9,000.000 Mark,
Dividenden-Reserve der Versicherten 7,144.535 Mark , Schäden
Reserve 518 .101 Mark, im Ganzen 121,305 .503 Mark , gleich
29 % ' des versicherten Capitales, sind gegen das Vorjahr um

10,827 .562 Mark gestiegen . Das Gesammtvermögen der Gesell¬

schaft erreichte Ende 1890 die Höhe von 123,349 .906 Mark gege »

114,810 .982 Mark Ende 1889 .

Kr die Versicherten (keine Tontinen), erzielt durch

„THE MUTUAL“
der grössten und reichsten Versicherungs - Gesellschaft der Welt.

Garantiefonds: 367 '^ Millionen Gulden ö . M .

Beispiel IVi*. 5 .

Polizze Ausgestellt AusbezaUt Tar“
^

«B- Jährliche rrtaie

Nr. 59 .865 1867 1889 M. 21 .250 M. 430"10

Iii 22 Jahren hatte der Versicherte demnach M. für I ' iamie »

richtet uud seine Erben erhielten in Folge des GewinnantheUs von der ^
31. 38 .368 = 55"/.» mehr als die Original- Versicherungssumme— nahezu 3

t
^ 11"

viel als die eingezahlten Prämien, obgleich durch 2K Jahre voll ®

Sicherung für den Todesfall geleistet wurde .
Weitere Beispiele folgen.

General-Direction für Oesterreich : Wien , I . , Lobkowitzplatzh

Herausgeber : ZSicner tzotöcrt k Ziegler. — Leraulworllicher Redaerrur . Pr. Roöert —Aarbe vou K. Wüste . — Schrillenvon Arendler
I. u . k. Hoflieferanten , Wie» . — Druck uud Papier „Stcyrermüyk" . — Für die Druckerei verantwortlich : AtSert ^ ieh.



KurLaus und
Tie Güter dieser Erde sind ungleich verthcilt ! Während die Collcginnen

» im Borderhanse -- in Neuheiten schwelge » , allerlei reizende Tinge für den
Monat anznempfehlen vermögen , von dem ein deutscher Dichter sagt :

»Taster MoiaN ist ein Uns;, den der Himmel briiust der Erde,
das; sie jetzimd eine Braut , spater eine 'iUhittcv weide- ,

liefert er der prosaischen Wirthschasterin »im Hinterhanse -- durchaus nichts
Neues , an das sie anznkniipsen vermöchte. Seine erste Hülste wenigstens
stellt noch unter dem Zeichen des » nicht mehr — noch nicht--, mit Aus¬
nahme des jungen Gemüses , das >vir kürzlich begrüßt haben .

Benützen lvir diese Lücke im Küchenkalender der lieben Mutter Natur
und bringen >vir einige Vorschriften , — von denen lvir wünschen, das; sie
ganz nnbenützt bleiben mögen, — sür Krankenküche .

Suppen sür Fiebernde bei sehr geschlvüchter Verdauung . Brot¬
suppe . Brot vom Vortage lvird sehr dünn geschnitten und im Bohr
getrocknet, mit schlvach gesalzenem, siedendem Wasser übcrgossen, mit einem
Stückchen frischer Butter so lange unter stetem Sprudeln verkocht , bis das
Brot kaum mehr zu bemerken ist . Dann seiht man die Brühe durch und
gibt , wenn es der Arzt gestattet, einen rohen Eidotter hinein , den man nicht
verrührt. Gricssnppe . In V, Liter siedendes Wasser schüttet man
:> Deka mittelseinen Gries, salzt schwach , läßt es rasch kochen bis der
Gries lveich ist, thnt ein Stückchen frische Butter daran und servirt , sobald
letztere geschmolzen ist .

Bei schlechter Ernährung . Chocoladensnppe . Vier Tcka iui
Rohr erweichte Chocolade werden mit Liter schlvach gesalzener Milch
unter fortwährendem Sprudeln verkocht Zuletzt rührt man einen Eidotter
ein , sprudelt es stark, häuft den Schaum hoch auf , bestreut ihn dicht mit
Zucker , brennt denselben mit einem Schänfelcheir und servirt dazu ganz
dünn geschnittene, mit etwas Zucker gebähte Semnielscheiben .

Für Gichtkranke . Spargelsuppe . Man kocht die Spargelköpfchen
in Salzwasser weich . Die Stengel werden zerbrochen, in schwacher Riiid -
suppe oder Wasser mit Liebig 's Fleischcxtract gekocht und durch ein Sieb
geschlagen. Ein Stückchen Butter lvird mit etwas Mehl ans den : Herde
abgerührt , ohne das; es Farbe annehmcn darf , mit dem Spargeldnrchschlag

ckl

verkocht und mit den Spargelköpfchen über Knödelchcn von Hühnersarj
angcrichtet .

Gelee nach Dr. Uffelmann . Drei gereinigte Kalbsfüße läßt mir
4 Stunden in lauwarmem Wasser liegen, gießt dasselbe ab und bringt fi]
mit 1 ■; Liter kalten Wassers znnl Sieden . Tann gießt man den Sud a
uns läßt die Kalbsfüße neuerdings durch :! Stunden in frischem Wasse
sieden , schäumt diesen Sud ab und seiht ihn durch ein Tuch. Er wir !
mit Citronensaft , Rheinwein oder Cognac und etwa? Zucker schmackha

'

versetzt und zum Stocken in die Külte gestellt . Wo Zucker nicht angezeic
erscheint, kann man Traubenzucker oder Saccharin verwenden .

Vanillesnlze (lvird von Kranken gern als Labung genonimen
25 Deka Zucker werden in Stücken in Wasser getaucht, znm Spinne
gebracht, mit dem Saft einer halben Citrone , 2 Teka aufgelöster Gelatin !
und etwas Banilleligncnr vermischt und kalt gestellt. Statt des Ligneuj
kann man ein Stück Vanille init dem Zucker verkochen und bann entfern «,

Aepfelsnlzc . 12 BorSdorfcr - Aepfcl werden wie znm Tünstcn vo
bereitet und in 1 '/, Liter Wasser verkocht . Jilzwischen kocht man 25 D ,
Zucker mit sehr wenig Wasser zu dickem Syrnp , seiht das Acpfclivass
dazu , fügt 1 Deka aufgelöste Gelatine bei und läßt es stocken. Wi
man der Sülze ein schöneres Ansehen geben, so mischt man in eine Hälft
oder in das Ganze einen Tropfen Alkermessaft.

Chateaubriand . Ein dicker, abgelegener Rostbraten wird zwisch
zlvei anderen ans frischer Butter abgcbraten . Man llinß ihn nicht mit Sa
und Pfeffer eiureiben , sondern kann dies bei den bcidcli anderen stärk ,
thnn . Da dieselben aber vielleicht für den Gebrauch dadurch verdorbe
würden , so kann er , wenn es der Arzt gestattet unmittelbar mit Salz nn
Pfeffer gewürzt werden . Anna Förster .

Zca mit Paradcis . Bier große Paradeisäpfel werden anseinandclj
gebrochen und mit einigen Mumm Zwiebelscheibcn zngedeckt gedünstet
worauf man sie zu 10 Teka gedünsteter Zea passirt lind gut bnrctj|
einanderrührt.

Von dem vorzüglichen Kochbuche : „Prnto ' s SiiööCHt | t(j |
Küche" ließt nun schon die 21 . Auflage Nor . Preis 3 fl.

Planer Seb . Kneipp s
Reinleinene um

Gesundheits-Wäsche
Haupt- Depot iur en -gros et en- detail

p ^ . Carl Wenninger & Egon Spiekermann
_ Wien, VIII., Alserstrasso > r . 27 .

Vak Houten 8

Gacäq
’/2 Kg . genügt für 100 "fassen feinster Chocolade .

Bänder , Spitzen , Stickereien,
Tulles ii . l’asseiuenterie

Telephon 1827 .

WIEN
NUli / . , Lichtenstey iS.

I

Chuier-, Harmonium *
Ktabiissc -nient u . heihaustalt ,

i FranzNemRtsclilre& Solm
k . n. k . Hoflieferanten .

Wien , Stadt , Bäckerstrasse 7.
| Baden , Bahngasse 23 . Oegifindet J84 ().

Gegründet 18Z5. — Exposition Universelle de Paris IS8D Medaille d ' urgent.

Möbel - Fabrik
August Knobfoch ’s Nachfolger

Wien, Neubau , Breitegasse Nr . 10 - 12 . 1

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter IiiEneurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Styla

■Bereiften, gut ab(^

♦ MARQUE-DSPOSE•
PrtiicsurjnteaufVarlangan.
• isitDini,,(b<tti«b,

Kellereien, eigene Liomaschine

MmsalkiM • bgrUnfrncn Zahr« aber 1 {BlUiatt

ÜSliilrirt! SciüÜBartS Comptoir und Kellereien:
WIEN .. .

..... . ....a.™ Cher-Döbiinj, Kussdorferstrasse 29.

lhe Patent „ Darninu ; Uea \ er ‘«

Stop f - Ap | » a i a t ,
Die oberen Häkchensind be- geprüft Und 6M-wê l'<•)i und woiiendurch a„r . ,pfohlen vom Wr.

Frauen -Erwerb -
veroin , Wr . Haus -

frauen -Verein .
J <d\Vcdeitoptar -

ihe .t, ob Strümpfe ,
mein oder Wonig-r

App. VOIljcil .
Bimle sclin.-U und

i>•it. ii l’robearli .
II. 2~ M. N-50, pu>t

_ _ I'ivi 11. L.2Ö— -I. 4.
tetes Ciimendm: mdiff. Zu beziehen bei
G. SdlHbeil , Ceil.-Vertr. fürEuropail. I’at. „Darnillg
Weavfr’*Stopf-App.—Comp. Wien , I., Rothenthurm -
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW.

EAU
DK LYS DE
LOHSE

weis » , rosa , rachel 870 I
verleiht über Nacht rosig - weis - I
t,en , sammetweichen Teint , u . I
entfernt alle Unreinheiten der |

Haut .

IGUSTAV LOHSEI
BERLIN , 45 Jägerstr . 48.

- H Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien I
und Apotheken.

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus - !
fiilmmg , angetangeil und fertig .
.Iloiiliriitigen aller Art . Unlrrialieii
der vorzüglichsten Qualität . Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , l ’usa -

iiientci 'ieii etc . etc .
Sännntlichc in der . . Wiener Bude "
erwähnten Handarbeiten und Ar -

beitsimiterialien sind vorräthig .

l ' reis - Coui 'aute mit Stickmustern
gratis und .l

'
ranco . sio
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